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56. Jahrgang

Efnigungsbemühungen in letzter Stunde
Die festgefahrenen Verhandlungen um das Finanzprogramm

Entscheſcdung auf Freitag vertagt?346 Mionen Fehlbetrag bei
er Arbeffs/osenverscherung

Der Verwaltungsrat der Reichsanſtalt für Arbeits
vermittlung und Arbeitsloſenverſicherung verabſchiedete
in ſeiner Vollſitzung vom 26. März 1930, der mehr
tägige eingehende Ausſchußberatungen vorangegangen
wären, den Haushalt der Reichsanſtalt für das Rech
nungsjahr 1930. Die Einnahmen aus den Beiträgen
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer wurden auf der
Grundlage der geſetzlichen Beſtimmungen auf 920 Mil
lionen Mark feſtgeſetzt. Jm Hinblick auf die ſchweben
den Verhandlungen der geſetzgebenden Körperſchaften
wurde mitgeteilt, daß die Erhebung eines Beitragsſatzes
von 33 Prozent für das ganze Rechnungsjahr einen
Beitragseingang von etwa 1015 Millionen Mark, von
354 Prozent einen Beitragseingang von etwa 1087 Mil
lionen Mark und von 4 Prozent einen Beitragseingang
von 1160 Millionen Mark bedeuten würde.

Bei der Aufſtellung der Ausgaben ging man nach
eingehenden Erörterungen von der Annahme aus, daß
im Hurchſchnitt für das Rechnungsjahr 1930 mit
1200 000 Hauptunterſtützungsempfängern zu rechnen
ſei. Bei dieſer Durchſchnittsziffer ergeben ſich Geſamt
ausgaben von rund 1266 Millionen Mark. Da Ein
nahmen und Ausgaben bei der zu erwartenden hohen
Zahl von Arbeitsloſen nicht zum Ausgleich kommen,
wurde auch für das Jahr 1930 die n
von Reichsmitteln zur Deckung des Fehlbetrages in
Ausſicht genommen.

Der Geſamthaushalt erhöht ſich ſowohl auf der Ein
nahmen wie auf der Ausgabenſeite um rund 243 Mil
lionen Mark durchlaufender Mittel, die im Reichshaus
hält für die Kriſenfürſorge und zu Darlehen für die
wertſchaffende Arbeitsloſenfürſorge vorgeſehen ſind.

Teilweiſe Herabſetzung der Beſoldung
in Thüringen.

Weimar, 27. März. Vom Staatsminiſterium
wurde im Landtag eine e eingebracht, nach der
eine Neuordnung der Beſoldung für die
Diplom-Gewerbelehrer und die akade-
miſch vorgebildeten Volksſchullehrer
vorgenommen werden ſoll. Nach der vollen Durch
führung der Akademiſierung der Volksſchullehrer unter
Einrechnung der erhöhten Ruhegehälter bei der Berufs
ſchule wird die Mehrbelaſtung nach dem Gutachten des
Reichsſparkommiſſars auf rund 1,1 Millionen Mark
und bei der Volksſchule auf rund 8,5 Millionen Mark
jährlich berechnet. Die Regierung begründet die Vor
lage mit der ſchwierigen Finanzlage des Landes, für
die eine derartige Mehrbelaſtung untragbar ſei.

Drei preußiſche Landräte ihres Amtes
enthoben.

Berlin, 26. März. (Eigene Meldung.) Das preu
ßiſche Skaaksminiſterium beſchloß geſtern, wie der
Sozialdemokrakiſche Preſſedienſt erfährt, die rechis
ſtehenden Landräte Klein, Leer, Rokberg, Fallingboſtel,
und Freiherrn von Hammerſtein, Seeſen, die zugleich
Abgeordnete des Provinziallandtages in Hannover ſind,
aus politiſchen Gründen ihrer Amker zu enkheben. Die
Staatsregierung hat weiter beſchloſſen, den ſozialdemo
kratiſchen Abgeordneten des Preußiſchen Landfags,
Meyer, Solingen, zum Miniſterialdirektor im Wohl
fahrksminiſterium zu ernennen. Die Ernennung iſt auf
einen Vorſchlag des Wohlfahrtsminiſters Hirkſiefer zu
rückzuführen.

oskeu beschwert sfch
her Dr, Heſc
München, 27. März. (Eig. Meldung.) Gegen

die Beteiligung des bayriſchen Miniſterpräſidenten Dr.
Held an der Prokeſtkundgebung der Münchener Kalho
liken gegen die Religionsverfolgungen in Sowjetrußland
hat ſich, wie der „Bayriſche Kurier“ meldet, die Sowjek
regierung in Berlin beſchwert. Die Beſchwerde der
ruſſiſchen Regierung ſei an die bayeriſche Regierung
weitergeleitet worden. Dem bayeriſchen Miniſterpräſi
denten ſei dabei nahegelegt worden, eine Erklärung des
Inhalts abzugeben, er habe an der Münchener Kund
gebung nicht in amtlicher Eigenſchaft als Miniſterpräſi
dent tkeilgenommen. Der „Bayriſche Kurier“ kritiſiert
in ſcharfer Weiſe die Nachgiebigkeit, die gegenüber der
bolſchewiſtiſchen Regierung geübt werde. Man hätte
nach der Ankerredung des Außenminiſters Curtius mit
dem ruſſiſchen Botſchafter in Berlin annehmen können,
man würde endlich der ruſſiſchen Regierung gegenübereine andere Tonart anſchlagen. Offenbar ſei das aber
ein Jrrkum geweſen. Die offizielle Korreſpondenz der
Bayriſchen Volkspartei ſchreibt Die Bekeiligung des
bayriſchen Miniſterpräſidenten an der Münchener Kund
gebung ſei eine rein inkerne deutſche Angelegenheit. Die

Keichsregierung habe gar keine Möglichkeiten und Kom
petenzen, dem Miniſterpräſidenten eines deutſchen
Landes vorzuſchreiben, ob er an ſolchen Veranſtaltungen
teilnehmen ſolle oder nicht. Auf jeden Fall hätte es
das bayriſche Volk nicht verſtanden, wenn ſich Dr. Held
von der Kundgebung ferngehalten hätte.

Der Mittiwochabend war im Reichstag bis zum Abend
mit Spannung ausgefüllt. Die nächtliche Konferenz in
der rer hatte zu keiner ſichtbaren Annäherung
geführt, die nichtoffiziellen Geſpräche, die im Laufe des
Tages hinüber und herüber geführt wurden, ebenſo
wenig, und als um 16 Uhr die Frakkionsführer erneut
zuſammenkraken, war män noch ungefähr ſoweit wie
am Abend zuvor. Das Zenkrum bemühte ſich ſichtlich,
den ſtärkſten Druck auszuüben, indem es verlauten ließ,
daß es daran denke, ſeine Miniſter aus dem Kabinett
urückzuziehen, wenn nicht ſofort eine Einigung zuſtande äme. Der Frakkionsführerkonferenz, die um

16 Uhr zuſammenkrat, wurde der unken mitgekeilke
Kompromißvorſchlag vorgelegt, der wohl weſenklich
unker Bekeiligung der Demokraken und des Zentrums
zuſtande gekommen und beſtimmt war, der Volkspartei
enigegenzukommen. Für die Sozialdemokraten war
der weſenklichſte Fehler an dieſem Vorſchlag, daß die
finanzielle Sicherung der Arbeitsloſenverſicherung da
durch gefährdei war, daß man die Pflicht des Reiches
zur Darlehensgewährung in eine beſchränkte Zuſchuß
pflicht verwändelt hätte. Die Volksparkei dagegen nahm
an der Erhöhung der Beiträge auf 334 Prozent An
ſtoß Dabei verdient bemerkt zu werden, daß der
Kampf eigenklich nur noch um die Arbeitsloſenverſiche
rung geht; würde man hierüber einig, dann würde auch
über das Steuerſenkungsprogramm wahrſcheinlich nicht
mehr viel geſprochen werden, zumal da es mehr die
van bekrifft. Das Zentrum, das ſich an den Ver

r durch ſeine Drohungen etwas ſtark egpo-
nierk hatte, hat im Laufe des Nachmittags eingeſehen,

daß allzu ſcharfes Trennen unter Umſtänden einen

n t e e fönnie, und hin deshalb bereit de erkagung auf morgen zuzuſtimmen.Die r gelinſe Aabinetteſihang a
deſſen gar nicht ſtatt, man kam überein, am Donnerslag
noch einmal zu verhandeln, dann wird erſt das Kabinekt
züſämmenitreken. Welches der Ausgang ſein wird, iſt
auch jetzt noch nicht vorherzuſagen.

Die Spannung wurde dann wieder erhöht, als auch
die auf 19 Uhr anberaumte Beſprechung der ſozial
politiſchen Sachverſtändigen ergebnislos blieb. Wie
verlautket, ſind die Verhandlungen im weſentlichen daran
geſcheitert, daß von ſozialdemokratiſcher Seite keinerlei
Zugeſtändniſſe hinſichtlich der von der Volkspartei für
notwendig erachteten Reformmaßnahmen gemacht
wurden. Auch das Zentrum und die Demokraten er
kannten in den Verhandlungen ausdrücklich an, daß
Reformmaßnahmen in der Frage der Arbeitsloſen
verſicherung feſtgelegt werden müßten.

Die Vorschläge
zur Steuersenkung
Für die Steuerſenkungsaktion wurde folgender Ver

mittlungsvorſchlag vorgelegt:
„1. Das Prinzip der Steuerſenkung iſt durch eine

geſetzliche Vorſchrift folgenden Jnhalts feſtzulegen:
„Der Reichsminiſter der Finanzen wird beauftragt, ge
meinſam mit dem Reichsſparkommiſſar ein langfriſtiges
Sparprogramm aufzuſtellen, das die Grundlage für eine
Steuerſenkung ſchafft und namentlich auch eine baldige
Senkung der fortdauernden Ausgaben gewöährleiſtet.

Her Landtag beschloß

nd infolge

Von den Ausgaben des ordentlichen Haushalts für 1930

ſind mindeſtens 600 Millionen Reichsmark im Haus
halt für 1931 einzuſparen. Die durch Verminderung der
Geſamtausgaben im ordentlichen Haushalt eintretenden
Erſparniſſe ſind unter Berückſichtigung der Kaſſenlage
ſowie der Zuſchläge oder Abſchläge, die ſich aus der
Entwicklung der Einnahmen des Reiches ergeben, für
Senkung der direkten Steuern zu verwenden.

2. Hinſichtlich der einzelnen zu ſenkenden Steuern
gilt folgendes:

a) Sofortige Verabſchiedung des Geſetzes zur
Senkung der Realſteuern bis 20 v. H. der Gewerbe
ſteuer, 20 v. H. der Grundſteuer vom unbebauten
m en Laden auf die Höhe der Belaſtung in den

äeinzelnen
werden ſoll.

Annahme einer Entſchließung, die Einkommen
ſteuer mit Wirkung vom 1. April 1931 ab im Sinne
des Finanzprogramms der Reichsregierung vom De
zember 1929 zu ſenken; gleichzeitiger Einbau eines
beweglichen Faktors, durch den unter Berückſichtigung
ſozialer Notwendigkeiten alle Gemeindebürger zu Laſtender Gemeinden eransegegen werden mit Feſtlegung

einer Relation zu der Höhe der Realſteuern; die ent
ſprechenden Geſetzentwürfe ſind bis zum I. Oktober
1930 vorzulegen.

Sofortige Verabſchiedung des Geſetzentwurfs über
die Ermächtigung zur Ergreifung von ſteuerlichen Maß
nahmen zum Zweck der Erleichterung und Verbilligung
der Kreditverſorgung der deutſchen Wirtſchaft (Steuer
abzug vom Kapitalertrag, Kapitalverkehrsſteuer, Kapital
verwaltungsgeſellſchaft, Jnveſtmenttruſts).“

ndern und Gemeinden Rückſicht genommen

Wieder ergebnistes
Berlin, 27. März. (TU) Die Beſprechungen

der Fraktionsführer und Sachverſtändigen mit dem
Rumpfkabinett, die um 10 Ahr begonnen halten, wur
den 412 Uhr ergebnislos abgebrochen. Hierauf kraken
die 5 Parkeiführer der Regierungsparteien mit dem
Reichskaänzler, dem Reichsfinanzminiſter und dem
Reichsarbeitsminiſter zur nochmaligen Beſprechung der
Arbeiksloſenfrage zuſammen.

Trotzdem nimmt man nicht an, daß die heutigen
Parteiführerbeſprechungen zum Rücktritt der Regie
rung führen werden, ſondern erwartet, daß die end
gültige Entſcheidung in der Kriſe auf den Freitag
verſchoben wird, da der Reichskanzler die Stellung
nahme des Sozialdemokratiſchen Parteiausſchuſſes ab
warten dürfte, der bekanntlich am Freitagvormittag
zuſammentreten ſoll. Erſt wenn dieſer endgültig ſich
gegen die Regierungsvorlagen erklären ſollte, dürfte
dann der Rücktritt der Regierung ſicher ſein, der je
doch erſt erklärt werden ſoll, nachdem die Entſcheidung
im Plenum des Reichstages gefallen iſt.

Man nimmt daher an, daß alle Ausſchüſſe des
heutigen Tages darauf hinzielen werden, die Ent
n n dem Reichstagsplenum zuzuſchieben. Aller
ings iſt hierbei zu berückſichtigen. daß über

raſchungen ſowohl von ſeiten des Zentrums wie von
ſeiten der Sozialdemokratie jederzeit möglich ſind, ſo
daß unter Umſtänden die Dinge auch ganz anders
laufen können, als man bisher in parlamentariſchen
Kreiſen angenommen hat.

Gewerbesteuer für freſfe Berufe
Her Landtag verabſchiedete geſtern die Vorlage über

die Verlängerung der Gewerbeſteuer in zweiter Leſung.
Der Beſchluß des Haupkausſchuſſes, wonach die freien

Berufe der Gewerbeſteuer unkerliegen, unker Frei
laſſung einer 6000-Mark-Grenze, fanden auch bei der
Mehrheit des Landkages Annahme. Die Ankräge der
Deutſchnakionalen und der Deutſchen Volksparkei auf
Heranziehung der Konſumvereine wurden abgelehnt.
Ein deutſchna tionaler Ankrag auf Erhebung eines Ver
waltungskoſtenbeitrages wurde mit 187 gegen 175
Stimmen dem Ausſchuß überwieſen. Daß er hier eine
Mehrheit finden wird, iſt un wahrſcheinlich. Weiker
wurde die Vorlage über die Verlängerung der Grund
ſteuer und der Hauszinsſteuer in dritter Leſung er
ledigl. Die Abſtimmung über dieſe beiden Vorlagen
findet aber erſt am Freitag ſtatt.

Außerdem verabſchiedete der Landtag ohne Debatte
den Geſetzentwurf über die Auflöſung der Fideikommiſſe
in dritter Leſung und in der Schlußabſtimmung. Da-
nach müſſen alle preußiſchen Fideikommiſſe bis zum
Jahre 1988 endgültig der Auflöſung verfallen ſein.

Die Berakung des Juſtizekaks
wurde mit einer ſehr eingehenden ſachlichen Rede des
Juſtigminiſters Dr. Schmidt eingeleitet. Der Miniſter

ſchilderte die Gründe, warum die Koſten des Juſtigetats
ſich immer weiter vermehren müſſen. Er wies auf die
fortwährend wachſende Zahl der Prozeſſe hin, und legte t

tiſche Abgeordnete Brückner beſonders ausführlich mitauf der anderen Seite die Bemühungen der Juſtizver
waltung dar, mit äußerſter Sparſamkeit zu wirtſchaften

die der
ſbeamten beſonders zu bevorzugen.

Arzte und Anwälte als Gewerbetreſbencde
Beſonders auf dem Gebiete der Perſonalkoſten hat ſich
das Juſtizminiſterium die äußerſten Beſchränkungen auf
erlegen müſſen, und alle Beamten der Juſtizverwaltung
ſind auf das allerſchärfſte angeſpannt worden.

Der Miniſter beſchäftigte ſich dann mit den Fragen,
die namentlich die Anwalkſchaft betreffen. Er verſprach,
daß er ſich einer weiteren Begrenzung der Anwalts
tätigkeit entgegenſtellen werde, und er begrüßte in
dieſem Zuſammenhang den Beſchluß des Anwaltstages
in Hamburg, wonach in Zukunft ein Rechtsanwalt ſich
als Fachanwalt niederlaſſen dürfe, was zur Hebung der
Beſſerung der wirtſchaftlichen Lage vieler Rechtsanwälte
beitragen würde.

Juſtizmtniſter Schmidt betonte weiter, daß er den
ſchon vor acht Jahren gefaßten Landtagsbeſchluß, wo
nach das Staatsminiſterium die Pflicht habe, leitende
Stellen nur mit zuverläſſigen Vertretern der republi
käniſchen Verfaſſung zu beſetzen, gern ausführe, weil er
der Überzeugung ſei, daß kein geordnetes Staatsweſen
mit Beamten in leitenden Stellen arbeiten könne, die
der beſtehenden Staatsform feindlich gegenüberſtehen.
Der Miniſter glaubt, ſagen zu dürfen, daß die Recht
ſprechung in politiſchen Dingen ſich gebeſſert habe, ſo
daß von einer Vertrauenskriſe kaum noch geſprochen
werden könne, und daß die Zuſammenarbeit der Juſtiz
mit der Preſſe ſich ausgezeichnet entwickelt habe. Zum
Schluß betonte er, daß er beſtrebt ſei, die früher ſo
mißachtete Parität wieder zu Ehren zu bringen, daß
er aber nicht in den Fehler verfallen werde, nun etwa

katholiſchen Religion angehörenden Juſtiz

Jn der Ausſprache beſchäftigt ſich der ſozialdemokra

der Rechtſprechung der Arbeitsgerichte, die nicht immer

ſozial eingeſtellt ſeien. Er forderte, daß endlich die
Berliner Gerichte zuſammenarbeiten, rügte die vom
Miniſterium eingeleiteten Finanzreformen, anerkannte
daß beim Armenrecht Mißſtände ſich gezeigt hätten,
ſo daß eine ſchärfere e rn der Vorausſetzungen für
die Gewährung des rmenrechtes vorgenommen
werden müßte.

Der deutſchnationale Abgeordnete Lüdicke griff den
Miniſter wegen ſeiner Perſonalpolitik an, die deutſch
nationale Richter wegen ihrer Geſinnung benachteilige.
Sehr peinlich iſt dem Redner die Anweiſung des Mi
niſters, die die Benutzung des Jnſeratenteiles ſtaats
feindlicher Zeitungen als Uunangebracht kennzeichnet.

Abgeordneter Rhiel (Zentr.) bezeichnete die Maß
nahmen des Miniſters als vorbildlich. Mit der Spar
ſamkeit in der Juſtiz ſei allerdings jetzt die äußerſte
Grenze erreicht. Auch der Abbau von Amtsgerichten
ſei im Intereſſe der Städte und der Bevölkerung nicht
gutzuheißen.

Abgeordneter Obuch (Komm.) erhob den Vorwurf
der Klaſſenpolitik und wandte ſich hauptſächlich gegen
die Strafverfolgung kommuniſtiſcher Politiker wegen
Landesverrats, während man auf der anderen Seite
die Fememörder Schulz und Fahlbuſch ganz gegen dieBeſtimmungen des Geſehes ſchone.

Heute wird die Beratung des Juſtizetats fortgeſetzt.

Ern „Konsuftfativ- Pakete
Die Rettung der Londoner Konferenz?

London, 27. März. (TU.) Anſcheinend iſt neuer
dings der Gedanke eines KonſultativPaktes, d. h. eines
Vertrages, wonach ſich die Mächte verpflichten, vor der
Ergreifung militäriſcher Maßnahmen erſt alle üblichen
Mittel in gemeinſamer Beratung (Konſultation) zu er
ſchöpfen, ſtark in den Vordergrund der Verhandlungen
auf der Flottenkonferenz gerückt. Ein derartiger Ver
trag, der möglicherweiſe nichts anderes ſeit würde, als
eine Ergänzung des Kellogg-Paktes, würde jedenfalls
von den Amerikanern nicht ohne weiteres abgelehnt
werden können und es den Franzoſen geſtatten, den An
ſchein aufrechtzuerhalten, als ob ſie wenigſtens einen
Erſatz für die geforderten militäriſchen Garantien er
halten hätten, ſo daß ſie hieraufhin eine gewiſſe
Rüſtungsbeſchränkung zugeſtehen könnten. Die heutige
Erklärung der amerikaniſchen Abordnung, die zwar
militäriſche Garantien ablehnt, aber andererſeits aus
drücklich unterſtreicht, daß die Vereinigten Staaten be
reits vor mehreren Wochen eindeutig dargelegt hätten,
ſie hätten keinerlei Einwände gegen einen „Konſultativ
Pakt“ zu erheben, wird daher in unterrichteten Kreiſen
als ein Wendepunkt in den Verhandlungen der letzten
Tage angeſehen. Man nimmt an, daß hier der
Schlüſſel gefunden werden könnte, der möglicherweiſe
der Flottenkonferenz doch noch zu einem beſſeren Ende
verhelfen könnte. Insbeſondere ſcheint eine Rettung der
Flottenkonferenz möglich, wenn in den Beſtimmungen
des Konſultativ Paktes alles vermieden wird, was die
amerikaniſche Flotte oder die amerikaniſche Regierung
zu aktiven Sicherheitsmaßnahmen zugunſten einer
anderen Macht verpflichtet.

Es bleibt jedoch abzuwarten, ob die amerikaniſche
Erklärung ausreicht, um die Flottenkonferenz zu retten
Der weitere Verlauf der Dinge hängt jetzt wieder von
dem Verhalten der Franzoſen ab.

Gancdhis Mearsch
Broach, 27. März. (Reuter.) Gandhi iſt auf

ſeinem Marſch zum Meere im Broach-Bezirk eingetrof
fen. Beim Paſſieren der Ortſchaft Tralſa hielt er dort
eine Verſammlung ab, die indeſſen verhältnismäßig
ſchwach beſucht war. Dies wird darauf zurückgeführt,
daß die Bewohner im ganzen Broach Bezirk augenblick

lich ſtark mit Kinderhochzeiten beſchäftigt ſind, weil das
neue ſogenannte Sarda-Geſetz, das die Heirat von
Mädchen vor dem 14. und von Knaben vor dem
18. Lebensjahre verbietet, am 1. April in Kraft tritt.
Gandhi, der die Hindu-Sitte der Kinderheiraten ſtets
bekämpft hat, ſagte in ſeiner e „Jhr verſteht
nicht, was mit dem Sarda-Geſetz beabſichtigt wird.
Trotzdem aber fürchtet ihr euch vor ihm und ſeid eifrig
dabei, eure kleinen Kinder zu verheiraten. All dieſe
Unwiſſenheit iſt die Urſache eurer Sklaverei.“ Auf die
Anfrage einiger Mohammedaner, warum er nicht durch
ihre Dörfer ziehe, antwortete Gandhi, wenn er dazu
aufgefordert würde, täte er es beſtimmt. Das gute
Werk, das Salzmonopol der Regierung zu Fall zu
bringen, werde auch in einem mohammedaniſchen Hauſe
beginnen, denn in der Ortſchaft Daludi werde er bei
einem Mohammedaner wohnen

Politiſierte Jugensd.
Berlin, 27. März. (Eigene Meldung Am

Schluß einer Kundgebung der ſozialiſtiſchen Schüler
gemeinſchaft in der Aula des Friedrich-Wilhelm
Gymnaſiums kam es zwiſchen Mitgliedern des Jung
reichsbanners, der ſozialiſtiſchen Arbeiterjugend und
politiſch andersgeſinnten Schülern zu ſchweren
Schlägereien. Der Leitung der Verſammlung gelanges nicht, die Schüler auseinanderzubringen, ſo e

ſich die Schlägereien auch auf der Straße fortſetzten.
Es kam in der Friedrichſtraße zu derartigen
Tumulten, daß das Uberfallkommando der Schutz
polizei eingreifen und die Demonſtranten aus
einandertreiben mußte. Zwangsgeſtellungen wurden
nicht vorgenommen, da die Rädelsführer beim Er

ſcheinen der Polizei das Weite geſucht hatten.

T V
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Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 Arf Aufſchlag. Portoauslagen
extra Rabatt nach Tarif. Platzvorſchrift 10 Prozent Aufſchlag
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Owen Voung
ber den Voungplan

Kritik an den Alliierten Vertrauen zu Deutſchland.
San Fanzisko, 27. März. („United Preß.“)
„Politiker haben mit ungeduldiger Hand das Ver
Vertragswerk von Verſailles gegen die Proteſte der
Wirtſchafter zuſammengeſtellt“, erklärte vor kurzem
Owen Young, der Schöpfer des Neuen Planes an
läßlich der 61. Gründungsfeier der Univerſität
Bunn in Kalifornien. Politiker haben, ſo führte
Dwen Young weiter aus, die franzöſiſche Armee nach
dem Ruhrgebiet geſchickt, Politiker gaben Deutſch
land den Cocktail der Jnflation“ zu trinken, der
Deutſchlands Währung zerſtörte und das deutſche
Volk in den Abgrund und in Verzweiflung getrieben
hat. Owen Young unterzog die geſamte Nachkriegs
politik der ehemaligen Alliierten einer eingehenden
m re Ex wies darauf hin, wie die Alliierten
in ihrem Nachkriegsverkehr mit Deutſchland

nach und nach die Politik durch die Wirt
ſchaft erſetzen ließen.

Der Dawesplan, ſo ſagte Owen Young in ſeiner auf
ſehenerregenden Rede, ſei der Plan eines Steuer
einnehmers geweſen, und man hätte nicht erwarten
lkönnen, daß eine große Nation ihre dauernde Zu
ſtimmung zu einem ſolchen Abkommen geben würde.
Der Noungplan habe die Bezeichnung „Repara
tionen vermieden, und ſo ſei endlich Deutſchland
10 a et dem Waffenſtillſtand nach dem Neuen
Plan frei. eutſchland habe Schulden zu bezahlen,
aber weder ſeine Ehre noch ſeine Freiheit ſtänden
mehr auf dem Spiel

Wenn er heute eine gewiſſe Abneigung gegen die
Politik zum Ausdruck gebracht habe, ſagte Young
weiter, ſo ſei das in der Hauptſache auf ſeine Er
fahrungen mit ihr in Paris zurückzuführen. Trotz
dem ſei die dort getroffene Regelung, ein Kompromiß
zwiſchen Politik und Wirtſchaft, immer noch die beſte
geweſen, die man erreichen konnte.

Ob die Deutſchland auferlegten Laſten zu
groß und zu ſchwer ſeien, könne nur die Zu

kunft ſagen.
Es ſei wahr, daß die jn Jress kommenden Länder
ihre geſamte Schuld an die Vereinigten Staaten
zuſammenaddiert und darauf noch ungefähr 50 Pro
zent zugeſchlagen haben, um die Summe feſtzuſetzen,
die Deutſchland zahlen ſollte. Jedes dieſer Länder
habe gegen die Laſt ſeiner Schuldenverpflichtung an
die Vereinigten Staaten proteſtiert, obgleich die ihnen
gewährten Zahlungsbedingungen günſtig waren. Aber
dann hätten ſie Deutſchland das Kompliment gemacht,
anzunehmen, daß es ihre ſämtlichen Laſten zuſammen
und noch einen Zuſchlag dazu tragen könne. „Trotz
dem“, ſo meinte Owen Young, „habe ich

großes Vertrauen in Deutſchlands Zahlungs
fähigkeit.“

Deutſchland habe die Fähigkeit zu wiſſenſchaftlicherForſchüng, und die Fä t ſie in der Produktion

richtig anzuwenden. Es ſei nicht unwahrſcheinlich,
daß in den kommenden Jahren dies das Reſervoir
ſein dürfte, aus dem Rieſenſummen produziert und
bezahlt werden. Falls Deutſchland ſeine Zahlungen
aus einem ſolchen Reſervoir leiſte, müſſe die übrige
Welt acht geben, um die entkräftenden Wirkungen aus
dem Empfang ſolcher Zahlungen zu vermeiden.

Die Jnternativnale Bank, ſo Young weiter
fort, ſei das hervorragendſte Merkmal des Neuen
Planes. Die Jnternationale Bank werde einen
wichtigen Jſolator zwiſchen den Gläubigermächten
und dem Schuldner, Deutſchland, darſtellen.

Für Amerika ſei eine Jſolierung wirtſchaftlich oder lin unmöglich. e
Keiner dürfe denken, daß der Lebensſtandard Ameri
kas dauernd auf einem merklich höheren Niveau er
halten werden könne als in den anderen ziviliſierten
Ländern der Welt.

zum Beeamtenab bau
in Thüringen
Weimar, 25. März. (Eigene Meldung.) Zu der

Meldung der Blätter über geplante Abbaumaßnahmen
gegen thüringiſche Beamte in den Miniſterien verlautet
an zuſtändiger Stelle

Das Staatsminiſterium hat eine Anzahl höherer
Beamter in den verſchiedenen Miniſterien benach
vichtigt, daß ſie ſich zu der Frage ihrer Verſetzung
in den Warteſtand äußern ſpllen. Der Abbau, der
nach allgemeinen Richtlinien und nach dem Alter und
der Befähigung der Beamten durchgeführt werden
ſoll, betreffe im Finanzminiſterium zwölf Beamte,
im Wirtſchaftsminiſterium elf und im Volksbildungs
miniſterium, wo die Abbaumöglichkeiten inger
ſind als in den anderen Miniſterien, neun Beamte.

Neuer Bestechungsskancdal
in Berfin?

Aufdeckung angeblich neuer ſchwerer Unregelmäßigkeiten im Grundſtücks
dezernat der Stadt Berlin.

Im Preußiſchen Landtag beſchäftigt man ſich in
einem Ausſchulz mit der Unterſuchung in Sachen Ge
brüder Sklarek, und hat in Verbindung damit be
ſchloſſen, Unterausſchüſſe zu bilden, die auch die An
und Verkäufe von Grundſtücken durch
die Stadt, die BVG. und andere Geſellſchaften
untkerſuchen und die die Angriffe, die öffenklich gegen
einzelne Perſonen erhoben worden ſind, prüfen ſollen.

Der Magiſtrat Berlin hat im Anſchluß an dieſe
AUntkerſuchungen ebenfalls Ermittlungen angeordnet, um
Klarheit zu ſchaffen über die erhobenen Angriffe gegen
frühere und jetzige Mitglieder der ſlädtiſchen Ver
walktung.

Der Kreis der Perſonen, die bisher
angegriffen worden ſind, iſt fehrumfangreich.

Ob alle erhobenen Vorwürfe berechkigt ſind, läßt
ſich zur Zeit noch nicht überſehen, weil das Material
zu groß iſt. Es handelt ſich im weſentlichen um die
Ankäufe von Düppel, in Britz, Biesdorf,
Johannisthal, Kladow, von Gelände an der
Landsberger Allee uſw., ſowie im Süden um
Ankäufe in Schöneberg, ferner um den Verkauf
der Grundſtücke Bellevueſtraße 2, Hauptſtraße 21 in
Schöneberg, Äberlaſſung von Gelände an ſtädtiſche Bau
geſellſchaften und um den Erwerb von Gütern, bei
denen einzelne Perſonen ſehr viel verdient haben ſollen.
Auch die Gründung der ſtädtiſchen Geſellſchaft „Bero
ling und die Ankäufe von Grundſtücken am Alexander
platz, in der Königſtraße uſw. werden unkerſucht, was

Stadtrat B uſch,

der Leiter des Grundſtücksdezernats der Stadt Berlin,
gegen den ſchwere Beſchuldigungen erhoben werden.

Die endgültige Entſcheidung über die Abbauvor
ſchläge wird jedoch durch das Kabinett getroffen.
Die fünf bisherigen Miniſterialdireltorenſtellenin der thüringiſchen Verwal un e e
ringert werden und zwar ſollen nur noch je ein
Miniſteriall trektor beim Finanzminiſterium Dr.
Stoltze, Deutſche Volksparkei) und. beim Jnnen
miniſterium (Dr. Jahn, Demokrat) beſtehen bleiben.
Die Miniſterialdirektorſtelle im Wirtſchaftsmini
rm (Profeſſor Dr. Rauch, gegenwärtig zumhüringenwerk beurlaubt), ferner die des Juſtig

miniſteriums Miniſterialdirektor Dr. Müller) und
Volksbildungsminiſteriums (Dr. Wuttig) werden
eingezogen.

Vom Miniſterium wird verſichert, daß eine Aus
wahl der abzubauenden Beamten nach ihrer politi
ſchen Einſtellung nicht in Frage komme.

Fricke paeDer von der thüringiſchen Regierung zum Falle
Frick-Severing erlaſſene Aufruf iſt plakatiert worden.
Io 000 Exemplare ſind gedruckt und wurden auf das
ganze Land verteilt.

Eine Maßnahme, die nicht nur überflüſſig war,
ſondern auch dem angeblich herrſchenden Sparprinzip
widerſpricht.

Alexanderplatz erörtert wurde.

Stellungnahme d
einer Tagung der demokratiſchen Beamten

viel Zeit erfordert, weil das Akkenmakerigl auch hier
ſehr ümfangreich iſt. Wie bei der Unterſuchung in
Sachen Sklärek, werden auch hier Perſonen mik ver
dächtigt, die vermutlich nicht belaſtet ſind. Feſt ſteht
jedoch ſchon, daß die Stadt bei mehreren Geſchäften
erheblich übervorieilt worden iſt.

Die Grundſtücksgeſchäfte der Stadt
Berlin.

Jm Vordergrunde der Erörterungen über die
rn m eſchäfte der Stadt Berlin, die jetzt wieder
zur öffentlichen Erörterung gelangt ſind, ſtehen Stadt
rat Buſch, der als Dezernent des Magiſtrats die
Grundſtücksangelegenheiten der Stadt verwaltete, und
Direktor Golde von der Grundſtücksgeſellſchaft
„Berolina“. Stadtrat Buſch weilt noch immer zur Er
holung in der Schweiz. Das Ermittlungsverfahren
gegen ihn geht indeſſen weiter, und dieſer Tage haben
Hausſu üngen in ſeinem Büro ſtattgefunden.
Die Staatsanwaltſchaft ſichtet das bei dieſer Haus
ſuchung beſchlagnahmte Material. Der I5gliedrige
Ausſchuß, den die Stadt eingeſetzt hat, damit alle Vor
würfe gegen Stadtrat Buſch, Direktor Golde und andere
nachgeprüft werden, wird ſich vor allem mit den Maß
nahmen des Direktors Golde zu befaſſen haben, der
in erſter Linie mit der bekannten großen amerikaniſchen
Erwerbergruppe arbeitete.

Die Ermitkklungen in Sachen Golde drehen ſich vor
allem um die Frage, von wem er mit den weit
gehenden Vollmächken ausgeſtaktet worden iſt, mit
deren Hilfe er in der Lage war, die ungeheuren Ver
käufe zu käligen, bei denen es ſich um viele Mil
lionen Märk handelte.

Der Berliner Magiſtrat erwidert auf dieſe Vorwürfe:
„Es iſt bekannt, daß bereits im Herbſt des Jahres

1929 die Frage des ſtädtiſchen Häuſererwerbes am
Daraufhin wurde ein

Ausſchuß eingeſetzt, der die erhobenen Vorwürfe nach
prüfte. Als die Angelegenheit in der Stadtverordneten
verſammlung zur Erörterung kam, ſetzte der Magiſtrat
einen Unterſuchungsausſchuß ein. Das bis-
herige Ergebnis der Vorunterſuchungen dieſes Aus
ſchuſſes ſollte etwa Mitte April dieſes Jahres veröffent
licht werden. Da jetzt aber die Preſſeveröffentlichungen
erfolgt ſind, ſieht ſich der Magiſtrat veranlaßt, bereits
jetzt einen Teil der Feſtſtellungen des Unterſuchungs
ausſchuſſes bekanntzugeben. Es ſteht nach den bis
herigen Ermittlungen feſt, daß Direktor Golde
ſich nicht hat beſtechen laſſen. Auch ſonſtige
Unxregelmäßigkeiten irgendwelcher Art ſind bisher nicht
ermittelt worden.“

Nach dieſer Sachlage wird man über die Angelegen
heit nicht eher urkeilen können, als bis das voll
ſtändige Reſultat dieſer ſtädtiſchen Unkerfuchung vor
liegt und die Ermittlungen der Staatsanwaltſchaft zum Abſchluß gelangt ſind.

Gegen Thäöringens
Ermsehtigungsgeset

Selvao nehme der dereretſſgen Den
J

Thüringens erklärte der demokratiſche Landtags
abgeordnete Reichsbahnrat Kallenbach, daß es mit der
Autorität der Reichsregierung nicht zu vereinbaren ge
weſen wäre, wenn Reichsminiſter er ſich das
provokatoriſche, großſprecheriſche Benehmen des Herrn
Dr. Frick ſtillſchweigend hätte gefallen laſſen. Als
völlig überflüſſig bezeichnete er auch den Aufruf der
thüringiſchen Regierung „An das Thüringer Volk“,
der beinahe wie ein Anarchismus wirkt. Die Re
gierung hat jetzt nach Ausbruch des offenen Kon
ſliktes mit dem Reich kein Recht zur Beſchwerde, ſie
hätte früher Herrn Frick Zügel anlegen ſollen. Sie hat
ſich durch Unterlaſſung ſelbſt mit an dem Konflikt
ſchuldig gemacht.

Zum Ermächtigungsgeſetz erklärte Abgeordneter
Kallenbach, daß kein Zweifel daran ſein könne, daß es
verfaſſungsändernden Charakter trage.

Nach Entgegennahme eines zweiten Referats be
ſchäftigte ſich der Beamtenausſchuß in eingehender
Weiſe mit dem Ermächtigungsgeſetz und kam etwa zu
folgender Stellungnahme:

Das Ermächtigungsgeſetz iſt verfaſſungsändernd. Die
Beamtenorganiſationen werden die erſte ſich bietende
Gelegenheit benützen müſſen, um das im Prozeßweg
feſtſtellen zu laſſen.

Thüringen anwortet Severing
Weimar 27. März. (WTB.) Das thüringiſche

Kabinett beſchäftigte ſich heute nachmittag in einer
vierſtündigen Sitzung mit der Antwort, die Reichs
innenminiſter Severing auf ſein letztes Schreiben, in

dem er die Entſendung eines Reichskommiſſars nach
Thüringen zur Unterſuchung der Zuſtände bei der
thüringiſchen Polizei in Ausſicht ſtellt, gegeben werden

ſoll.
Entgegen der Blättermeldung, daß die thüringiſche

Regierung ſich mit der Entſendung eines Reichs-
kommiſſars einverſtanden erklärt habe, wird die An
kündigung des Reichsinnenminiſters auf Entſendung des
Miniſterialdirektors Menzel in ablehnendem Sinne be
antwortet. Jn ziemlich ſchroffer Form wird gegen die
Unterſuchung der Verhältniſſe bei der thüringiſchen
Polizei Proteſt erhoben und verlangt, daß das Reichs
innenminiſterium zuvor die Beweiſe für die Not
wendigkeit einer ſolchen Maßnahme erbringt.

Außer dieſer Angelegenheit wurde die Frage des
Beamtenabbaues beſprochen, jedoch noch nicht zu einem
Abſchluß gebracht. Am Freitag wird das Kabinett
die Beratungen über dieſe Frage fortſetzen.

Verſchlechterung
der Lohnpfändungsvorſchriften?

Nach den geltenden Beſtimmungen über die Lohn
pfändung vom 27. Februar 1928 bleibt der Arbeits
und Dienſtlohn bis zu 195 RM. monatlich vollkommen,
der Mehrbetrag zu einem Drittel, unter gewiſſen Vor
ausſetzungen bis zu zwei Drittel, pfandfrei.

In letzter Zeit haben ſich in der Hffentlichkeit Be
ſtrebungen bemerkbar gemacht, die darauf hinzielen,
den pfandfreien Regelbetrag von 195 RM. auf 100 RM.
zu beſchränken und von dem Mehrbetrage je nach der
Einkommenshöhe und dem Familienſtande 10 bis 50
Prozent der Pfändung zu unterwerfen. Vom Gewerk
ſchaftsbund der Angeſtellten (Gd2.) wird uns dazu ge
ſchrieben: Die Durchführung dieſes Planes würde
nätürlich nichts anderes als eine ganz erhebliche Ver
ſchlechterung des Lohnpfändungsrechts vom Arbeit-
nehmerſtandpunkt aus bedeuten. Eine ſolche „Reform“
kann natürlich ernſtlich nicht in Frage kommen, das
um ſo weniger, als nach einem kürzlich gefällten Reichs
arbeitsgerichtsurteil der Berechnung des pfandfreien
Betrages das Bruttoeinkommen ſtatt des Netto-
einkommens zugrunde gelegt wird. Aber auch unabhängig hiervon weiſt das ßertige Lohnpfändungsrecht

noch erhebliche Lücken und Mängel auf. Das Reichs
juſtizminiſterium hat denn auch vor längerer Zeit den
Beteiligten den Entwurf eines Abänderungsgeſetzes zur
Stellungnahme unterbreitet. Bedauerlicherweiſe iſt
dieſer Entwurf aber ſeinerzeit in der Verſenkung ver
ſchwunden, ohne überhaupt an den Reichstag zu ge
langen. Es wäre dringend zu wünſchen, daß nunmehr
die Lücken im Lohnpfändungsrecht beſeitigt werden,
um ſo mehr, als die wirtſchaftliche Lage gerade der
Arbeitnehmer, und darunter beſonders wieder der Anz
geſtellten, ſich mehr und mehr verſchlechterte.

Sonnabend Nu
vom 29. März 1930 des
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besonders gröbenre insenrate,
bitten wir im Interesse guter Zu-
riehtung und Placierung möglichst

bis Freitag aufzugeben
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Korrekturen zu lautend. Anzeigen
können nur bis Freitag Berück-
sichtigung finden

Anzeigen f

Maleriſche Schönheit und
baulicher Organismus

Wir ſprechen, indem wir vom architektoniſchen
Hrganismüs abſehen, öfters von einer maleriſchen
Schönheit“ der Gebäude Dabei iſt jedoch nicht eine
farbige Schönheit gemeint, ſondern die Schönheit ihrer
Gruppierung im Raume Dieſe „maleriſche“ Schönheit
findet ihren vollen Gegenſatz in der ſymmetriſchen Er
ſcheinung von Architekkuren, namentlich von monumen
talen, die der formelle Ausdruck ihrer organiſchen Ein
heit iſt, vorausgeſetzt, daß ſie eine organiſierte Geſtalt
beſitzen. Ein ſolches Gebäude kann ferner mit anderen,
ſeien es ſolche von organiſcher Geſtalt oder nicht,
maleriſch gruppiert werden. Dann treten ſie als ein
ſelbſtändiges Weſen in das Ganze eines Naturaus
ſchnitts, deſſen einzelne Beſtandteile ſich zufällig zu
ſammengefunden haben und ſich wie freie Individuen

egenüberſtehen. Mehr noch aber, als Gebäude, ſind
beweſen und andere Gegenſtände der Natur freie

Jndividuen, die nur zufällig in einem Ausſchnitt der
Natur vereinigt auftreten. Daher iſt es der nach
ahmenden Malerei grundſätzlich verboten, eine ſolche
zufällige Vereinigung verſchiedener Gegenſtände, ſeienes Lebeweſen, Pniüge Naturgebilde oder Artefakte
(z. B. Architekkuren), im Bilde ſymmetriſch zu geſtalten;
vor allem verboten bei Darſtellüng von Menſchen, wie
es jedoch von Raffael in einigen Bildern der heiligen
Familie und von anderen Meiſtern der damaligen Zeit
öfter geſchehen iſt. Denn eine ſo weitgehende, geradezuarchitektoniſche Ordnung widerſpricht dem Phantaſte-

geſetz, weil ſte durch ihre Unfreiheit vollkommen natur
widrig iſt, und daraus erklärt ſich das Unleidliche des
Eindrucks, den ſie erzeugt. Grundſätzlich berechtigt iſt
dagegen das Verfahren der japaniſchen Malerei, der
zuerſt franzöſiſche Künſtler die volle Freiheit des Natur
ausſchnittes abgeſehen haben. Nur darf dieſe wieder
nicht in dem Sinne verſtanden werden, daß darüber
die Einheit der Bildwirkung verlorengeht oder daß
weſentliche Beſtandteile dieſer Einheit zerſägt werden.
Ausgezeichnete Effekte ſind jedoch durch dieſe Freiheit
ermöglicht worden, wie z. B. der, daß durch den Aus
ſchnitt eines ſehr großen Gegenſtandes im Vorder-
rund einer landſchaftlichen Darſtellung die den weſent
ichen Gegenſtand bildet, eine ungewöhnliche Wirkung
ihrer Raumtiefe erzielt wurde. Indeſſen wird man
ſich im allgemeinen mit demjenigen Maße von Freiheit

der Kompoſition begnügen dürfen, daß auch die abend
ländiſche Malerei von jeher verſtattet und geübt hat.

Der Begriff der „Raumkompoſition“ gehört zunächſt
in die Lehre von der Verzierung begrenzter Flächen,
als ein Geſetz der Teppichwirkerei. Dieſe verlangen
ſymmetriſche und überall im Gleichgewicht befindliche
Füllung durch das Ornament. Das iſt alſo wieder die
architektoniſche, gänzlich unfreie Raumkompoſition. Er
fahrungen nötigen aber, auch die Möglichkeit einer
maleriſchen Raumkompoſition anzuerkennen, die ohne
Störung der Freiheit alles Dargeſtellten ſowohl eine
gleichmäßige Erfüllung des Raumes im Rahmen, als
Gleichgewicht der Fleckwirkung zuſtande bringt. Beides
zuſammen kann eine hohe Schönheit des Gemäldes im
einzelnen Falle bedingen, ohne gleichwohl nach dem
oben Geſagten ein allgemeingültiges Geſetz bilden zu
können. Einheitlichkeit der Bildwirkung iſt etwas
anderes, als die Einheit einer dargeſtellten organiſchen
Geſtalt. Ein Naturausſchnitt iſt an ſich nie und
nimmermehr ein einheitlicher Organismus, ſondern
ſtets eine zufällige Vereinigung einer Mehrzahl von
freien und voneinander unabhängigen Dingen. Die
techniſche Neuorganiſation der Farben dieſer Erſchei
nung im Bilde, die erfolgen muß, um deſſen optiſcheEinheit herbeizuführen, gehört alſo nicht hierher Jedoch

ſind Gemälde, noch mehr als Naturgegenſtände und
Artefakte, in ſich ſelbſt beruhende Einheiten, Jndividuen
an und für ſich ſelbſt. Zwar werden mithin Gemälde,
die der Architektur untergeordnet wurden, um einem
Gebäude oder Jnnenraum als Zierde zu dienen, dem
Geſetz der architektoniſchen Ordnung folgen und deshalb
ſymmetriſch angeordnet werden müſſen. Th. Alt.

Zum Begriff
des Kunſtimpreſſionismus

„Jmpreſſion“ heißt Eindruck. In der Kunſt kann
alſo damit nur der ſubjektive Eindruck gemeint ſein,
den ein Künſtler von einem Dinge oder von einem
Ausſchnitt der Erſcheinungswelt hat. Folgeweiſe wird
„Jmpreſſionismus“, wenn das Wort einen ihm ent
ſprechenden Sinn haben ſoll, heißen müſſen ein Ver
halten der Künſtler, bei welchem ſie ihre Eindrücke von
der Erſcheinungswelt wiedergeben, d. h. die Dinge ſo
wiedergeben, wie ſie ihnen erſcheinen.

Jm Syſtem der Aſthetik iſt dieſe Bezeichnung voll
kommen e en Denn niemand kann, wenn er
die Natur nachahmt, ſie anders nachahmen, als wie
er ſie ſieht. Der Gebrauch eines überflüſſigen Wortes
in dem Glauben, daß damit etwas Neues, Eigenartiges
geſagt ſei, wird aber notwendig irreführen. Jn jenem
Sinne ſind und waren denn auch nicht etwa bloß die
jenigen, die man ſo zu nennen ſich gewöhnt hat,
ſondern der urſprüngliche Begriff des Jmpreſſionismus
ſteckt alſo ganz ſchon in dem Worte „Naturalismus“,er deckt ſich tatſächlich und logiſch mit deſſen Begriff.

Dies und nichts anderes meint auch die Zolaſche Defi
nition, die beſagt, daß „das Kunſtwerk ein Ausſchnitt
aus der Natur“ ſei, „geſehen durch ein Temperament“.
Durch Zolas eigenes Kunſtſchaffen ſteht feſt, daß er
damit den Naturalismus als das einzig richtige Ver
halten der Kunſt bezeichnen wollte. Es ſteht ferner
feſt durch die Art des Schaffens der Künſtler, die er
im Auge hatte, nämlich der franzöſiſchen Dichter und
Maler, die ſeine Freunde waren. Unter den Malern
waren es diejenigen, die man wohl als „die Generation
von 1870“ oder auch wohl als „Schule von Batignolles“
bezeichnet hat. In Wahrheit gab es eine ſolche Schule
nicht; die damit bezeichneten Künſtler, voran Fantin
Latour, dann Manet, Renoir und Degas man weiß
nicht recht, wo die e liegt, alſo vielleicht auch
Puvis de Chavannes, onet, Sisley, Piſſaro
gingen alle ihre eigenen Wege in Stoffwahl und Aus
druck. Sie hatten nur Ateliers in Batignolles, einer
Art Schildbürgerviertel von Paris, und „das gab
Anlaß zum Wißzemachen“. Aber ſie gab ſich wenigſtens

ehrlich als eine rein e während das Wort
„Jmpreſſionismus“ die Bedeutung eines äſthetiſchen,
d. h. eines ſachlich begründeten und
Begriffes lange Zeit in Anſpruch genommen hat
Wenn gelegentlich beſtritten worden iſt, daß unter
„Jmpreſſionismus“ anfangs nichts anderes verſtanden
werden konnte, als was mit dem Wort und unter dem
Begriff des Naturalismus bezeichnet und gedacht wird,
ſo iſt dieſes Beſtreiten hinfällig angeſichts der Tatſache,
daß alle bahnbrechenden Künſtler, die der Richtung den
Namen verſchafften, ausgeſprochenermaßen ein natur
wahreres Darſtellen anſtrebten, als es bisher üblich
geweſen war. Daß verſchiedene Künſtler auch bei er
olgreichſtem Streben nach Objektivität, d. h. bei ernſt
licher Befolgung des Prinzips des Naturalismus, die
Natur in verſchiedener Weiſe zur Darſtellung bringen,
wiſſen wir; ein ſubjektives Jdeal wirkt dabei ent

ſcheidend mit, das nicht nur Stoffwahl und Manier,
ſondern auch Abweichungen von der Naturwahrheit
bedingt und deſſen Einwirkung dem Künſtler ſelbſt
nicht bewußt wird. Das iſt, was Zola unter „Tem-
perament“ verſtand und was, weil es unbewußt ſeine
übrigens ſtets beſcheidene Einwirkung ausübt, dem Be
griff des Naturalismus als einer künſtleriſchen Tendenz
nicht widerſpricht. Wohl aber iſt es die Verſchiebung
des Gewichtsverhältniſſes zwiſchen dem Temperament
oder, wie wir a der Künſtlerperfönlichkeit, und
der Natur, deren Betrachtung uns den Schlüſſel zumVerſtändnis der weiteren Entwicklung des Impre ſie

n u und damit ſeines hiſtoriſchen Begriffes liefern
wird.Gemeinſam war den „Jmpreſſioniſten“ urſprünglich
nichts, als eben das Streben nach größerer Natur-
wahrheit der Darſtellung. Bezeichnend iſt dafür der
von Manet ſeinem Lehrer Couture entgegengeſchleuderte
Ausſpruch: „Jch male, was ich ſehe, und nicht, was
andern zu ſehen beliebt.“ Denn dies ſollte durchaus
nicht etwa heißen, daß jeder anders ſehe und nur
malen wie er es ſehe, ſondern daß er, Manet,
richtig ſehe, ſeine Tadler aber falſch. Es ſollte heißen,
daß er entſchloſſen ſei, gegenüber der in konventionellen
Regeln erſtarrten Darſtellungsweiſe der damaligen
Akademie zur Natur zurückzukehren und dieſe ſo dar
zuſtellen, wie ſie wirklich gusſehe, nicht falſch und un
wahr, wie jene. Sein Naturalismus bedeutete alſo
r eine Auflehnung gegen den Akademismus,

h. gegen die von der Akademie in Anſpruch ge
nommene dogmatiſche Geltung deſſen, was ſie über die
meiſterhafte künſtleriſche Darſtellung lehrte. Auch darin
ſtimmten die anderen Jmpreſſioniſten mit Manet über
ein, und zwar zufolge logiſcher Notwendigkeit, ſobald
einmal der Naturglismus als Ziel der Kunſt angeſehen
wurde. Jm übrigen aber betätigte ſich die nakura
liſtiſche Abſicht der Jmpreſſioniſten auf verſchiedenen
Gebieten, wohin jeden ſeine Neigung führte, und wurde
ihre Entwicklung durch verſchiedenartige Einflüſſe be

ſtimmt. Th. Alt.Ein Shakeſpeare für 200 000 M. Die erſte Shake
ſpegreFolioAusgabe, die nach Amerika gekommen
iſt, wurde dort von einem Sammlex für 200 000 M.
erworben. Die Ausgabe befand ſich zuerſt in Eng
land, wo ſie in der Staatsbibliothek unter anderen
Nachlaßgegenſtänden von Shakeſpeare aufgefunden
worden iſt.



Nr. 73.
Merſeburger Korreſyondenk. Donnerskag, den 27. März 1930.

Seite 3.

Merſeburg und Umgegend

Der Menſch mit Nummer.
Die Autos haben ihre Nummer, die Häuſer, die

Zeitungen, die Eiſenbahnzüge, die Beamten an der
Sperre, die Wohnungſuchenden und die Arbeitsloſen,
die gern wieder Arbeit haben möchten. Sie alle ſind
durchnumeriert und zur Nummer geworden. Bei ihren
Namen kann es eine Verwechſlung geben, bei den
Nummern nicht. Es iſt ausgeſchloſſen, daß zwei Autos
dieſelbe Nummer tragen; bei der Korrektheit, mit der
wir liebevoll die Autos ſteuerlich bedenken, iſt das ganz
ausgeſchloſſen. Nicht mehr lange, da wird man ſich
daran gewöhnt haben, daß man in Nummern denkt, wie
das jetzt ſchon beim Telephon der Fall iſt. „Fräulein,
rufen Sie Nr. 47 511 an, d. h. geben Sie mir den
Rechnungsrat Sowieſo“ alſo wir ſind doch ſchon
auf dem beſten Wege!

Jch meine nun, es wäre doch nur konſequent, wenn
wir alles durchnumerierten und die Menſchheit mit.
Jeder Säugling bekommt eine Nummer. Er beſetzt die
Rummer, ſolange er lebt, trägt ſie alſo durch alle Ent
wicklungsphaſen ſeines Erdendaſeins hindurch. Stirbt
er, wird die Nummer frei für einen anderen. Namen
ſpielen keine große Rolle mehr. Es iſt eine Privat
liebhaberei, wenn die Eltern ihr Kind rufen. Einfacher
heißt es Nr. 26, 728, 564. Da kann es keinen Jrrtum
geben; es iſt alles klipp und klar. Jm Zwvweifelsfalle
erteilen die Standesämter mit Hilfe polizeilicher Nach
forſchungen Auskunft.

Bedenken Sie doch, bitte, daß unſer individueller
Eigenwert von Tag zu Tag geringer wird. überall
kommt es nur auf Maſſenabſtimmung an. Wer fragt
da noch nach unſerem Namen, nach unſeren Privat
wünſchen und Eigentümlichkeiten. Es genügt, daß
die Nummern wählen und daß wir als Maſſe
vreagiert haben. Das Leben wird endlich ein Rechen
exempel werden, das entweder aufgeht oder jenen
Bruch übrigläßt, der ja auch jetzt ſchon vor
handen iſt.

Schön wäre nun freilich, wenn man Uns erlaubte, die Zahl, die wir ſein ſollen, ſelbſt zu wählen
Es könnte ſein, daß einer eine Lieblingszahl hat, die
er für ſein Weſen, als Zahl gewordenes Nichts,
gern retten möchte. Unſere Oberrechenmeiſter ſollten
in dieſen Dingen ebenſowenig kleinlich ſein, wie
er den Millionen, mit denen ſie täglich herum
werfen.

Antritt der Abe-Schützen.
Die Aufnahme der Schulneulinge
findet am Dienstag, 1. April, wie folgt ſtatt:

Jn der Volksſchule I, Schulplatz, um 10 Uhr
Altenburger Schule, Wilhelmſtraße, um 10 Uhr;
Leſſingſchule, Leſſingſtraße, um 10 Uhr kath. Volks
ſchule, Bahnhofſtraße, um 10 Uhr und h
DürerSchule, AlbrechtDürerStraße, um 11 Uhr.
„„Eltern, die keine Mitteilung erhalten haben,

führen ihre Kinder zu dem Schulhauſe, in dem die
Anmeldung erfolgt iſt. Zuckertüten werden im Schul
hauſe nicht angenommen.

Anmeldung zur Berufsſchule.
Sämtliche berufsſchulpflichtigen Jugendlichen, welche

ihrer Berufsſchulpflicht noch nicht genügt haben oder
genügen, müſſen ſich am Mittwoch zu ihrer Auf
nahme einfinden, und zwar Jünglinge im Berufs
ſchulgebäude Roßmarkt 8, Mädchen im Berufsſchul
gebäude Unteraltenburg 12 um 8 Uhr. (S. Amtsbl.)

t

Wurſtliebhaber haben in der Nacht zumDonnerstag einem Fleiſchermeiſter auf dem Neumarkt
einen ungewünſchten Beſuch abgeſtattet. Sie öffneten
mit einem Nachſchlüſſel und drangen in den Verkaufs
raum ein Dort entwendeten ſie 9 bis 10 Schinken
im Geſamtgewicht von 60 bis 70 Pfund. Auch 36
Schlackwürſte, die etwa 50 Pfund wogen, ließen ſie
mitgehen. Die Diebe ſind unerkannt enkkommen. Wer
ſachliche Angaben machen kann, wird gebeten, dies bei
der Kriminalpolizei zu tun.

Über die Wunderheilungen von Gallſpach
ſpricht am Freitagabend im „Tivoli“ ein Vertreter
der Fa. Dr. E. Henſchke. Bei a Vortrag werden
Apparate, welche elektriſche Heilſtröme (ultraviolette
Strahlen, Diathermie, Ozon) erzeugen, vorgeführt.
Ebenſo wird über die vielumſtrittene Augendiagnoſe
geſprochen. Der Eintritt iſt frei. (Siehe Anzeige!)

Ein gutes Radiojahr? Ein gutes Radiojahr
ſoll das Jahr 1980 werden reſp. bleiben, ſo behaupten
die Aſtronomen, die der Anſicht ſind, daß die Leit
fähigkeit der Atmoſphäre für Radiowellen in
ſtarkem Maße von der jeweiligen Ausbildung
der Sonnflecken abhängig iſt.„zKleinſtadtzauber“: Bilder von dieſem, durch
Kinder der Albrecht-DürerSchule anläßlich eines
Elternabends am 15. und 17. März in der Aula der
genannten Schule aufgeführtem Spiel, haben wir im
Schaufenſter unſeres Verlagshauſes ausgehängt.

t

Direkte Omnibuslinie Merſeburg
Schkeuditz?

Die Linie Zöſchen Schkeuditz unrenkabel.
Wie zu erwarten war, rentiert ſich die Kraftpoſtlinie

Zöſchen Schkeuditz nicht. Jn nächſter Zeit iſt daher
die Erſetzung des Omnibuſſes durch einen Land
kraftwagen zu erwarten, der außer der Brief und
Paketpoſt noch drei Reiſenden Fahrgelegenheit bietet.Wie wir hören, ſchweben Uterſuchengen in der

Richtung, daß an Stelle Schkeuditz Merſeburg Leitpoſt
amt für dieſe Linie wird, die dann zweckmäßig von
Merſeburg über Zöſchen durch die Auedörfer nach
Schkeuditz führen könnte und damit eine engere Ver
bindung mit der r herſtellen würde.

Zeugniſſe in Sicht?
Keine Zwiſchenzenſuren n den Volksſchulzengniſſen

mehr.
Oſtern naht und mit ihm der Tag des „Gerichts“,

der Tag der Schulzeugniſſe und Entlaſſungs-
zenſuren Nach einer Verfügung vom 2. Januar d. J.
Aber die Schülerzeugniſſe für Volksſchulen ſind von
Oſtern 1950 ab, auch für die Schüler, die entlaſſen
werden, für die Urteile im Zeugnis folgende Grade
anzuwenden: für Betragen Fleiß und Auf
merkſamkeit 1 lobenswert, 2 gut, 3
vefriedigend, 4 nicht ohne Tadel; für Kennt
niſſe und Fertigkeiten: 1 ſehr gut, 2
gut, enügend, 4 mangelhaft, 5 nicht enügend. Fur Betragen gilt als Normalzenſur die

im e zum häufigen bisherigen Gebrauch,
nach dem die „I“ als Normalzenſur für Betragen
genommen wurde.

Alle Zwiſchenzenſuren, 2—8,„Kaum genügend „Zum Teil gut“, fallen fort.

Theaterverein Merſeburg.
Auf vielſeitigen Wunſch der Mitglieder bringt der

Theaterverein als Pflichtaufführung für den Monat
April 1930 die Operette Das Hollandweibchen“, Muſik
von Emmerich Kalman. Wie im Jnſerat angegeben,
beginnt der Kartenvorverkauf am Freitag, 28. März
1930, im Verkehrsbüro, Kleine Ritterſtraße. Man
bittet um rechtzeitige Abholung der Karten.

Vor einer schweren Sitzung
Etatsberatung am Montas

Läßt ſich das Defizit verkleinern? Schlechte Ausſichten für Jnitiativanträge.
Am letzten Tage des alten Etatsjahres alſo

am kommenden Montag tritt das Merſeburger
Stadtparlament zur Beratung des neuen Haushalts
planes zuſammen. Die Etatsberatung bildet
einen Höhepunkt in der Arbeit der Stadtväter,
wenngleich ſie viel an Bedeutung verloren
hat und zu einer Sorgenquelle der Vertreter
der Bürgerſchaft geworden iſt. Man hat nicht mehr
das freie Beſtimmungsrecht über die Geſtaltung der
Ausgaben und Einnahmen, nur noch wenig iſt von
der einſtigen Selbſtverwaltung in dieſer Hinſicht
übriggeblieben. Die meiſten Ausgaben man
ſpricht von mehr als 80 Prozent ſind „zwangs
läufig“, d. h. ſie ſind durch Anordnungen des Geſetz
gebers vorgeſchrieben oder von den ſtädtiſchen Körper
ſchaften ſchon zu anderer Zeit feſtgelegt worden.
Auch bei der Feſtſetzung der Einnahmen iſt die Be
wegungsfreiheit eingeſchnürt. Nur wenige beſtimmte
Steuerzweige ſind den Gemeinden verblieben und
ihre Ausſchöpfung geſtattet im kommenden Jahre
noch nicht einmal die Vorlage eines defizitloſen
Haushaltsplans.

Der Entwurf des Etats für 1980 liegt nunmehr
vor. Er ſchließt, wie ſchon mitgeteilt, mit einem
Fehlbetrag von 293000 RM. ab, und die
Stadtväter werden zu unterſuchen haben, ob ſich
nicht durch weitere Sparmaßnahmen dieſer anſehn
liche Betrag vermindern läßt. Viel Hoffnung iſt da
nicht vorhanden. Magiſtrat und Kommiſſivnen und
Deputationen haben bereits mehrfache Leſungen vor
genommen und die Anſätze durchgekämmt. Man hat
gegenüber dem laufenden Rechnungsjahre Abſtriche
vorgenommen, es aber aufgeben müſſen, das Gleich
gewicht im Etat herzuſtellen. Man wird alſo im
großen und ganzen nur mit wenig Anderungen zu
rechnen haben. Vornehmlich werden Anträge, die
eine Vermehrung der Ausgaben zur Folge haben,
kaum Ausſicht auf Erfolg haben, will man nicht in
eine Schuldenwirtſchaft geraten, deren Ende nicht
abzuſehen iſt.

Für Deckung des Fehlbetrages im Etat 1930 gibt
der Magiſtrat zwei Möglichkeiten an: einen Laſt en
gusgleich mit dem Zweckverband Leuna
im Laufe des Jahres 1980 oder, wenn ſich dieſe
Hoffnung nicht erfüllt, die Er hebung eines
fünften Steuervierteljahres im Laufe
des Rechnungsjahrs.

Das letztere würde eine Steuererhöhung um
25 Prozent bedeuten, die angeſichts der wirt
ſchaftlichen Lage des Merfeburger Handels und
Gewerbes als untragbar bezeichnet werden
muß.

An eine derartige Beſſerung der wirtſchaftlichen Lage,
daß etwa durch Überſchreitung der als Steuerauf
kommen eingeſetzten Summen der Fehlbetrag von
faſt 300 000 RM. ausgeglichen werden kann, dürfte
ſelbſt der kühnſte Optimiſt nicht zu glauben wagen.
Auch muß vor einer Überſchätz ung der Summen
gewarnt werden, die aus der zu erwartenden Her
anziehung der freien Berufe (Arzte,
Rechtsanwälte uſw.) zur Gewerbeſteuer
fließen werden. Nach Anſicht Steuerſachverſtändiger
wird es ſich nur um verhältnismäßig minimale
Summen handeln. Wieweit ferner die möglicher
weiſe zu erwartende Umſtellung auf die Gewerbe
kapitalſteuer an Stelle der Lohnſummenſteuer
Einfluß auf die Einnahmeſumme des Steuer haus
haltes haben wird, muß noch dahingeſtellt bleiben.

Bereits nach einer erſten Durchſicht des Etats
entwurfs kann man nur beſtätigen, daß er ſehr ſpar
ſam aufgeſtellt iſt, im Jntereſſe des Vorankommens
unſerer Stadt ſogar zu ſparſam, doch können wir
uns angeſichts der heutigen Notlage gegenwärtig
keinerlei Großzügigkeit bei der Ausgabengeſtaltung
erlauben. Für die Stadtwirtſchaft trifft das Sprich
wort zu: „Mit vielem hält man Haus, mit wenigem
kommt man aus.“

Auf die einzelnen Kapitel des Etats kommen wir

zurück. Gm.Stundung und Niederſchlagung gemeindlicher
Grundvermögensſteuerzuſchläge.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit
teilt bringen der Miniſter des Jnnern und der
Finanzminiſter in einem gemeinſamen Runderlaß
die nachſtehende, vom Preußiſchen Landtag gefaßte
Entſchließung zur Kenntnis der Gemeinden:

„Das Staatsminiſterium wird erſucht auf die
Geineinden einzuwirken, daß ſie die Zuſchläge zur
Grundvermögensſteuer, ſoweit ſie 100 v. über
ſteigen und demgemäß in der geſetzlichen Miete nicht
enthalten ſind, ſtunden und niederſchlagen, wenn eine
Stundung und Niederſchlagung der Hauszinsſteuer
infolge Leerſtehens ohne Verſchulden des Hauseigen
tümers oder Nichtbezahlung der Miete erfolgt.“

Generalversammlung der Siecdtung Eigenheim

Merseburger Siecliungsfragen
Klagen aus dem Eigenheim. Das Bauprogramm für 1930.

Die Siedlung Eigenheim, die ſchon über 11 Jahre
beſteht, hielt am Mittwochabend in der „Linde“ ihre
Generalverſammlung ab. die ſehr gut beſucht war.
Der Vorſitzende des Aufſichtsrates erteilte nach
kurzen Begrüßungsworten dem Vorſitzenden des
Vorſtandes der Genoſſenſchaft, Bürgermeiſter a.
Liebing, das Wort zum Gu. a. ausführte, daß die Genoſſenſchaft mit den der
Reichsbahn gehörigen Häuſern in der Annenſtraße
über 170 Wohnungen in Verwaltung hat. Die
neueſten Wohnungen ſeien mit allen erdenklichen
Verbeſſerungen ausgeſtattet, während die erſtgebauten s mit einem Koſtenaufwand von
annähernd 14 000 M. Verbeſſerungen erfahren haben.
Beſonders durch außergewöhnliche Froſt und
Sturmſchäden ſind enorme Summen gebraucht wor
den. Trotz alledem war die Genoſſenſchaft in der
Lage, ohne Mieterhöhung auszukommen.

Beſonders lobend wurde hervorgehoben, daß die
Stadt die Clobicauer Straße ausgebaut hat und auch
einige der Straßenlampen, welche bisher auf Koſten
der Genoſſenſchaften brannten, von der Stadt über
nommen ſind. Auch der Grünſtreifen, zu welchem
die Genoſſenſchaft das Land unentgeltlich zur Ver
fügung geſtellt hat, kommt nun ſeitens der Stadt
zur Bepflanzung, ſo daß dadurch die Siedlung ein
prächtiges Bild bekommt.

Dagegen wurde über die Kanaliſation ſchon ſo
viel geſchrieben und die zuſtändigen Stellen wieder
holt auf die unhaltbaren, Zuſtände aufmerkſam ge
macht, daß es wirklich höchſte Zeit ſei, hier im
öffentlichen, aber auch im hygieniſchen Jntereſſe ein
zugreifen. Jetzt ſoll nun wieder der Bezirksausſchuß
ſchuld ſein, denn er habe die 400 000-RM.-Anleihe,
welche die Stadt aufnehmen wollte, nur zur Hälfte
genehmigt.

Weiter wurde kritiſiert, daß die Merſeburger
Baugeſellſchaft (alſo die Stadt) den ganzen Woh
nungsbau an ſich reiße; daß die Merſeburger Bau
geſellſchaft als Bauunternehmer im weiteſten Sinne

guftrete, unzählige Häuſer mit Hauszinsſteuer
hypotheken erbaue und dieſe einſchließlich der Haus
re ne an jeden verkaufe, der ein ſolches

aus haben wolle, ohne Rückſicht darauf, ob die
äufer in der Liſte der Hauszinsſteuerhypotheken

2 rm D. Voranmeldungen eingetragen ſtehen oder nicht. Auch
ſchäſtsbericht, wobei er die Genoſſenſchaft. würde bei der Zuteilung der

Sſteuerhypothe ken ſtiefmütterlich behandelt
e ſei jeht, im Jahre 1980, aus ihren Voranmel

dungen vom Jahre 1926 noch nicht voll befriedigt
worden. Der Redner, der ſeinen intereſſanten etwa
Iſtündigen Geſchäftsbericht mit einem Glückauf für
1980 ſchloß, erntete reichen Beifall. Der Aufſichts
ratsvorſitzende teilte das Reſultat der Bücher und
Kaſſenreviſtonen mit und legte die Bilanz vor, die
wir bereits geſtern im Jnſeratenteil veröffentlicht
haben. Von dem Reingewinn wurden s Prozent
Dividende bewilligt. Die ausſcheidenden Vorſtands-
bzw. Aufſichtsratsmitglieder wurden wiedergewählt.
Für ein verſtorbenes Aufſichtsratsmitglied wurde
Herr Weſtermann neugewählt. Den geſetzlichen Be
ſtimmungen entſprechend mußten verſchiedene
Satzungsänderungen vorgenommen werden. die ohne
nennenswerte Debatten reſtlos angenommen wurden.

Bewegte Klagen führte der Vorſtand über die
mangelhafte Einzahlung der Genoſſenſchaftsanteile
durch die Mitglieder, und legte Anträge vor, wonach
die Säumigen in ukunft energiſcher angefaßt wer
den würden. Durch das langſame Einlaufen der Ge
noſſenſchaftsanteile leide auch das diesjährige Bau
vorhaben der Genoſſenſchaft.

Architekt Adams führte aus, daß rund 120 Woh
nungen gebaut worden ſeien, die Siedlung aber noch
100 Wohnungen bauen könnte. Jm Jahre 1930
würden ein 8e Familien und ein 2- Familien wohn
haus und wenn es möglich wäre, ein Eck grundſtück
am LippewegClobicauer Straße gebaut werden. Der
Mangel der Kanaliſation ſei ein Hinderungsgrund
mit, daß keine Siedler mehr bauten und ſich anſäſſig
machten Gegen 222 Uhr wurde die Verſammlung
nach einigen Erläuterungen geſchloſſen.

e

„Marſſch auf
hem Provinzialbandtag, der an d zuſammentritt, zu demonſtrieren Aus d ittel
deutſchland ſollen die Erwerbsloſen gegen Merſeburg
marſchieren. Jn Weißenfels hat man in einer
Verſammlung nach einem Reſerat des früheren
Provinziallandtagsabgeordneten Max Benkwitz
bereits einen entſprechenden e gefaßt. Es
ſteht zu erwarten, daß die Polizei Vorkehrungen
kreffen wird, um dem Verbot der Umzüge Geltung
zu verſchaffen.Ein kleines Vorſpiel wurde bereits am heutigen
Donnerstagvormittag gegeben. Ein Trupp von etwa
30 bis 40 Kommuniſten zog, ungeachtet des De
monſtrationsverbotes, geſchloſſen durch den Neumarkt.
Man verſtändigte die Polizei. Als das überfall
kommando erſchien, löſte ſich der Zug auf.

Eßt deutſchen Honig.
Vom Jmkerverein für Merſeburg und Amgegend.
Die Monatsverſammlung bot zunächſt einige ge

ſchäftliche Mitteilungen. Jn ſeinem Vortrage ſprach
Lehrer Klingler aus Knapendorf über die „Rentabilität
der Bienenzucht Der deutſche Honigmarkt müſſe
wieder deutſchen Honig bevorzugen. Der deutſche
Honigmarkt müſſe wieder erobert werden, um durch
einen entſprechenden Honigpreis die Mühe und Arbeit
des Jmkers anzuerkennen. Das Einheitsglas des
Deutſchen Jmkerbundes mit Gewährs und Bürgſchafts
verſchluß ſei das Mittel, auf die Güte der deutſchen
Ware aufmerkſam zu machen. Die Jmkerei ſelbſt müſſe
nach den kaufmänniſchen Grundſätzen, die Einnahmen
zu ſteigern und die Ausgaben zu mindern, betrieben

werden. Bei ſtatiſtiſchen und ſteuerlichen Fragen weiſt
der Vortragende darauf hin, daß nur die Jmkereien für
die Umſatzſteuer in Frage kämen, welche im Zuſammen
hange mit landwirtſchafklichen Betrieben ſtünden. Ferner
habe nur der Umſatzſteuer zu tragen, der als Jmker
Gehilfen entlohne oder mehr als 1000 RM. Umſatz
habe. Vermögensſteuer käme weniger in Frage. Bei
der Veranlagung zur Einkommenſteuer wäre zu be
achten, daß das Einkommen aus der Jmkerei, welche
ja meiſtens aus Liebhaberei betrieben würde, mit den
Erträgen aus Zinsgenüſſen und anderen Nebeneinnah
men jährlich nicht mehr als 500 RM. betrage. Jn der
Ausſprache gab der Vortragende noch verſchiedene An
regungen und Beobachtungen, die den einmütigen Bei
fall der Verſammlung fanden

Erholungsreiſen.
Der Verkehrsverein Gera hat ein Reiſe

programm über Exrholungsreiſen 1930 ausgearbeitet,
eine Einrichtung, die auch bei beſchränkten Mitteln
den Genuß einer ſorgloſen Erholungsreiſe ermög
licht. Den Teilnehmern werden alle Reiſeſorgen
ferngehalten, wie Beſorgung der Fahrkarten, Gepäck
beförderung, bequeme Unterbringung in den Be
ſörderungsmitteln, Unterkunft und Verpflegung. Es
iſt gleich, ob man ſeine Reiſeſehnſucht weit führt,
z. B. nach Dalmatien, nach der Schweiz, nach Wien,
Steiermark oder Tirol, oder ob man die Natur-
ſchönheiten des lieben deutſchen Vaterlandes beſucht,
wie den herrlichen Rhein, die Alpen und Seen Ober
bayerns und DTirol, die romantiſche Sächſiſch
Böhmiſche Schweiz oder die Weltbäder Sachſens und
Böhmens Jmmer hat man das Gefühl gut beraten
zu ſein und für verhältnismäßig beſcheidene Mittel
Gutes und Schönes genießen zu können. Dazu
kommt, daß die Führung in bewährten Händen liegt.

Uber alles Wiſſenswerte gibt die Verkretung für
Merſeburg, das Verke hrsvbäro, Kleine Ritter-ſ
ſtraße 8, jede gewünſchte t (Siehe Anzeige.

Rechtſprechung
und Fürſorgeerziehung.

Die e ehe Tagung des Provinziallandtags,
lenkt die Aufmerkſamkeit u. a. auch wieder auf die
Entwicklung der Fürſorgeerziehung. Der Landeshaupt
mann der Provinz Sachſen macht in ſeiner Haushalts
denkſchrift über den Einfluß der Rechtſprechung oberſter
Gerichte auf die Fürſorgeerziehung beachtenswerte Mit
teilungen:„Die Unterbringung von Kindern zur Fürſorge
erziehung iſt in neuerer Zeit durch die Rechtſprechungder oberſten Gerichte in bemerkenswerter Wele einge

ſchränkt worden. Das Kammergericht geht davon aus,
daß nach den Beſtimmungen der Fürſorgepflichtverord
nung die Landes und Bezirksfürſorgeverbände im
Falle der Hilfsbedürftigkeit eines Kindes dieſem nicht
nur den notwendigen Lebensbedarf, ſondern auch Er
ziehung zu gewähren haben. Es ſtellt ſich in ſeiner
Rechtſprechung auf den Standpunkt, daß eine die Für
ſorgepflicht der Fürſorgeverbände begründende Hilfs
bedürftigkeit auch dann vorliegt, wenn das Vormund
ſchaftsgericht die Entfernung eines Kindes aus dem
Elternhauſe wegenordnet hat. Da aber ſo ſolgert es in einem
ſolchen Falle die Fürſorgeverbände r die Erziehung
des Kindes zu ſorgen haben, und die ürſorgeerziehung,
wie anerkannt iſt, immer nur Platz ter darf, wenn
andere Hilfsmaßnahmen nicht zur ſtehen,
ſei für die Fürſorgeerziehung kein Raum. ielmehr
ſei der Fürſorgeverband verpflichtet, auf ſeine Koſten
ein ſolches Kind in einer anderen Familie oder auch in
einem Waiſenhauſe oder Kinderheim unterzubringen.
Nur wenn über dieſen Rahmen hinaus „beſondere“
Aufwendungen erforderlich ſeien, habe nicht der Für
ſorgeverband, ſondern die Fürſorgeerziehung für das
Kind zu ſorgen.Das Reichsgericht hat ſich neuerdings dieſer Auf
faſſung angeſchloſſen. Durch dieſe Rechtſprechung der
oberſten Gerichte wird gerade die vorbeugende Für
ſorgeerziehung, die dazu dienen ſoll, eine drohende Ver
wahrloſung rechtzeitig zu verhüten, und die deshalb am
meiſten Erfolg verſpricht, praktiſch nahezu ausgeſ
Die Folge dieſer Rechtſprechung iſt, daß die Zahl der
jüngeren und jüngſten Kinder in der Fürſorgeerziehungzurückgeht. Es iſt aber zu befürchten, de die Für

ſorgeerziehung dieſe Kinder in einem ſpäteren Zeit
punkte und im Zuſtande der vorgeſchrittenen Verwahr
loſung erhalten wird. Denn es nach den
Erfahrungen nicht erwartet werden, daß die Fürſorge
verbände überall geneigt und in der Lage ſein werden
der Rechtſprechung des Kammergerichts und des
Reichsgerichts en zu tragen und ſich der ihnen
zugedachten Erzie ungsaufgabe in dem erforderlichen
Umfange anzunehmen.

Die Kartoffeln faulen im Keller.
Jetzt iſt die Zeit gekommen, in der man die Kar

toffeln im Keller einer genauen Durchſicht unter
ziehen ſollte. Mit der Zeit der beginnenden Kei
mung tritt unter den Kartoffelvorräten vielfach
Fäulnis auf, die bei Nichtbeachtung dem Beſitzer
roßen Schaden bringen kann. Angefaulte Kar
offeln ſind herauszunehmen und für baldi
brauch bereitzulegen. Auch mußz darauf geachtet
werden, daß ſämtliche Kartoffelkeime ſorgfältig ent
fernt werden, denn in ihnen bildet ſich das giftige
Solanin ſtets in größeren Mengen Das Gift iſt
für alle Gattungen von Lebeweſen ſtets ſtark gefähr
lich. Wichtig iſt ſerner, auf die Normaltemperaturen
des Kellers zu achten, 3 bis 8 Grad dürfte die Nor
maltemperatur ſein. Jſt der Keller zu war ſo
muß er an trockenen

werden
bis Freitag abend.

Das Eindringen kühler Luftmaſſen in Deutſch
hand iſt mit Luftdruckanſtieg verbunden. Es breitet
ſich dabei hoher Luftdruck von Südweſten her über
den Kontinent aus und das Wetter erfährt eine Be
ruhigung. Dieſe wird aber nicht von langer Dauer
ſein, denn es meldet ſich ſüdlich von Jslaund bereits
ein neues Tiefdruckgebiet an, das im Laufe des
28. März in unſer mitteleuropäiſches Wetter ein
greifen dürfte. Die zunächſt noch aus Nordweſten
wehenden Winde werden allmählich über Weſt nach
Süd zurückdrehen, es wird bei im ganzen heiterem
Himmel Erwärmung ſtattfinden, bis auf der Vorder
ſeite des neuen Tiefs Bewölkungszunahme und aber
maliger Eintritt von Niederſchlagsneigung folgen
wird. Der ſehr veränderliche Witterungscharakter
der letzten Zeit dauert wahrſcheinlich noch eine Reihe

von Tagen an.Ausſichten: Zunächſt ziemlich heiter und bei
auf Süd drehenden Winden wärmer werdend. Später
neu einſehende Wetterverſchlechterung.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Wie wird das Wochenendwetter?
Die allgemeine Entwicklung der Wetterlage iſt

programmäßig vor ſich gegangen Das nordweſtliche
Hoch hat ſich weiter abgeſchwächt und zurückgezogen,
dafür hat ſich hoher Druck im Oſten und Südoſten
aber auch im Süden und Südweſten von Zeit zu Zeit
ſtärker bemerkbar gemacht. Dieſer Lage entſprechend
ſind die Zufuhren polarer Kaltluft immer geringfügiger
geworden, während die von Süden bzw. Südweſten
herangeſchafften Warmluftwellen immer energiſcher
wurden. So konnten die ſtarken Schneefälle des
Wochenendes vorher ſich nicht mehr wiederholen. Nun
beginnt der April, der erfahrungsgemäß an und für
ſich der Monat mit den tollſten Wetterſprüngen iſt.
Sehr oft wechſelt erhebliche Erwärmung mit ſchroffer
Abkühlung Der Vorgang ſpielt ſich ſtets ſo ab, daß
ein Tiefdruckgebiet ſich von Weſten her nähert und an
ſeiner Vorderſeite recht warme Luft heranſchafft. Wegen
der um dieſe Zeit ſchon kräftigen Erwärmung des
Landes bewegt ſich das Tief dann unter Verſtärkung
nach Polen, wo es eine re liegenbleibt. Kaum
iſt aber der tiefſte Punkt des Luftdruckes über uns
hinweggegangen, ſo ſtrömen mit großer Energie Luft
maſſen polaren Urſprungs nach. Wenn dieſelben auf
das ſtark erwärmte Feſtland geraten, werden ſie von
demſelben von unten her ſtark angeheizt. Die zu große
Wärme der Bodennähe bewirkt, daß die unterſten
Luftſchichten zu leicht werden und nach oben ſtrudeln,
während von oben her Erſatz nachſtrömt. So entſtehen
die bekannten Aprilſchauer. Es iſt alſo zur Entſtehung
des „Aprilwetters“ das Vorhandenſein eines Tiefdruck
gebietes über Oſteuropa notwendig Die augenblickliche
Wetterlage macht dieſe Entwicklung für die nächſte Zeit
wohl wahrſcheinlich, nicht aber ſchon zum Wochenende.
Bis dahin wird die Vorherrſchaft ziemlich milder Luft
ſtrömungen ſüdlicher Herkunft bei uns noch andauern.
Da allerdings viele Störungen darin enthalten ſind,
dürfte das Wetter nicht ganz einwandfrei ſein, viel
mehr tritt zeitweiſe ſtarke Bewölkung zu, ab und zu
auch Niederſchlag auf. Die Temperaturen gehen nachts
kaun tiefer als bis etwa 5 Grad, tagsüber werden ſie
meiſt bis 10 oder gar 15 Grad anſteigen Es ſcheint
ſich dann aber am Anfang der nächſten Woche etwas
ſtärkere Erwärmung vorzubereiten, die nach kurzer
Zeit von einem Kälteeinbruch, der dann zum eigent
chen Aprilwetter überleitet, gefolgt wird.

Gefährdung der Erziehung ange

und froſtfreien Tagen gelüftet
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Beſſerer Salzabſatz.
S Bad Dürrenberg. Seit einigen Tagen iſt die

Abfuhr von Salz erheblich geſtiegen. Die großen Salz
lager ſind in ihren Beſtänden ſehr zurückgegangen. Die
ſeit Wochen eingeflührte Feierſchicht wird darum mit
nächſter Woche eingeſtellt.

Gemeindevertreterſitzung.
S Atzendorf. In der letzten Gemeindevertreter

ſitzung waren 11 von 12 Mitgliedern erſchienen. Es
wurde verhandelt und beſchloſſen über das Vorhaben
der DeutſchAmerikaniſ n Petroleumgeſellſchaft,
eine Pumpanlage beim Schmiedemeiſter Janicke zu
errichten. Es wurden Bedenken darüber geäußert,
daß der Fußweg zum Anfahren des Tanks in An
ſpruch genommen werden muß, wenn derſelbe ge
pflaſtert werden würde, könnte er den Tank nicht
tragen und das Pflaſter würde in Mitleidenſchaft
gezogen werden. Die Pumpanlage ſoll daher vor
dem Hauſe des Schmiedemeiſters Jänicke auf dem
rottvir angebracht werden. Die Geſellſchaft ſoll

eine mäßige n Gebühr dafür entrichten.
Die Entfernung der Raupenneſter ſoll durch Er
werbsloſe und Ausgeſteuerte vorgenommen werden.
Zuvor ſoll jedoch eine Kommiſſion eine Beſichtigung
vornehmen. Die Ausgeſteuerten ſollen 1 Tag um
ſonſt arbeiten während ſie die anderen Tage Lehahnt

ekommen. Der Antrag eines auswärtigen Harz
r betreffend Entfernung des Harzes von den

irſchbäumen, wurde abgelehnt. Bei der letzten
Schweinezwiſchenzählung wurden 394 gegen 361
Schweine im Vorjahre gezählt bei 47 Haushaltungen.

Rittergutsverpachtung.
S. Geuſa. Das bisher durch den Rittmeiſter

Behling bewirtſchaftete Rittergut Geuſa bekommt
einen neuen Pächter. Am I. April übernimmt ein
a e Wendenburg die Bewirtſchaftung Der
Beſiher iſt bekanntlich Graf von Zech, Burkersroda.

Seit Oktober keine Todesfälle
Senſa. Jm hieſigen Standesamtsbezirk ſind

Fit Oktober keine Todesfälle erfolgt, während in
Sieſem Zeitraum 18 Geburten und I Eheſchließungen
ſtattgefunden haben. Ein erfreuliches Zeichen er
l Geſundheit der Bevölkerung gegen frühere

eiten

Gemeindewahl in Blöſten.
z Blöſien. Die gegen die Gültigkeit der Ge

meindewahl in Blöſien am 17. November ein
gelegte Beſchwerde iſt vom Kreisausſchuß als
den u anerkannt worden. Es waren ver
ſchiedene Gründe für die Beanſtandung angegeben,
insbeſondere daß die Auszählung des Wahlergeb
niſſes nicht öffentlich erfolgte Wenn nicht ſeitens
des Gemeindevorſtehers Berufung eingelegt wird und
der Bezirksausſchuß anders entſcheidet, iſt in Kürze
mit der Neuwahl zu rechnen.

Verſcheuchte Diebe.
Netzſchkau. In einer der letzten Nächte verſuchten

Diebe im hieſigen Gaſthofe einzudringen. Einige Eiſen
ſtäbe am Kellerfenſter hatten ſie bereits beſeitigt
Jedenfalls ſind ſie geſtört worden, denn ſie haben einen
Teil ihrer Einbrecherwerkzeuge liegengelaſſen.

Sitzung des Gemeindeparlaments,
8 Groß -Gräfendorf. Die Gemeindevertretung hatte

über einen bedeutungsvollen Punkt die Zuſchlags
erteilung an den zukünftigen Gemeindebäcker zu
verhandeln. Den Zuſch ag erhielt Bäckermeiſter
Günther, n a. U. mit einem Gebot von 1900
Mark. Der Antritt erfolgt am 1. Oktober d. J. Der
leidige „Backhauskrieg dürfte damit nun ein Ende
gefunden haben.

Exrichtung großer Blumen und Samenzucht
Plantagen?

Groß Gräfendorf. Wie aus zuverläſſiger Quelle
verlautet, hat die Berliner Gartenbau AG. größere
Ländereien erworben. Die Geſellſchaft gehört zu den
größten Unternehmungen in dieſer Branche und bekreibt in der Harplache Chryſanthemen und Samen

20 Morgen davon ſollen unter Glas gebracht
werden.

Brand einer Scheune.
h Bad Lauchſtädt. Am Mittwochmorgen, kur

nach 9 Ahr, wurde plötzlich in der Scheune des Muſik
direktors Karl Skeeger Feuer bemerkt, das ſich mit
großer Geſchwindigkeit ausdehnte. Von den ſofort
glarmierken Feuerwehren war zuerſt die Mokorſpritze
des Brunnenverſandes zur Stelle und kurz darauf traf
auch die Freiwillige Feuerwehr ein. Mit drei Schlauch
leitungen wurde der Brand, der immer weiter um ſich
griff, bekämpft, und es gelang auch, Vieh, landwirk

re Maſchinen und Geräte, die ſich in dem Ge
häude befanden rechtzeitig zu rekten. Etwa 30 Tauben
kamen aber in den Flammen um. Von dem ſonſtigen
Inhalt konnten nur geringe Strohmengen geborgen

werden. Gegen Mittag rückte die Motorſpritze des
Brunnenverſändes wieder ab und überließ die voll
ſtändige Ablöſchung der Glut der Freiwilligen Feuer
wehr. Das Gebäude iſt bis auf die Grundmauern
niedergebrannt, und wegen Einſturzgefahr mußten
Teile davon eingeriſſen werden. Uber die Urſache des
Feuers läßt ſich noch nichts Beſtimmies ſagen, doch
nimmt man an, daß Kurzſchluß vorgelegen hat.

Ausſtellung in der Schule.
S Döllnitz. Die rührige Leitung unſerer Schule

veranſtaltete kürzlich in den Räumen des Schulgebäudes
eine Ausſtellung von Schülerarbeiten, die über
aus reich ausgeſtattet war. Das Erdgeſchoß war den
Handarbeiten und Weißnäharbeiten der Schülerinnen

von der Berufsſchule vorbehalten, wobei auch eine Ab
teilung für Säuglingspflege angegliedert worden war.
Die Ausſtellung der Arbeiten von den Klaſſen VI
der Volksſchule befand ſich im Obergeſchoß. Alle
Arbeiten fanden bei den zahlreichen Beſuchern großes

Intereſſe und löſten oftmals Bewunderung aus.

Theaterabend.
öſchen. Jm Deutſchen Hof“ fand der Wohltigt a eneraent des Reichsverbandes deutſcher

r und Kriegerhinterbliebener, Orts
gruppe Merſe ſtatt. Der Reinertrag floß dernterſtuhunesteſſe für bedürftige Konfirmanden zu

Bei gefülltem Saale ging das Schauſpiel „Gufs
beſitzer Holm“ in Szene, und wurde nur von Mit

liedern und deren Frauen ſowie Kriegerhinter
liebenen geſpielt. Der I. Vorſitzende, Kamerad

Starke, begrüßte die erſchienenen Gäſte. Das Stück
wurde ſehr flott t und kurz nach 11 Uhr waren
die vier Akte erledigt.

Auflöſung der Schule.
S Wölkau. Die hieſige einklaſſige Volksſchule geht

mit dem 31. März ein. Die Auflöſung der hieſigen
Schule iſt durch die Regierung zu Merſeburg verfügt
worden. Grund zu dieſer Maßnahme bildet nicht nur
die Unzulänglichkeit des alten Schulhauſes, ſondern
auch die geringe Schülerzahl. Die Wölkauer Schul
kinder ſind der Schule Lennewitz zugewieſen worden.

Meaumburgs Haushaltsplan
Der Haushaltsplan für 1930 wurde nach dem Stich Weſentlich geſteigert haben ſich die Koſten der all

tage vom 15. November 1929 aufgeſtellt. Die Geſammt gemeinen Fürſorge. Die Zahl der Hilfsbedürftigen
ausgabe n gegenüber dem Vorjahre um 51 iſt gegenüber dem Vorjahre eträchtlich gewachſen. Vor
Prozent 45 tiegen. Die Steigerungen entfallen faſt allen Dingen hat ſich die Zahl der ausgeſteuerten Er
ausſchließlich auf die Abſchnitte Schulen Wohlfahrts werbsloſen und die ahl derjenigen Beſchäftigungs
weſen und Schuldenverwaltung. Es handelt ſich dabei
nur um geſetzmäßig zu leiſtende Ausgaben.

Durch bedeukende Abſtriche bei den anderen Ab
ſchnikten, vor allem bei der allgemeinen Verwalkung,
und durch Mehreinnahmen aus den ſtädtiſchen Be
trieben iſt es aber gelungen, die Mehrausgaben ohne
Erhöhung der Steuerzuſchläge und der Werkkarife
auszugleichen.

Freilich werden dieſe im Vergleich mit anderen
Städten ungewöhnlich niedrigen Steuerzuſchläge auf
die Dauer nur gehalten werden können, wenn die be
vorſtehende Finänzreform, wie zu hoffen iſt, den Ge
meinden weitere Einnahmequellen eröffnet.

Um eine Steuererhöhung zu vermeiden, hat der
Magiſtrat auch in dieſem Jahre keine Mittel zur wei
teren Durchführung des Straßenbauprogramms in den
ordentlichen Voranſchlag eingeſtellt. Ob es angängig
ſein wird, im Laufe des Jahres außerordentliche Mittel
für dieſen Zweck bereitzuſtellen, läßt ſich noch nicht
überſehen

Die Gaspreiſe wurden für das kommende Rech
nungsjahr nicht geändert. Für die Abgabe von Ge
werbegas iſt, mehrfachen Wünſchen entſprechend, ein
beſonderer Tarif feſtgeſetzt. Es ſollen erhoben werden
bei einem Verbrauch von 1- 600 Kubikmeter 22 Pf.
601-2400 Kubikmeter 18 Pf., 2401. 4800 Kubikmeter
15 Pf. 4801--7200 Kubikmeter 12 Pf., über 7200
Kubikmeter 10 Pf.

Bei dem Elektrizitätswerk iſt die Zahl der Abnehmer
weiter geſtiegen. Eine Anderung der Licht und Kraft
ſtrompreiſe ſoll nicht eintreten. Die Waſſergebühren
ſollen gleichfalls unverändert erhoben werden.

Nachdem die Nachbarſtädte die Fahrpreiſe auf der
Straßenbahn ſchon vor Jahresfriſt durchweg erhöht

ſoll auch Naumburg dieſem Beiſpiel folgen.
Folgender Tarif wurde beſchloſſen: Einzelfahrt 20 Pf.

Berechtigungskarten für 8 Fahrten
t 10 Fahrken 1 RM.), Monatskarten

10 RM. e 7,50 RM.), Arbeiterkarten 6 RM.
(ſeither 4 RM.), Schülerkarten 4 RM. (ſeither 3 RM.).

e

loſen, die die Anwartſchaft auf Gewährung der Er
werbsloſenfürſorge noch nicht erfüllt haben, erhöht. Bei
beſonderen Notſtänden tritt das Wohlfahrtsamt helfend
mit Naturalunterſtützungen ein. Hierfür ſind auch er
höhte Mittel ausgeworfen Die allgemeine Notlage be
dingte weiter eine Erhöhung des Kredits zur Be
ſtreitung der Koſten für ärztliche Behandlung bedürf
tiger Perſonen. Jetzt ſind 84 Pflegekinder vorhanden.
Je Kind und je Monat werden durchſchnittlich 30 RM.
gezahlt, ſo daß ein Jahresaufwand von 30 000 RM.
entſteht. In Heilanſtalten befinden ſich 69 Pfleglinge,
für die zuſammen 45 500 RM. zu zahlen ſind. Für
das Altersheim mußten zur Betreuung der pflege
bedürftigen Jnſaſſen eine dritte Schweſter und ein
viertes Mädchen eingeſtellt werden. Voll verpflegt
werden jetzt 34 Jnſaſſen. Dazu kommen drei Schweſtern
und vier Mädchen Für die Verpflegung dieſer 41
Perſonen ſind unter Zugrundelegung eines Satzes von
80 Pf. je Tag fährlich 12 000 RM. notwendig. Jn der
Kinderbewahranſtalt iſt eine Hilfskraft entbehrlich ge
worden. Dadurch ermäßigen ſich die Perſonalkoſten.
Die Anſtalt wird jetzt von 60 Kindern beſucht. Die
Speiſeanſtalt wird von 120 Tiſchgäſten in Anſpruch ge
nommen. Das Krankenhaus hat eine Erweiterung
erfahren. Nach Jnbetriebnahme des Neubaues muß
der Tarif durch Einbringung eines Nachtragsetats, der
ſich nach einem früheren Gemeindebeſchluß ausgleichen
ſoll, neu feſtgeſetzt werden.

Die Finanzläge der Sadt iſt völlig geſund und
kann im Vergleich mit anderen Städten als beſonders
günſtig bezeichnet werden. Der Magiſtrat hat be
ſchloſſen, 1. den vorgelegten ordentlichen Haushalks
plau für das Rechnungsſahr 1930 in Einnahme und
Ausgabe auf je 3952 125 R2n. feſtzuſetzen: 2. zur
Deckung des Fehlbetrages a) 160 Prozent Zuſchlag zur
ſtagklichen Grundvermögensfkeuer, 350 Prozent Zu
ſchlag zur Gewerbeſteuer nach dem Erkrage und dem
Kapital, daneben für auswärtige Bekriebe, die in
Naumburg eine Zweigſtelle unkerhalten, einen Zweig
e a mußhlag von 20 Prozent zu dieſen Sätzen zu er

en.

dem na

wurden u. a. 25 Übungs- und Unterrichtsſtunden
und mit der Feuerwehr 5 Übunc n abgehalten. Den
Kaſſenbericht erſtattete der Kaſſierer Otto Kathe,

ch rüfung der Rechnung Entlaſtung erkeilt
wurde. Anſchließend fand die Ehrung verſchiedener
Kameraden durch Bürgermeiſter Lubpkoll ſtatt.
K. Kaltenborn, O. Schmidt und E. Egersberg er
h das Ehrenzeichen für Merr Mitgliedſchaſt,Fr. Bauer und S Klitzſchmüller die Borte für 9-
jährige Mitgliedſchaft. Zur Verſammlung war ein
Torſo als Lehrmittel zur Berfaong geſtellt. Falls
genügende Umterſtützungen zum Ankauf bewilligt
werden, ſoll dieſer Torſo angekauft werden.

Weißenfels und Umgevung.

Die eiferſüchtige Mutter.
K Hohenmölſen. Ein 16 Jahre altes Mädchen hatte

hier von ihren Eltern die Erlaubnis erhalten, daß
ihr 20 jähriger Liebhaber als Koſt und Schlafgänger
in den Haushalt aufgenommen wurde. Dieſe Erlaub
nis ſollte der Mutter zum Verhängnis werden. Sie
war nicht in der Lage, ſtändig die Zärtlichkeiten mit
zuerleben, ohne dabei ſelbſt in heftiger Liebe zu dem
Verehrer der Tochter zu entbrennen. Da ſie aber auf
wenig Gegenliebe ſtieß, nahm Mißgunſt immer heftiger
von ihr Beſitz. Als einmal beim gemeinſamen Mittags
brot die jungen Leute wieder recht zärtlich waren,
ſtürzte die Mutter den vollen Topf mit kochendheißem
Eſſen einfach auf dem Schoß der Tochter aus. Die
Tochter wurde verbrannt, ſo daß ſie ärtliche Behand
lung aufſuchen mußte. Allerdings wird das die Eifer
ſucht der Mutter auch nur auf einige Zeit beſeitigen.

Reichardikswerbens junge Feuerwehr.
Reichardiswerben. Am Sonntag fand die Auf

nahmeprüfüng der neugegründeten Freiwilligen
Feuerwehr ſtatt. Anweſend waren Kreisbrandmeiſter,
Gruner, KreisfeuerwehrVerbandsvorſitzender Brand
direktor Schader, Weißenfels, ſowie Gemeindevorſteher
Geck. Nachdem die Wehr ein Fußexerzieren vorgeführt
hatte, fanden Übungen an den Geräten ſtatt, denen
ein Löſchangriff angenommen wurde ein Bühnen
brand bei Böhland folgte. Die vorgeführten bungen
zeigten die Dienſtfreudigkeit der Mannſchaften und ſo
konnte der Wehr das Prädikat „Gut beſtanden“ erteilt
werden. Die junge Wehr hat bereits bei dem Brande
t Zimmermann in Tagewerben die Feuertaufe er

ten.

Naumburg und Umgebung.
Der zuletzt hier tätige Lehrer Johannes Hecht iſt nach Kriechübungen, des leichen die Knaben als am
Langennaundorf Kreis Liebenwerda) verſetzt worden. Springer. en u intereſſant waren die Vor
Den Kirchendienſt der Kirche Wölkau übernimmt ühvungen im Schnurenſpringen der Mädchen. DieLehrer und Organiſt Hoffmann aus Keuſchberg, der r Waren boten reizende Sing und rhythmiſche
auch an der dortigen Kirche das Amt des Organiſten Tänze. Die Barren- und Reckturner zeigten aner
bekleidet. kennenswerte Leiſtungen ſowie Freiübungen Das

Veſitzwechſel bekannte Triv zeichnete ſich auch diesmal wieder aus
Jm Jntereſſe der Kinder wäre ein früherer SchlußZ. Meuchen. Der Gaſthof Meuchen en ſehr erwünſcht geweſen.

Hauf in den Beſitz von Oswin Böhland, iltitz,
über. Der alte Beſitzer, Franz Kretzſchmar, iſt nach
Bad Dürrenberg verzogen. Der neue Gaſtwirt hat
den Gaſthof am 25. März übernommen

Beinghe erktrunken.
s Schkeuditz. Das ſchöne Wetter am Dienstagnach

mitkag benutzte die Jugend, um ſich im Freien beim
Spielen zu erfreuen. Hierbei ereignete ſich an der
Lehmlache beim „Waldkater“ ein nglücksfall. Der
sjährige Sohn Horſt des Straßenbahnſchaffners Schl.
fiel ins Waſſer. Erwachſene, die Hilfe leiſten konnten,
waren nicht in der Nähe, und ſo ſprang ein älterer
Junge, der Schüler B. ins Waſſer und rettete den
Kleinen vom Tode des Ertrinkens. Der Verunglückte
wurde dann der Wohnung ſeiner Eltern zugeführt.

Ausreißer.
9 Lützſchenga. Jm Ortsteil Quasnitz hatte ein Kutſch

geſchirr ausgeſpannt. Als das Pferd gegen Abend
wieder eingeſchirrt werden ſollte, wurde es ſchen und Mücheln. Am Montagabend wurde von meh
raſte davon. Querfeldein rannte es in Richtung nach reren Gewerbetreibenden ein Gewerbeverein egründet.
Freiroda. Bald begann eine nach dem Aus h des Vereins iſt die Förderung der ein eimiſchen
reißer, an welchem ſich auch ein Motorradfahrer be ewerbetätigkeit und der gewerblichen Jntereſſen, die
teiligte. Schließlich gelang es, das Pferd in Cursdorf Vermehrung allgemeiner Bildung durch Hebung des
anzuhalten, und im Siegeszug wurde es wieder zu Sinnes für Jnduſtrie und Gewerbe, ſowie die Ver
rückgeführt und in die Sielen eingeſpannt. breitung volkswirtſchaftlicher Kenntniſſe. Schutz des

Gewerbes vor ſteuerlicher Überlaſtung.

Die weiße Peſt.
Großkayna. Am Sonntagnachmittag fand die

Vorführung des Tendenzſchauſpiels Die weiße Peſt“
ſtatt. Es iſt wohl kaum möglich, in ergreifenderer
und ſachlicherer Form der Jugend und den älteren
Erwachſenen die Gefahren der Geſchlechtskrankheiten
vorzuführen. Der Beſuch wäre ſicher günſtiger ge
weſen am Abend.

Häufiges Auftreten von Diphtherieerkrankungen.
S, Broßkayna. Wie überall in der Umgebung,

mehren ſich auch hier wieder die Diphthevie
erkrankungen unter den Kindern Es iſt
fort nach Auftreten von Halsſchmerzen und Fieber
erſcheinungen den Arzt zu ziehen, da bei Gegenmaß
nahmen im Anfangsſtadium die gefährliche Krank
heit zumeiſt gutartig verläuft.

Gründung eines Gewerbevereins.

Aus dem Geiſeltal.
Choralabendfeier.

S Beunga. Die Poſaunenmiſſion des Pfarrers Adolf
Müller aus Dresden veranſtaltete in der übervollen
Niederbeunger Kirche mit ihrem Bläſerſextett auf Ein
ladung des hieſigen Poſaunenchores eine Choralabend
feier. Eine Reihe meiſt Bachſcher Tonſätze unſerer
Choräle, durch kurze Begleitworte des Ehorleiters
charakteriſiert, durchſangen, durchbrauſten, durchweinten
und durchjubelten das Gotteshaus und lenkten die
nachſinnenden Gedanken. Der wundervoll weiche, nach
fühlende und ſich in den Geiſt der Kompoſitionen ein
fühlende Vortrag interpretierte aufs treffendſte. „Lobe
den Herren, o meine Seele“ war das Geſamtthema.
Schlichte Weiſen einiger Abendlieder, von Dresdener
und Beunger Poſaunen gemeinſam geblaſen, gingen
den Heimkehrenden in den ſtillen Abend nach.

Vom Turnverein Germania
Großkayna. Der Turnverein Germania ver

gnſtaltete ein Bühnenwerbeturnen im Saale von
M. Nödel mit einem faſt zu reichhaltigen Programm.
Eingeleitet wurden die Vorführungen durch fein
durchdachte Tanzgruppenbilder um Jahns Büſte
Nun wechſelten Frei und Geräteübungen der Kinder El
gruppen. Beſonderes Jntereſſe erweckten die Kleinen r Monat an b
und Kleinſten mit ihren Nachahmungsſpielen und Kolonne Freyburg in der Flur Müncherode.

I Il
ſſ

Nund um Querfurt.
Die neue Feit,

S Schnellroda. Auch in unſerem Orte gab es keine
einheitliche Zeit, da man ſich auch auf die Turmuhr
nicht verlaſſen konnte. Jetzt endlich iſt ſie vom Uhr
macher reguliert worden, ſo daß die Einwohner unſeres
Ortes von jetzt ab genaue Radiozeit haben werden.

Aus dem Unſtruttar.
Generalverſammlung der Freiwilligen Sanitäts

kolonne.
O Laucha. Di Freiwillige Sanitätskolonne vom

Poten Kreug hielt in Müllers Reſtaurant ihre
Heneralverſammlung ab. Den Jahresbericht er
ſtattete der Vorſitzende Hetzſchold. Er führte aus,
daß die Kolonne jetzt 40 aktive Kameraden und
5. Helferinnen. 72 paſſive und 5 Ehrenmitgliederzählt. Die Kolonne hat im verfloſſenen Jahre
19 Krankentransporte. 22 Kommandos, 40 Kranken
wachen und pflegen und in 386 Fällen erſte Hilfe

leiſtung ausgeführt. Am 5. Mai 1929 beteiligte ſich

Elſter-Unſtrut-Gaues in Bad Köſen und noch im
einer Nachtübung mit

Wir empfehlen

KONEIRMATIONS- GESCHENKE

ununnnn Gals: Briefkassetten Gedenkbücher Tage-
bücher Füll-Federhalter Füll- Bleistifte
Gesangbücher Jugendbücher

Konfirmations-Glückwunschkarten
Tischkarten, Servietten usw. in neuesten Mustern

TH. RösSNER, IEUNA, INDUSTRETOR
Schreibwaren Bürobedarf Bücher Zeitschriften
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die Kolonne an der Gauverbandsübung des Saale

Sängerfreundſchaft zwiſchen Neu Röſſen
und Naumburg.

Naumburg. Letzten Sonntag trafen in Naum
burg im Hotel „Kaiſerhof“ Vertreter des Männer
geſangvereins NeuRöſſen und der Arbeitsgemein-
chaft Pacheſcher Geſangverein und Naumburger

ännerchor zuſammen, um eine Sängerfreundſchaft
anzubahnen. Es ſoll damit Fühlung mit Vereinen
des Thüringer Sängerbundes genommen werden.
Die Naumbürger Arbeitsgemeinſchaft hatte zum 10-
jährigen Stiftungsfeſt des NeuRöſſener Vereins
in dem Feſtkonzert die Kompoſition „Der Nacht
wandler“, von Profeſſor Wilhelm Rinkens in Eiſe
nach, dem Bundeschorleiter des Thüringer Sänger
bundes, zu Gehör gebracht, das auch auf dem großen
Deutſchen Sängerfeſt in Wien vom Thüringer
Sängerbunde geſungen und durch Rundfunk allen
Hörern zugeleitet wurde. Jm n e desLeungwerkes hatte an dieſem Tage jeder Neu
Röſſener Sangesbruder ſeinen Platz auszufüllen, ſo
daß bei ſolchem St dent eine Annäherung an ein
elne Vereine nicht möglich war. Das hob in ſeinerErwiderung auf die Begrüßungsanſprache der Vor

ſibende des Neu Röſſener Vereins Herrich beſon
ders hervor. Damit nicht der Anſchein aufkomme,
es ſolle ein Wettſingen veranſtaltet werden, möchte
ſein Verein von einem Konzert abſehen. Ganz
zwanglos ſollten Lieder, beſonders einfache Volks
lieder, von den einzelnen Sängergruppen und dann
gemeinſame Maſſenchorlieder geſungen werden. Man
einigte ſich ſchließlich auf den 1. Juni, wo auf dem
Bürgergarten ein öffentliches Geſangskonzert abge
halten wird. Die Auswahl der Lieder bleibt den
beiden Chorleitern überlaſſen. Bei einem Rundgang
durch die Stadt und Wanderung zum Bürgergarten,
der Perle von Naumburgs Anlagen, wurden dann
die Teilnehmer an dieſer Beſprechung näher mit
einander bekannt.

Aus der Stadt Halle.
Mundarklicher Lehrgang.

f. Halle. Der Schönburgbund veranſtaltet am
11. April in der alten Volksſchule in Halle einen
Lehrgang zur Einführung in die Mundartenkunde
unter Berückſichtigung der mitteldeutſchen Mundarten.
Das Programm iſt föolgendes: 1. Vortrag des Leiters
Begriff der Mundart, Mundarten und Hochdeutſch,
überſicht über die deutſchen Mundarten (mit Bei
ſpielen), Eigenart und Verbreitungsgebiet der mittel
deutſchen Mundarten, Literatur 2. Ausſprache;
3. Übungen: Erkennen mundartlicher Eigentümlichkeiten
an vorgelegten Proben, Ubertragung hochdeutſcher Bei
ſpiele in mundartlicher Form, Anleitung zum Be
obachten und Sammeln mundartlicher Erſcheinungen,
Auswertung für den Unterricht.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Mit dem blanen Auge davongekommen.
Schraplan. Am Dienstagnachmittag r

die Pferde des Wentzelſchen Milchwagens in der
Zellerſtraße durch. Der Wagen ſauſte gegen die
Mauer der Bäckerſtraße und ſchlug um. Ein auf
dem Führerſitz ſich befindlicher zehnjähriger Knabe
flog in großem Bogen herunter auf das Straßen
pflaſter und wurde förmlich unter den leeren Milch
kannen begraben, kam jedoch mit einigen Beulen am
Kopfe davon. Die Pferde raſten mit dem um
gekippten Wagen noch einige hundert Meter weit,
ehe ſie aufgehalten werden konnten. Auf dem
Bierbachſchen. Autokaruſſell ſchlug ein m
Junge in voller Fahrt gegen das Gitter. Auch er
An glücklicherweiſe nur eine leichte Wunde am

uge.

Genehmigung des Haushaltsplanes 1929/30.
Unterröblingen. Die Regierung in Merſe

burg hat jetzt den Haushaltsplan 1929/80 genehmigt
An Gemeindeſtenern werden erhoben je 270 Pro
zent Zuſchlag zur Grundvermögensſteuer vom be
bauten und unbebauten Beſitz, 700 Prozent von der
Gewerbeſteuer nach dem Ertrage und 1200 Prozent
von der Gewerbeſteuer nach der Lohnſumme. Der
Bemeindeſportplatz auf dem ehemaligen
Spielplatz am CrednerSchacht, deſſen Fertigſtellung
im vorigen Jahre nicht beendet werden konnte, wird
jetzt hergerichtet. Jn abſehbarer Zeit kann der
Sportplaß ſeiner Beſtimmung übergeben werden.

Reklameteil.
In den Ausſtellungsräumen Rathausring 18 in Leipzig

veranſtaltet die CitroenAutomobtl AG., Köln-Poll, eine Sonder
ſchau der neuen CitroenZylint er und 6ZylinderModelle
9 n und Schnell Laſtwagen von 1800 Kilogramm

utzlaſt



u

Nr. 73. Merſeburger Korreſpondent. Donnerskag, den 27. März 1930. Seite 5.

Das Orte im neuen
Nicht weniger als 434 Stunden dauerten am

Mittwoch die Plädoyers des Staatsanwalts, des Ver
treters des Nebenklägers und der Verteidigung. Der
Staats anwalt hielt den Kaufmann Walter
Quatuor der Beleidigung in fünf Fällen, ſowie der

Nötigung in zwei Fällen überführt, glaubte ihm
jedoch die Wahrung berechtigter Jnter-
eſſen nicht verſagen zu können. Aber auch dieſe
dürften eine gewiſſe Grenze nicht überſchreiten, wie

dies hier geſchehen ſei, und er beantragte daher für
den Angeklagten eine Geldſtrafe von 50 RM. für
jeden Fall, da es ſich nicht um eine fortgeſetzte Hand
lung, ſondern um lauter Einzelfälle gehandelt habe.

Scharf wandte ſich auch der Vertreter des Neben
klägers, Rechtsanwalt Dr. Starke, gegen den An

klagten, und verſuchte, die dem Magiſtrat gemachten
orwürfe zu zerpflücken. Eine große Anzahl von

Vorwürfen ſei ja auch gar nicht auf Maßnahmen
des Oberbürgermeiſters Dr. Moſebach zurückzuführen,

ſondern habe e re ne zur GrundlageEine bewußte Schikane hat die Beweisauf
nahme in keinem Falle feſtſtellen können. Zwar
laubte auch er dem Angeklagten den Schutz desg 193 zubilligen zu müſſen, doch ſei dieſer viel zu

weit gegangen und habe ſich beleidigender
Ausd rücke bedient, die er niemals hätte ge
brauchen h en Sucht des Angeklagten,
jede angebliche Verfehlung bei Behörden an die
Offentlichkeit zu ziehen, müſſe durch eine fühlbare
Strafe nun endlich Einhalt geboten werden.

Der Verteidiger Quatuors, Rechtsanwalt Dr.
Spilling, betrachtete dieſe Vorwürfe in dem

mee

Zur Konflrmatlon Ihres Kindes
empfehlen wir Ihnen, Ihre Dank-
sagung für erwiesene Aufmerksam-
keiten durch eine Anzeige iw

„Merseburger Korrespondent“
(Merseburgs
führen des Familienblatt)
bekanntzugeben.

Die 9robe Stocfereformn
Die Stadtverfaſſungen in Deutſchland ſind bekannt

lich recht ungleichartig. Am Anfang des 19. Jahr
hunderts begann die Selbſtverwaltung der Städte in
den verſchiedenen Ländern Mitteleuropas fortzuſchreiten.
Norddeutſchland erhielt beiſpielsweiſe drei verſchiedene
Hauptverwaltungstypen, die altpreußiſche, die hannover-
ſche und die rheiniſch-franzöſiſche. Die Grundgedanken
waren ziemlich verwandt. Die Unterſchiede bezogen
ſich hauptſächlich auf organiſatoriſche Fragen, Ein

kammerſyſtem oder Zweikainmerſyſtem, größere Befug
niſſe der Stadtverordneten oder des Geſamtmagiſtrats
oder der Bürgermeiſter. Die preußiſche Regierung hat
jetzt den Verſuch gemacht, für die Reichshauptſtadt eine
neue Gemeindeverfaſſung einzuführen, die den Miß
ſtänden, die ſich in letzker Zeit herangebildet haben,
entgegenwirken ſoll. Nun legt auch der Deutſche Städte
tag, die zentrale Jntereſſenorganiſation der größeren
Skadtgemeinden Deutſchlands, einen Reformentwurf
vor. Man folgt damit einer Anregung der letzten
Länderkonferenz, die eine Vereinheitlichung und Moder
niſierung des geſamten Städterechts verlangte. Das
Selbſtbeſtimmungsrecht der Gemeinden über ihre Ein
nahmen iſt ſeit 1919 ſtark eingeengt worden. Dadurch
hat ihr Verantwortungsgefühl für die Ausgaben be
greiflicherweiſe nachgelaſſen. Die Unterſuchungen des
Reichsſtädtetages haben ergeben, daß trotz der for
malen Mannigfaltigkeit die praktiſche Entwicklung der
Kommunalpolitik überall die gleiche Richtung ein
geſchlagen hat. Das Schwergewicht der Entſcheidungen
liegt heute überall bei den Stadtvertretungen. Auch
die Magiſtratsverfaſſung hat dieſe Wandlung mit
gemacht. Durch die Politiſterung des Gemeindelebens,
die der allgemeinen Politiſierung der öffentlichen Ver
waltung entſpricht, ſind heute Magiſtrat und Stadt
verordnekenverſammlung faſt überall auf den gleichen

Der besoeh wird fär Sie inferessanf und genuhvoll sein.

Fälſchungen zu ſuchen iſt.

Quafuor- Prozeß
großen Rahmen, der die ganzen Streitigkeiten zu
ſammenfaßt. Es könne ſich niemals um Eingelfälle
handeln, da ja die Angriffe Quatuors alle nur als
Abwehr von Maßnahmen, die gegen ihn gerichtet
ſchienen, gedentet werden können. Seine Angriffe
ſeien jedenfalls alle aus dem Beſtreben hervor
gerufen, den Wahrheitsbeweis für ſeine Behaup
kungen zu erbringen. Die Differenzen des Magi
ſtrats mit dem Angeklagten hätten ſich bei einigem
guten Willen mit Leichtigkeit gütlich regeln laſſen,ſtätt deſſen ſeien aber Maahren ergriffen worden,

die auch er an Stelle des Angeklagten nur als
Schikane hätte auffaſſen können. Zu bedenken ſei
auch immer, daß die Vorwürfe des Angeklagten ja
nicht in der Offentlichkeit geſchehen, ſon
dern alle bei den Akten geblieben ſind. Unter Be
rückſichtigung dieſer Dinge könne das Gericht nur
einen Freiſpruch fällen. Der Angeklagte
e ſchloß ſich den Worten ſeines Verteidigers
voll an.

Lange dauerte die Beratung des Gerichts, und
erſt nach 224 Stunden wurde

das Urteil
verkündet, nach welchem der Angeklagte der Beleidi
gung in einem Falle ſchuldig befunden wurde, wo
für ihm eine Geldſtrafe von 50 RM. hilfs
weiſe 5 Tage Gefängnis, zudiktiert wurde. Ein
anderer Fall mußte ſtraffrei bleiben, und in allen
übrigen erfolgte Freiſpruch. Die Koſten trägt, ſo
weit Verurteilung erſolgte, der Angeklagte, in den
anderen Fällen die Staatskaſſe.

politiſchen Nenner gebracht. Darum beſteht das Zwei
kammerſyſtem eigentlich nur noch der Form nach, und
die Löſung der Verfaſſungsprobleme muß ſich in der
Richtung auf das Einkammerſyſtem bewegen. Die
Stadtverordnetenverſammlung iſt nicht mehr allein be
ſchließendes, ſondern auch mitverwaltendes Organ. Da
durch gewinnen die Ausſchüſſe eine erhöhte Bedeutung.
Jn ihnen wirkt die Bürgerſchaft und der ſtädtiſche Be
rufsbeamte unmittelbar und nicht mehr in getrennter
Inſtanz zuſammen. Der Städtetag fordert nun, daß
der Bürgermeiſter auch der Vorſihende der Skadtiver
ordnetenverſammlung ſein ſolle. Der Bürgermeiſter
iſt dann der direkte Vertrauensmann der Bevölkerung
und ihrer Vertretung. Bleibt das Zweikammerſyſtem
erhalten, ſo entſteht ein Scheinparlamentarismus, der
die Verankworkung verwiſcht und den Verwaltungs
apparat hemmt. Die Demokratie würde bei dieſer vom
Städtetag geplanten Reform auch geſetzlich enger mit
der Führung zuſammenhängen. Das iſt zweifellos das
Gegenteil eines ſogenannten Präfekturſyſtems, vielmehr
wird hier der Verſuch gemacht, die Selbſtverwaltung
weiter fortzubilden. Wenn dieſes Werk gelingen ſoll,
ſo müßte allerdings der Gemeinſinn und die politiſche
Reife der ſtädtiſchen Bevölkerung zunehmen. Dieſe
Hoffnung kann man leider nicht überall und längſt nicht
bei allen ſtädtiſchen Arbeitsaufgaben hegen. Der preu
ßiſche Geſetzentwurf für GroßBerlin ſieht die Lage ent
ſchieden peſſimiſtiſcher an als es in dem Programm des
Städtetages der Fall iſt. Dr. Mulert, der Präſident
des Städtetages und der geiſtige Vater der Richt
linien ſeines Verbandes, gilt als ein beſonders ener
giſcher Vorkämpfer für die Unabhängigkeit der Städte
von der ſtaatlichen Bevormundung Wir möchten
wünſchen, daß die kommunale Selbſtverwaltung mehr

kann. Vorlaufig bleiben aber noch
übrige

genug Beden 9

Falſche 10-ReichsmarkNoten
itt Verkehr.

Seit einiger Zeit tauchen wieder in vermehrtem Um
fange falſche Reichsbanknoten zu 10 Mark auf. Jn
Berlin ſind bisher zwar eine Anzahl dieſer Fälſchungen
bemerkt worden, doch ſcheint das Hauptabſatzgebiet der
Vertreiber ſich über Weſtfalen, das Rheinland, Han
nover und Sachſen zu erſtrecken. Auf der Vorderſeite
der Falſchnote iſt der Männerkopf im Gegenſatz zu den
echten Stücken nachläſſtg und ſchlecht ausgeführt. Von
noch größerer Wichtigkeit iſt aber das zweite Kenn
zeichen, ebenfalls auf der Vorderſeite. Dort ſteht das
Wort „Reichsbankdirektorium“. Dieſes Wort hät der
Fälſcher falſch Fee. und zwar ſo, daß das „u um-
gekehrt erſcheink. Die bisher zur Ausgabe gelangtenFalſchunget tragen alle die gleiche Nummer, nämlich

D 1528394. e iſt es noch nicht gelungen, feſtzu
ſtellen, wo der Ausgangspunkt reſp. die Werkſtatt der

in den Aussfellungsräumen Rafhausring 13 in Leipzig
28. März bis 2. April 1930

Sie finden in den Modellen 1930 alle guten Eigenschaften
der besten Wagen der Welt vereinigt.

und mehr dieſen ideellen Sonne gen net erten
ſpann auf dem de

Frage kommenden Reichsehrenmalpläne ergab ſich,

Aus Mitteldeutſchland
Ein Laſtkahn rammk die Brücke.

Brachwitz. Ein mit Tonerde beladener Laſtkahn
kam bei der Abfahrt in der Nähe der Saale-Ponton
brücke nicht in die Fahrtrinne des Fluſſes und infolge
deſſen auch nicht durch die Ausfahrtsöffnung. Er lief
die Pontons an, wodurch die Brücke ebenſo wie der
Kahn erheblich beſchädigt wurde. Der Schaden ſoll
ſich auf mehrere hundert Mark belaufen

Auf der Spur
eines Autofallenſtellers.

Eilenburg. Hier wurde ein Mann feſtgenommen,
der verdächtig iſt, der Urheber der Autofalle im be
nachbarten Wöllnau zu ſein. Es liegt die Vermutung
nahe, daß er auch das Attentat bei Thallwitz verübte,
da die Falle hier ebenſo angelegt war wie in Wöllnau.

Metallfund in der Goitſche.
Bitterfeld. Jn der Goitſche wurden etwa ein

Zentner Meſſing, Kupfer und Rotgußteile aufgefünden,
die vermutlich aus einem Diebſtahl herrühren. Es
handelt ſich um Teile, die bei kleinen Lokomotiven
in den Kohlengruben Verwendung finden.
Nähere Angaben hierzu nimmt die Kriminalpolizei
Bitterfeld entgegen.

Der Gefangene ſeiner Frau.
Bernburg. Der 81 Jahre alte Häusler Bartholo

mäus Leitl in Klattau wurde von einem Wäachmann
beöbachtet, als er völlig nackt aus dem Hauſe guf den
Hof ging. Da er ſehr abgemagert und ſchwach war,
brach er plötzlich zuſammen. Seine 63jährige Frau
war um dieſe Zeit nicht zu Hauſe. Der Wächmann
leiſtete dem Greis die erſte Hilfe und veranlaßte ſeine
Uberſührung ins Krankenhaus. Es wird vermutet, daß
die Frau ihren Mann gefangen gehalten hat und
hungern ließ.

Freche Diebe im Maſchinenhaus.
Oranienbaum. Diebe ſtatteten dem kleinen

Maſchinenhaus der Glashütte einen Beſuch ab. Sie
nahmen den Lichtdyhnamo auseinander
und entwendeten den Kupferdraht. Auch Werkzeuge
Schalthebel uſw. nahmen ſie mit

Abnormes Ferkel.
F. Großwig. Beim Landwirt Schubert kam ein

Schweinchen mit vier Ohren, acht Beinen und zwei
Schwänzen auf die Welt. Dagegen beſitzt das Tier
nur einen Kopf.

Heil.Petri
Koswig. Der Fiſchermeiſter Franz Richter fing

in der Elbe unweit Vockerode, einen Silberlachs
von 15 Pfund. Die Länge des Fiſches beträgt
90 Zentimeter.

F Bröſa. Der Sohn des Gutsbeſitzers Lieb mann
fing in der Alten Mulde unter anderem einen Hecht,
der das ſtattliche Gewicht von 2128 Pfund hatte.

Todesopfer der Staßfurter Schlägerei
Staßfurt. Wir berichteten vor einigen Tagen

über eine große Schlägerei in Staßfurt. Dabei erhielt
der Keſſelſchmied Grund mann eine Schußverletzüng.
Er iſt jetzt an den Folgen der Verwundung ge
ſtorben

Todesſturz mit dem Rade.
FOſterweddingen (Kr. Wanzleben). Der

Schloſſer H. fuhr in ſo ſcharfem Tempo den Dorfweg
hinunker, daß er ſein Rad nicht mehr ſicher in der
Hand hatte und mit voller Wucht gegen einen Stall
ſauſte. Durch den Sturz zog er ſich ſchwere Ver-
lehungen zu, an denen er im Krankenhaus ver
ſtorben iſt.Die Erde tut ſich auf.

Als ein Landwirt
n i Bahnhof Froſe gegenüberliegend

Gelände fuhr, ging plötzlich ein Bruch nieder, wobei
ein Pferd einſank, ſich jedoch am Rande feſthalten und
von zwei anderen Pferden herausgezogen werden
konnte. Der Bruch hatte eine Tiefe von acht Meter.
Das Gebiet, das vor Jahrzehnten im Tiefbau auf Kohle
abgebaut und 1914 wieder eingeebnet wurde, iſt ſeit
15 Jahren wieder für die landwirtſchaftliche Nutzung
freigegeben worden.

Um das Neichsehrenmal.
Wenig Ausſichten für Bad Berka?

Weimar. Nach einer Meldung aus Koblens
W der Rheinlandausſchuß zur Schaffung eines

eichsehrenmales im Koöblenzer Rathaus u einer
vertraulichen Beſprechung zuſammengetreten, an der
u. a. Oberpräſident Dr. Fuchs Landeshauptmann
Dr. Horion die Oberbürgermeiſter verſchiedener
rheiniſcher Städte und die an dem Projekt inter
eſſierten Künſtler teilnahmen. Nach eingehenden
Exörterungen über die einzelnen für den Rhein in
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wie verlautet, Einſtimmigkeit für die Errichtung
eines Reichsehrenmals auf Ehrenbreitſtein. Natürlich
iſt damit noch nicht das letzte Wort geſprochen Nach
der Ausſprache folgte eine eingehende Beſichtigung
des Ehrenbreitſtein. Wie es heißt, ſoll auch das Ge
biet von Lorch beſichtigt worden ſein.

Ein 13 Meter hoher Gaſometer
ſtürzt um

Fünf Arbeiter verletzt
Altenburg. Ein ſchwerer Unfall hat ſich

am Mittwoch gegen 11 Uhr auf Grube 145 in
Roſitz ereignet. Dort wird die alte Generator
anlage abgebaut und für eine auswärtige Firma
hatten mehrere Arbeiter einen großen Gaſometer
abzubrechen, der 19 Meter hoch iſt und 7 Meter
Durchmeſſer hat. Als eine Wandplatte von
dem bereits zum Teil abgebrochenen, auf Winden
und Holzſtücken ſtehenden Gaſometer ab montiert
werden ſollte, drehte ſich plöhlich aus bisher unbe
kannter Urſache der mehrere hundert Zent
er ar Gaſometerballon um ſich ſelbſt
und ſtürzte vorzeitig um. Die in etwa fünf
Meter Höhe auf dem Außengerüſt des Gaſometers
mit dem Abſchlagen von Nieten beſchäftigten Arbeiter
wurden heruntergeſchleudert und ſtürzten neben
dem Koloß zu Boden. Die im Jnnenraum be
ſchäftigten Arbeiter wurden durcheinandergeworſen.
Während der größte Teil der Arbeiter von Ver
letzungen verſchont blieb, erlitten zwei Arbeiter
leichtere und drei Arbeiter ſchwereVerletz ungen. Die ſchwerverletzten Arbeiter,
Rudolf Schellenberg aus Altenburg, Maurer
Arthur Keil und Zimmerer Kurt Keil aus
Sporg, wurden in das Krankenhaus in Altenburg
eingeliefert. Man hofft, ſie am Leben erhalten zu
können. Uber die Urſachen dieſes merkwürdigen
Unſalls ſind die Unterſuchungen noch nicht
abgeſchloſſen. Die zwei leichtverletzten Arbeiter
konnten bald nach dem Unfall nach Hauſe entlaſſen
werden.

22 Verletzte
bei einer Verſammlungsſchlägerei.

Gotha. Jn Gotha kam es während einer Ver
ſammlung der Nationalſozialiſten u Zuſammen
ſtößen mit Kommuniſten, die in eine Schlägerei aus
arteten, in deren Verlauf 22 Streitende, zum Teil
Kommuniſten, erheblich verletzt wurden.

Tödlicher Ausgang eines Streites
zwiſchen Jugendlichen.

Meiningen. Am Abend gerieten die beiden
Le jährigen Burſchen Fritz Blechſchmidt und
Paul Schubert aus geringfügiger Urſache in
Streit, der bald ernſte Formen annahm und ſchließ
lich mit dem Meſſer ausgetragen wurde. Dabei
traf Blechſchmidt ſeinen Gegner ſo ſchwer in die
Herzgegend, daß der Tod innerhalb weniger
Minnten eintrat. Der jugendliche Meſſerheld
ſlüchtete, konnte aber feſtgenommen und dem Amts
gerichtsgefängnis zugeſührt werden. Er hat bereits
ein Geſtändnis abgelegt.

Mißbrauch eines Ehrenamts.
Leipzig. Das Gemeinſame Schöffengericht ver

uvteilte den Maurerpolier Otto Vogel aus Borna
wegen Urkundenfälſchung in zwei Fällen zu zwei
Monaten Gefängnis Die Anklage auf Unter
ſchlagung mußte fallen gelaſſen werden. V. war von
1919 bis 1928 ehrenamtlicher Kaſſierer der Zahlſtelle
des Deutſchen Baugewerksbundes in Borna. Jn
dieſer Eigenſchaft ſollte er für etwa 10 000 M. Bei
tragsmarken unterſchlagen haben. Außerdem war er
angeklagt, dem Haitptvorſtand gegenüber Quittungs-

häre mit ſalſchem Namen unterſchrieben u

Mißglückter Straßenra u.
Leipzig. Jm Vorort Wahren ſprang in der

8. Abendſtunde ein unbekannter Mann auf einen
Wagen und ſchrie den Führer an: „Halte mal an,
bremſe!“ Dabei verſuchte er, den Geſchirrführer an
der Bruſt zu faſſen. Dieſer vermutete, daß es auf
ſeine Brieftaſche abgeſehen war, und ſtieß den Unbe
kannten vom Wagen. Nunmehr verſuchte der Täter,
von hinten auf den Wagen zu ſpringen, was ihm aber
nicht gelang, da der Geſchirrführer ſein Pferd zum
Galopp antrieb.

DTödlicher Fall eines Knaben.
Leipzig. Beim Spielen im Hof kam der vier

Jahre alte Werner R. zu Fall. Bei dem Kind
ſtellten ſich kurz darauf Beſchwerden ein und es
wurde in das Diakoniſſenhaus gebracht, wo er drei
Stunden nach dem Unſall ſtarb. Wie feſtgeſtellt
werden konnte, hatte der Knabe beim Fall eine
Nierenzerreißung erlitten, an der er nach
innen verblutete.
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trichinös.
Bei einer Erörterung der Trichinenepidemie im

württembergiſchen Landkag wurde von dem Dezer
nenten des württembergiſchen Landesgeſundheits
amtes, Miniſterialdirektor Dr. v. Scheuerlen, eine
wichtige Mitteilung gemacht. Danach iſt durch Unter
ſuchungen feſtgeſtellt worden, daß ſämtliche Eis
bären in Deutſchland, ebenſo wie auch alle anderen
Bären und Wildſchweine, die in Zwingern gehalten
werden, ſtark trichinenhaltig ſind. Man müſſe des
halb damit vrechnen, daß in verhältnismäßig kurzer
Zeit alle dieſe Tiere eingehen werden.

Die Erkrankungen an Trichinoſe haben in
Stuttgart noch weiter zugenommen und ſind
auf über 70 Fälle geſtiegen. Das Furcht
barſte iſt, daß der Dezernent vom Landesgeſundheits
amt Württemberg, Dr. v. Scheuerlein, die Un ver
meidlichkeit einer Anzahl weiterer
Todesfälle aus der Zahl der Patienten an
kündigt.

Ein achtes Opfer der Trichinoſe.
Im Digkoniſſenhaus in Freiburg i. Br. iſt der

aus Berlin gebürtige 35 Jahre alte Kaufmann
Dehnecke an geſtorben. Dehnecke hatte
mit ſeiner Frau ebenfalls in Stuttgart von dem krichi
nöſen Bärenſchinken gegeſſen, der nunmehr insgeſammt
acht Todesopfer gefordert hat. Dehneckes Frau iſt
ebenfalls an Trichinoſe erkrankt und befindet ſich in
Berlin in Behandlung.

Links gefahren?
Sechs Schwerverletzte.

Vor den Toren der Stadt Lübeck, am Ehren
friedhof in der Jſraeldorfer Allee, fuhr eine Auto
droſchke gegen einen Baum. Der Führer hatte ver
Jucht, einem Radfahrer, der links fuhr, auszuweichen.
Die Autodroſchke, die dabei einen Motorrad
fahrer umriß, wurde zertrümmert. Die fünf
Jnſaſſen, darunter eine Frau und zwei Kinder, er
litten ſchwere Verletzungen. Auch der Motorrad
fahrer wurde ſchwer verletzt.

Der Mord an der Hilde Zäpernik
bleibt unaufgeklärt.

Das Verfahren gegen den Berliner Bauwächter
Schulz wegen Ermordung der elfjährigen Hilde
Zäpernik wird von der Staatsanwaltſchaft beim
Landgericht III in Berlin zur Einſtellung gebracht
werden. Das Einſtellungsverfahren wird wegen
Mangels an Beweiſen erfolgen. Gegen die Verurkei
lung, die Schulz vor zwei Wochen wegen Sittlichkeits
verbrechens erfuhr, hat er Berufung eingelegt.

Der Angeklagte
gegen die VBewährungsfriſt.

Daß ſich ein Schächer vor Gericht über zu große
Milde beklagt, dürfte gewiß nicht alltäglich ſein. Jn
Moabit wird gegenwärtig ein großer Schieberprozeß
verhandelt, in dem einer der Hauptbeſchuldigten die
Juſtiz für ſeine Verbrecherlaufbahn verankwortlich
macht. Er behauptet aber nicht, daß er durch die Härte
der Strafen und ihre Folgen immer tiefer auf die
ſchiefe Ebene gerutſcht ſei, ſondern verſichert das Gegen
teil. Man hätte ihn zu milde beſtraft, und darum ſei
er nach ſeinen erſten Verfehlungen niemals zum Be
wußtſein der Rechtswidrigkeit ſeiner Taten gekommen.
Seine erſten Betrügereien wären nicht ſchwerwiegend
geweſen und er hätte jedesmal Bewährungsfriſt
erhalten. So hat er alſo nach dem Kriminalgrundſatz
gehandelt, der heute in der gewerbsmäßigen Unterwelt

die Formel gefaßt wird: Erſt ſtehl' ick, dann bewähr'
ick mir!

Der Gedanke der Bewährungsfriſt wird natürlich
durch einen derartigen morgliſchen Mißbrauch an ſich
nicht erſchüttert. Aber man ſieht, daß die Fälle ver

ſchieden liegen und daß die ſoziale Nachſicht nicht immer
angebracht iſt. Man kann dieſe Anklage des Ange
klagten, der ſich über eine falſche Strafpädagogik gegen
über ſeiner Perſon beſchwert, für einen Trick halten.
Vielleicht möchte er die Richter nur nachdenklich machen
und erreichen, daß er jetzt, wo er ein ſtrenges Urteil zu
erwarten hat, auch noch einmal mit geringer Sühne
davonkommt. Die öffentliche Moral aus der Geſchichte
lautet jedenfalls: die Juſtiz ſoll nicht vergeſſen, daß
ſie auch abſchreckend zu wirken hat und den übeltäter
nicht in dem Glauben wiegen darf, die Geſellſchaft
nehme heutzutage die Verletzung ihrer Gebote nicht
mehr ſonderlich ernſt. Die kriminelle Rechtſprechung
ſcheint überhaupt Betrugsfälle und Schwindelmanöver
gegenwärtig etwas läſſig und allzu verſöhnlich zu be
handeln. Die ſtändig ſteigende Zahl von Schwindel
manövern, Hochſtapeleien und betrügeriſchen Schiebun
gen legt die Notwendigkeit nahe, gerade dieſe Art von
ſtrafbaren Handlungen energiſcher zu ſühnen.

Rathauſes von Sydney einzuſchalten,

Eckeners Ozeangesellschaft
gegrünciet!

Mit dem von uns bereits berichteten Abſchluß des
Vertrages zwiſchen dem deutſchen Luſtſchifführer und
Erben des Grafen Zeppelin, Dr. Ecke ner, und den
amerikaniſchen Luftfährtunternehmen dürfte die Trans
ozeonLuftſchiffahrt in ein neues Stadium der Entwick
lung eintreten. Eckener ſelbſt erklärte, daß man jetzt
endgültig an die Verwirklichung ſeiner ſchon lange
gehegten Pläne eines Luffſchiſffverkehrs Europa
Amerika herangehen könne, denn mit dem end ültigen
Vertragsabſchluß ſtehen die nötigen Mittel für den
Bau neuer Rieſenluftſchiffe zur Verfügung.

Erhöhte Bedeutung erhält der deutſch amerikaniſche
Luftſchiffsvertrag dadurch, daß die Luftſchiffswerft in
Friedrichshafen neue und große Aufträge er
hält, durch die nicht nur die bisherige Belegſchaft ge
halten, ſondern ſogar verſtärkt werden kann, ferner
auch di daß für die in Deutſchland zu erbauen
den Schiffe wieder ausſchließlich deutſches
Materigl und deutſche Motoren verwandt
werden. Bei der bei uns herrſchenden Arbeitsloſigkeit
wird das zweifellos in kürzeſter Zeit ſchon eine erheb
liche Erleichterung des Arbeitsmarktes und eine Ver
beſſerung der Produktionsbedingungen bei einer ganzen
Reihe großer deutſcher Firmen zur Folge haben.
Jdeellen Wert hat natürlich auch die Tatſache, daß auch

die in den USA, bei der „Goodyear Zeppelin Corpo
ration“ in Ohio in Bau befindlichen Schiffe voll
ſtändig nach den deutſchen Plänen hergeſtellt werden
und daß die Leitung der Arbeiten ſelbſt in den Händen
deutſcher Techniker und Jngenieure liegen wird.

Daß der Ausgangshafen in Europa nicht in Berlin
oder in einer größeren weſtdeutſchen Stadt liegen wird,
bedeutet natürlich das Ende manch hochgeſpannter Er
wartung; die Verlegung des Ausgangshafens nachSevilla hat aber z n meteorologiſche
Gründe, daß Eckener nicht auf ſeinem Plan, Köln als
Startort für den regelmäßigen Transozeanflug zu
wählen, beſtehen zu können glaubte. Eine Entſchädi
gung für Deutſchland aber bedeutet der Beſchluß, daß
die Zwiſchenhäfen von deutſchen Werken erbaut werden
ſollen und daß die Ligenz für den Zubringerdienſt für
ganz Europa die Deutſche Lufthanſa erhalten wird,
was eine ſehr erhebliche Skärkung des deutſchen
Preſtiges bedeuten kann.

Alles in allem aber iſt der Vertrag zwiſchen Eckener
und den Amerikanern ein neuer Beweis dafür, daß die
Luftſchiffahrt durchaus noch nicht „tot“ iſt, wie ſooft
ſchon behauptet wurde, ſondern daß ſie tatſächlich erſt
am Anfang einer Entwickkung ſteht, deren
Endziel heute noch gar nicht abzuſehen iſt

29 Jahre
ging er in Frauenkleidern herum.

Heute
Aber 29 Jahre lang ging

Evan Monkagu Burt Miß Miſter Burt in
(aus Tisbury, Eng Frauenkleidung umher.
land) in Männer- Links ſeine Freundin,

kleidung. die E. M. Burk nun ge
heiratet hat.

Marconis Experiment geglückt
Mareonis Experiment, von ſeiner Jacht

„Electra“ im Hafen von Genug aus durch
einen Stromſtoß drahtlos die n n P

iſt durchgeführt worden. Durch die gleichzeitig her
geſtellte drahtloſe Telephonverbindung mit Sydney
gref gert das Gelingen des Experiments be

ätigt.Vor dem Stadthaus von Sydney hatte ſich eine
große Volksmenge angeſammelt, die die Einſchaltun

der v mit Jubel begrüßte. Novorher hatte Marconi eine drahtloſe Unterhaltung
mit dem Direktor der Elektrizitäts und Radiogaus
ſtellung in Sydney geführt. Marconi erklärte da
bei die Technik des Experiments. Durch den Druck
auf die Taſten ſeines Apparates in Genug wurde
auf einem engliſchen Sender ein Wellenzug ausgelöſt, der von, einer auſtraliſchen Empfangsſtation
empfangen und durch Kabel nach Sydney automatiſch
weitergeleitet wurde. Dort ſchaltet dieſer Strom
ſtoß dann den Stromkreis des Lichtnetzes ein. Das
Neue an dem Experiment iſt alſo in erſter Linie der
lange Weg, den der von dem Sender Marconis

gusgehende elektriſche Jmpuls zurücklegt. Überkürzere Strecken ſind ä e Experimente ſchon
mehrfach gemacht worden. Auch die Fernlenkung
von Schiffen beruht auf demſelben Prinzip. Für
die Verſuche hat Marconi Auſtralien gewählt, weil
bei der Rieſenentfernung vom Mittelmeer bis zu
dieſem Erdteil die verſchiedenſten Licht, Witterungs-
und Saiſonverhältniſſe auftreten. Jn Genug iſt
Tag und Frühling, in Auſtralien Nacht und Herbſt.
Der Stromſtoß legte über 20 000 Kilometer zurück,
da er nicht den kürzeſten Weg ging, ſondern über
die erwähnten Relagis.

Die Frankfurter Sternwarte ſichtet
einen neuen Kometen.

Auf der Skernwarke Frankfurt a. M. wurde am
Dienskagabend ein neuer Komet geſichtet, der ſich ſehr
ſchnell vorwärksbewegt, und zwar güf den Stern
B in der Andromeda zu. Der Komet iſt bereiks
mit bloßem Auge ſichkbar, da er die Größe 5
erreicht hät.

Lokaltermin im Mordprozeß Jakubowfſtki.
Am Montag begann in Neuſtrelitz der Wieder

aufnahmeprozeß Jakubowſki, am Mittwochmorgen
fand im Dorfe Palingen die Jnaugenſcheinnahme
des Schwurgerichts im Mordprozeß Jakubowſti ſtatt.
Es wurde verſucht, die damaligen Vorgänge zu rekon
ſtruieren. Der Zeuge Schade erklärte, er wiſſe nicht
mehr, ob Jakubowſtki oder Blöcker die AÄußerung getan
habe: „Wenn das nicht rauskommt, dann
trinken wir einen!“ Auguſt Nogens ſollte dann
den Weg zeigen, den er nach ſeinem früheren Geſtänd
nis mit dem toten Ewald zurückgelegt habe, um Fritz
das Kind zu übergeben. Er ſollte dabei eine Puppe
in der Größe eines kleinen Kindes in den Arm
nehmen. Dies lehnte er jedoch entſchieden ab. Fritz
Nogens nahm erſt nach längerem Zögern die Puppe,
betonte aber ausdrücklich, daß er nur ſein früheres Ge
ſtändnis illuſtrieren wolle, und trug ſie zu dem be
kannten Kaninchenloch. Nach Beendigung der Jnaugen-
ſcheinnahme wurde in der Schule des Dorfes mit der
Zeugenvernehmung begonnen.

Ein Familiendrama.
Den CEhemann mit Benzin übergoſſen

und angezündet.
Ein furchtbares Drama ſpielte ſich am Monkag in

einem kleinen Ork in der Nähe von Amiens ab.
In der Wohnung eines Arbeiterehepagres fand man
den 34jährigen Ehemann als verkohlte Leiche auf. Die
um 9 Jahre älkere Frau gab bei ihrer Vernehmung an,
daß ihr Mann in angetrunkenem Zuſtand in den Keller
hinabgeſtiegen ſei und ein Licht anzündeke. Dabei ſei
er einem Benzinbehälker zu nahe gekommen und habe
ſofort in hellen Flammen geſtanden. Da die beiden
Ehegakten jedoch ſeit Jahren in heftigem Streit mik
einander lebken und ſich auch verſchiedenklich ſchon ge

irennt hakten, iſt man bei der Kriminalpolizei der Auf
faſſung, daß die Frau den belrunkenen Zuſtand ihres
Mannes ausnutzie, um ihn mit Benzin zu übergießen
und dann in Brand zu ſtecken.

Eine ganze Stadt gepfändet.
Auf Grund eines Gerichtsbeſchluſſes iſt das ge

ſamte Vermögen der oſtpreußiſchen Stadt Arys ge
pfändet worden. Es geſchah dies auf Betreiben der
Meininger Bank und trifft alle Grundſtücke, Liegen
ſchaften, Hypotheken und Außenſtände. Dieſe Maß
nahme, die die J VogtBank in Meiningen
auf Grund eines der Stadt gewährten Kredits von
750900 M. vornehmen ließ, wird als erſte Folge die
Schließung der Gasanſtalt haben. Die Rückſtände
der ſtädtiſchen Steuern haben eine Höhe von
42 000 M. erreicht. Der Zuſammenbruch der Stadt
r erklärt ſich aus der Tatſache, daß ſie durch
usleihen Kapitalien, beſonders in letzter

Zeit, erhebliche Verluſte erlitten hat.

Eigenarkige Schwurformen.
Der Fall, daß ein chineſiſcher Zeuge unlängſt vor

einem Gericht in London zur Bekräftigung ſeiner
Ausſage feierlich eine Kerze anzündete und wieder
ausblies, gibt dem „Daily Herald“ Anlaß, an andere
ebenſo eigenartige Schwurformen zu erinnern. So iſt
es in China auch Sitte, ein Gefäß nach abgelegter'
Ausſage zu zerbrechen. Jn Aſſam muß ſich der
Schwörende in die Mitte eines aus einem Seil ge
bildeten Kreiſes ſtellen und ſchwören, daß er im Falle
einer unwahren Ausſäge ebenſo verfaulen möge wie
dieſes Seil. Die Oſtjaken machen nach der Ableiſtung
des Eides Zeichen des Eſſens über dem Schädel eines
Bären, wobei ſie einen anderen Bären anrufen, daß
er bei der nächſten Jagd kommen und ſie zerreißen
möge, wenn ſie nicht die Wahrheit ſagen.

RadioEcke
Freitag, 28. März.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter

hörigen.
16.30 Uhr: Rhapſadien. Sinfoniorcheſter. Dir. Rettich.
18.05 Uhr. Wilhelm Speyer lieſt aus eigenen Werken (anläßlich der Uraufführung von „Napoleon“ im Alten Theater,

Leipzig).
18.40 Uhr: Deutſche Welle. Engliſch.
19.05 Uhr: Dr. Andreas Paulſen: Wirtſchaftsrundſchau.
19.35 Uhr: Konzert. Rundfunkorcheſter. Dirig.: Szendrei.
20.30 Uhr. „Das Moor“ (Uraufführung), Hörſpiel von Brung

Wellenkamp. Spielleitung Hans Peter Schmiedel.
21.30 Uhr: Muſik von heute. Werke von Sigfrid Karg-Elert

(Erſtauffiüührungen).
Anſchließend: Aktuelle Viertelſtunde.
Nach den Abendmeldungen; Tanz und Anterhaltungsmuſik.

t

Deutſche Welle
Königswuſterhauſen (Zeeſen) Wellenlänge 1635 Meter.

09.30 Uhr: VBaſtelſtunde. Urſula Scherz und William Wauer:
Die Nordpolfahrt des „Zeppelin“10.00 Uhr: Dr. Hans Lebede: „Die Meiſterſinger von Nürnberg“
(mit Anwendung von Schallphatten)

14.30 Ahr: Kinderſtunde. G. van Eyſeren: Kunterbunt.
15.00 Uhr: Jungmädchenſtunde. Dr. W. Stölten: Das junge

Mädchen in Töchterheim
15.40 Uhr: Dr. Langheinrich-Anthos: Sarmatenweiſen.16.00 Uhr: Stud. Rat Dr. phil. Herbert Holtorf: Vom luſt

vollen Lernen. Einige Hausaufgaben im Urteil der

Jugend. e16.30 Ahr: Nachmittage konzert von Leipzig.
17.30 Uhr Prof. Dr. Karl Vietor: Goethe über den Sinn des

Lebens (III).
17.55 Uhr: Eberhard Lattke: Die Bedeutung der oſtpreußiſchen

e für das Deutſche Reich.18.20 Uhr: Dr. Eliſabeth Keimer-Dünkelsbühler: Unterhalten de
Stunde. Leben in der Vatikaniſchen Stadt.

18.40 Uhr: Direktor Karl Friebel, Lekkor W. Mann: Engliſch
für Fortgeſchrittene.

19.65 Uhr: Dr. med. Kaufmann: Die Frau in ihren Alters-
ſtufen (II).

19.30 Uhr: Wiſſenſchaftlicher Vorlrag für Tierärzte. Thema und
Name des Dozenten werden in den tierärztlichen Fach

zeitſchriften bekanntgegeben.
20.00 Uhr: Singing Babies. Jazzenſemble. Leitung: Edmund

Fritz (am Flügel: Th. Pallos).
20.30 Uhr: Von Leipzig: „Das Moor“ von Wellenkamp.
21.40 Uhr: Zwei Solo-Jnſtrumente, Schallplatten. h22.30 Uhr: Kartenſpiele. Dr. F. Anders: Wer macht mit? (Für

alle Skatſpieler.)
Anſchließend: Mandolinenorcheſter. Dirig.: Finke.

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

Verantwortlich: Dr. rer pol. Hanns Thormann für
Politik und Volkswirtſchaft; Franz Rößn er für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gomm für Kommunalpolitik
und Verkehrsfragen; Geo Dorſch für den allgemeinen lokalen
Teil ſowie Kreisnachrichten; Paul Kundt für Mitteldeutſch
land und Gerichtsſagal; Otto Georgi für Sport und Aus
aller Weht; Paul Kehlitz für den Anzeigen- und Reklame

teil; ſämtlich in Merſeburg
Einſendungen mur an die Schriftleitung nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

Srwsse ch
ROMAN VOM FRIEOBIC S

Nachdruck verboten.)

Sie glaubte, mit dem biederen Berliner bedeutend
ſchneller fertig zu werden, als vorher mit dem
fchlauen Baron

„Sie erkundigen ſich liebenswürdigerweiſe nach
meinem Befinden, verehrter Herr Köppke. Sie be
reiten mir damit eine Freude. Aber noch mehr: Sie
fragen nach meinen Wünſchen. Und damit ordnen
Sie ſich automatiſch in den Kreis meiner Freunde
ein. Jch ſtehe nicht an, zu erklären: Ja, ich bin be
reit, Jhre Freundſchaft anzuerkennen! Was mir
heute an der Roten Wand paſſierte pah
reden wir nicht davon!“

Sie vollführte mit der flachen Hand eine
ſchneidende Geſte. Abgetan. Fertig.

Das verfettete Herz des Herrn Köppke wagte kaum
zu arbeiten. Jhm war heiß und kalt im Bannkreis
dieſer bewundernswert ſchönen Frau. Wenn das
ſeine Amalie wüßte! Aber vielleicht hatte ſie in
zwiſchen in Marienbad ihren Bekanntenkreis eben
falls nach oben hin erweitert? Es hieß der Maha
e von Lahore ſei dort und der Präſident von
Liberia

„Offen geſtanden, mein lieber Herr Köppke: Jch
habe eine kleine Sorge! Jch habe verſäumt, recht
zeitig zu disponieren. Ehe ich an meine Bank nach
Breslau ſchreibe und Antwort von dort habe, können
Tage vergehen. Jnzwiſchen werde ich mit meiner
Reiſekaſſe vorübergehend illiquid ſein

Sie brauchte kein Wort mehr zu ſagen. Der
Berliner kapierte ſofort. „Wieviel benötigen Frau
Gräfin fragte er zuvorkommend, ſchon mit der
Rechten nach der ſtets gefüllten Brieftaſche langend.

Gina ſchloß flüchtig die Lider. Vielleicht dachte
ſie daran, daß es ihr ſo leicht ſeit langer Zeit keiner
gemacht hatte! Nicht einmal Krainer. Der ver
angte ſeinen Gegenwert. Diefer da kreditierte aus

ſchließlich ihrer Schönheit!

Sie glaubte mit eintauſend Mark bis zum Ein
treffen ihres erweiterten Reiſekredits auskommen zu
können. Vorläufig!

Als Herr Köppke wenig ſpäter die Gräfin ver
ließ, überſah er vor lauter Stolz Bekannte auf dem
Korridor. Das durfte er ſich erlauben, hatte er doch
in dieſen Minuten einen unerhörten geſellſchaftlichen
Sieg errungen!

Tauſend Mark hatte er der Gräfin leihen und ihr
beim Abſchied die Hand küſſen dürfen! Sogar nach
ſeiner Gemahlin hatte ſie ſich eingehend erkundigt.
Wie es ihr gehe, in welchem Hotel Marienbads ſie
e wen ſei und wie lange ſie dort zu bleiben ve

enke!
Wenn er dieſe hochwichtige und bedeutungsvolle

Begebenheit ſeinen Freunden in der Berliner
Stammkneipe erzählte, würden ſie es wahrſcheinlich
wieder nicht glauben. Bei aller zeitgemäßen Demo
kratie mußle man doch wiſſen, was man der Ariſto

kratie ſchuldig war! eDas war Köppkes erſter Sieg in Falkenbach.
Weitere ſollten folgen

Nach der dritten Flaſche 221er Bernkaſteler Spät
leſe klopfte Baron Krainer ſeinen Tourenfreund
Haller jovial auf die Schulter.

„Na, Menſchenskind, können Sie das mit an
ſehen, wie Müller und Schulze und Lehmann und
Meier dieſes Prachtmädel ausſchwenken? Warum
ſpielen Sie ſich heute abend auf das gekränkte Baby
auf rief er lauter, als nötig war.

Wenn Haller die Wahrheit ſagen wollte, hätte er
antworten müſſen: Weil Sie die Gräfin vernach
läſſigten, bekam ich den Kuß, der Jhnen zugedacht
war. Und das hat Hella geſehen. Können Sie ſich
nun denken, warum ich dem lieben Mädel nicht zu
nahe treten möchte

Das ſagte er natürlich nicht. Eher hätte er ſich
die Zunge abgebiſſen.

„Sehen Sie ſich nur einmal dieſes ſchmalhüftige,
hochbeinige Geſchöpf aus der Nähe an!“ ſtachelte der
Baron weiter. „Das iſt Edelgewächs, wie es nur
alle hundert Jahre einmal auf unſerem verlotterten
re „gedeiht, genau wie ein richtiger Wein
jahrgang.“

Haller brummte etwas von „anderen Sorgen
„Jch kann Sie nicht leiden ſehen ging

r Franzl ſofort darauf ein. „Wo drückt Sie
enn der Schuh, lieber Freund?“

Der Maler ſchwieg verbiſſen. Was wußte dieſer
Millionär von den Sorgen eines armen Luders

Der Baron war bei Laune und feſt entſchloſſen,
ſeinen Kletterkumpan von der Roten Wand aufzu
heitern.

„Weibergeſchichten forſchte er neugierig und
unverblümt.

„Unſinn!“ ſchnitt Haller dieſe Jdee ab.
„Dann kann es nur der leidige Mammon ſein;

denn geſund ſind Sie doch bis auf die Knochen!“
lachte Krainer, das Monokel feſter klemmend. Um
ſeinen Mund liefen zwei ſcharfe Falten abwärts.

Als ſein Freund ſchwieg, rückte er näher.
„Schenken laſſen Sie ſich nichts. So weit kenne

ich Sie. Dazu ſeid ihr Jungen zu ſtolz. Habt auch
euren Ehrgeiz. Wie wäre es dagegen mit einer
Skizze, einem Bild oder dergleichen Und er
munternder: „Für eine gute Alpenlandſchaft habe ich
immer etwas übrig.“

Nun faßte auch Haller Mut. Apropos, das war
ein Weg! Wenn der Baron kaufte, wollten die
andern auch was haben. Früher war es eine
Reklame und eine Empfehlung für den Geſchäfts
mann, Hoflieferant zu ſein. Heute lagen die Ver
hältniſſe genau noch ſo.

„Der Wolkenreiter iſt nahezu fertig warf
der Künſtler ſeinen Köter hin.

Der Baron war ſofort dabei. „Morgen ſehe ich
mir die Sache an.“ SWilhelm Köppke erſchien wieder auf der Bild
fläche. Auch einer, der etwas für die Kunſt tun
könnte! dachte Haller. Aber geſprochen wurde nicht
mehr davon.

Haller erwog ſchon, ob er es wagen dürfe, Hella
um einen Tanz zu bitten, als Herr Reindl auftauchte
und direkt auf die Geigerin zuſteuerte. Die beiden
ſprachen ein paar Worte miteinander.

„He, Reindl, noch 'ne Batterie Sekt! Krainer-
kabinett! Aber 'n bißchen dalli!“ beſtellte Köppke
laut, die geſlüſterte Auseinanderſetzung der beiden
ſtörend.

„Jch bezahl Eahna zum Muſizieren und net zum
Zangen. Solchene Extrafakanzen giabts nia nit bei
mir!

Hella verbiß ihren Zorn und fügte ſich. Sie wollte
es nicht gleich am erſten Tage auf eine Machtprobe
ankommen laſſen. Solche Extravaganzen darin
hatte der Herr Reindl ganz recht konnte ſie ſich

nicht erlauben. Mit vierzig Reichspfennig in der
Taſche tut man gut, keine großen Töne zu blaſen.
Nachgiebigkeit iſt auch eine Abart der Weisheit.

Als der Wirt wieder von der Bildfläche ver
ſchwunden war, wagte es Gottfried Haller, die paar
Schritte bis zum Podium zu gehen und Hella um den
nächſten Tanz zu bitten. Er holte ſich einen Korb.

Und das Dämlichſte: eine Glutwelle ließ ihn bis
unter die hellbraunen Haare an den Schläfen er
glühen. Es war zum Jn-die-Erde-Sinken.

„Herr Reindl hat mir ſoeben das Tanzen ver
boten“, geſtand Hella.

Nun ſaß der Maler wie chlorpformiert auf ſeinem
Stuhl. Das Geſchwätz der Menge verdichtete ſich in
ſeinem Kopf, genau wie nach einer Narkoſe, zu einem
dumpfen Sauſen.

„Als ob ihm die Hühner das Brot fortgetragen
hätten philoſophierte der Baron.

Kurze Zeit ſpäter empfahl ſich Haller. Er nahm
wenigſtens die Gewißheit mit in ſeine Träume, daß
er nicht der einzige war, der einen Korb erhielt
Die Blondine ſchlug auch allen anderen Bewerbern
das Tanzen ab.

„Bei dem ſitzt es ſchon tief meinte der ſchöne
Franzl nach dem Weggang ſeines Tourenkameraden.

Köppke, der ſich eben auf einem höchſt verwerfa
lichen Abſtecher in die geheiligte Atmoſphäre Gräfin
Ginas ertappte, nickte zuſtimmend.

„Die Liebe die Liebe iſt eine Hi Himmels
braut!“ deklamierte er pathetiſch.

VII.wei Uhr nachts fand das Konzert ſein Ende.
Hella ging auf ihr Zimmer, fand aber trotz ihrer
Müdigkeit nicht ſogleich Schlaf.

„Jch muß mir erſt die Schikanen des Herrn
Reindl von der Seele ſchreiben. Auch habe ich Hanſe
mann einen Brief verſprochen“, tröſtete ſie ſich.

(Fortſetzung folgt.

Lachegtde Köteder ſind der Ehrgeiz aller
Eltern. Ernähren Sie Jhr Kind mit „Kufeke“!
Sie werden bald ſehen, wie es aufblüht. Nicht
dick und aufgedunſen, ſondern kerngeſund und
fröhlich wird Jhr Kind bei
KHKofeke und friſcher

See
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Sofortmaßnahmen

für die Landwirtſchaft
Zwiſchen den Reichstagsfraktionen haben ſeit längerer

Zeit Verhandlungen zur Verbeſſerung der handels
politiſchen Lage der Landwirtſchaft und Bekämpfung der
ausländiſchen Konkurrenz ſtattgefunden. Dieſe Ver
handlungen haben jetzt, abgeſehen von einigen Meinungs
verſchiedenheiten, zu einer Einigung geführt.
ſind folgende Ergebniſſe erreicht worden

Um dem Weizen ausreichende Jnlandpreiſe zu
ſichern und damit den Weizenanbau in Deutſchland zu
fördern, iſt beſchloſſen, den Weizenzoll nochmals um
2,50 M., alſo auf 18 M. pro Doppelzentnex, zu erhöhen.
Der Weizenzoll iſt alſo gegenüber dem Friedenszoll
ſatze von 5,50 M. mehr als verdoppelt. Zuſammen mit
dem Vermahlungszwange, der aufrechterhalten bleiben
ſoll, wird e In erhöhte Weizenzoll für abſehbare Zeit
ausreichende Jnlandpreiſe im Gefolge haben und ſomit
diejenigen Landwirte, denen eine Ausdehnung ihrer
WeizenAnbaufläche möglich jſt, zu einer Verminderung
des Roggenbaues veranlaſſen. Um gerade beim Weizen
anbau Rückſchläge zu verhüten, iſt eine ſogenannte
Kataſtrophenklauſel vorgeſehen, die beſagt, daß die
Regierung ermächtigt ſein ſoll, im Benehmen mit dem
Reichsrate und einem Ausſchuſſe des Reichstages den
Zoll noch über 12 M. zu erhöhen, wenn der Weltmarkt
preis für Weizen bis 40 Prozent unter den am 18. März
geltenden Preiſe herabſinkt.
J 2. Beim Roggen ſollen die bisherigen Zoll
beſtimmungen beſtehen bleiben, da ja wegen des Roggen
überſchuſſes im Inlande auch eine Verdoppelung des
Roggenzolles ſich nicht auswirken könnte. Durch dieſe
Differenzierung des Weizen und Roggenzolles wird derLandwirt, der über weizenfähigen Boden verfügt, mit
beſonderem Nachdruck darauf hingewieſen, daß einer
Roggenpreiskataſtrophe wie der jetzigen am ſicherſten
m Verminderung der Roggenanbaufläche vorgebeugt

ird.
3. Der Zoll für Hafer, der bisher 6 M. pro Doppel

zentner betrug, wird nunmehr auch variabel geſtältet,
und zwar ſoll ſich der Zoll zwiſchen den Sätzen von
4 bis 12 M. bewegen.

4. Der Gerſtenzoll ſoll auf 10 M. pro Doppelzentner
heraufgeſetzt werden, allerdings mit der Möglichkeit, den
Zoll auf 2 M. für den Doppelzentner zu ſenken, ſoweit
der Nachweis erbracht wird, daß der Käufer ein be
ſtimmtes Quantum Roggen zur Verfütterung er
worben hat.

5. Der Mehlzoll wird auf das 1fache des ent
ſprechenden Getreidezolles feſtgeſetzt, zuzüglich einer
Preisſchutzſpanne von 5,25 M. Pro Doppelzentner.

6. Die Kleie ſoll mit einem Zoll belegt werden, der
jeweils der Hälfte des in Geltung befindlichen Getreide
zolles entſprechen wird. Allerdings iſt Weizenkleie aus
genommen, da dieſe als Futtermittel für die Milchwirt
ſchaft von allergrößter Bedeutung iſt.

7. Die Zollfeſtſetzung ſoll in Zukunft errechnet werden
nach den Durchſchnittspreiſen von vier Monaten,
während bisher ein Erhebungszeitraum von drei
Monaten zugrunde gelegt wurde.

8. Der rer e ſoll in der Zeit vomis 31. März ſtatt 4 M. 20 M. pro Doppelzentner betragen. Dieſe außerordentlich n oll
erhöhung richtet ſich in erſter Linie gegen die Einfuhr
der ſogenannten Maltakartoffeln, einer Frühkartoffel, die
aus Ftalien eingeführt und als Luxusgenußmittel be
trachtet wird.

9. Durch Einführung einer zentralen Bewirtſchaftung
von Mais ſoll die Möglichkeit geſchaffen werden, den
Mais in Deutſchland weſentlich zu verteuern, um ihn
als Konkurrenz gegen inländiſche Futtermittel möglichſt
auszuſchalten.

10. Der augenblicklich geltende deutſche Zuckerzoll von
25 M. wird von anderen Zuckerexportländern, ins
beſondere von der Tſchechoſlowakei, noch überſprungen.
Tatſächlich wird in Deutſchland Zucker weit über den
Jnlandbedarf hinaus erzeugt, ſo daß wir gezwungen
ſind, die Überſchußproduktion mit Verluſt an das Aus
Iand zu verſchleudern. Unter dieſen Umſtänden muß
ſelbſtverſtändlich jede Einfuhr von draußen gedroſſelt
werden. Dabei iſt eine Erhöhung des ZuckerRicht
preiſes nicht in Ausſicht genommen, ſo daß die Zoll
erhöhung eine Schädigung der Konſumenten nicht in ſich
ſchließt.

Hierbei
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Schon die Statiſtik über die Verteilung des Schweine
beſtandes auf die einzelnen Gebiete des Deutſchen
Reiches läßt die unterſchiedliche Stärke der einzelnen
deutſchen Aufzucht und Maſtgebiete erkennen. Die Be
deutung der einzelnen Provinzen für die deutſche
Schweineverſorgung kommt jedoch noch weſentlich ſchärfer
zum Ausdruck, wenn man das Woher und Wohin im
Verſand von Schweinen in Betracht zieht. Die Ver
einigung Deutſcher Schweinezüchter und mäſter hat
aus der amtlichen Statiſtik über den Eiſenbahngüter
verkehr eine aufſchlußreiche Zuſammenſtellung der Ver
teilung von Überſchuß und Bedarf der einzelnen Länder
und Provinzen des Reiches herausgearbeitet, die wir in
unſerem Bilde veranſchaulichen.

In noch ſtärkerem Maße als bei der reinen Be
ſtandszählung zeigt ſich hier das Ubergewicht der Maſt
gebiete des Nordweſtens. Gleichzeitig wird aber auch

Bau von Landarbeiterwohnungen.
Die Förderung des Baues von Landarbeiter-

wohnungen mit zinsloſen Darlehen aus der wert-
ſchäffenden Arbeitsloſenfürſorge, rückzahlbar in fünf
zehn Jahren, hat im Herbſt vorigen Jahres durch die
über die Reichsmittel verhängte Sperre vorüber
gehend eine Stockung erfahren. Nunmehr iſt mit Be
ſtimmtheit zu erwarten, daß vom 1. April ab neue
Mittel zur Verfügung ſtehen. Da die Mittel für den
Bau von Eigenheimen ſehr ſtark in Anſpruch ge
nommen werden, iſt anzunehmen, daß die für den
Werkwohnungsbau vorgeſehenen Beträge eine ſtarke
Beſchränkung erfahren, wenn nicht
zahlreiche Anträge auf Förderung von Werkwohnungen
ſogleich der Regierung vorgelegt werden. Es liegt
daher im eigenſten Jnkereſſe derſenigen Landwirte, die
in dieſem Jahre den Bau von Werkwohnungen beab
ſichtigen, der Landwirtſchaftskammer ihre Anträge
baldigſt einzureichen, damit dieſe am 1. April ſchon
fertig durchgeprüft bei der Regierung vorliegen. Die
für die Förderung in Frage kommenden Einheitsſätze
betragen, wie ſchon früher bekanntgegeben: 50 RM. je
Huadratmeter Wohnfläche, 35 RM. je Huadratmeter
Stallnutzfläche, 20 RM. je Huadratmeter Scheunennutz
fläche. Bei Ausländererſetzung oder wenn die Bau
parzelle einſchließlich einer Landzulage von etwa einem
Morgen von dem Hauptgrundſtück auf ein beſonderes
Grundbuchblatt abgeſchrieben und die Sicherungshypo-
thek für den Preußiſchen Staat darauf an erſter Stelle
eingetragen wird, kann ein Zuſatzdarlehen gegeben
werden. Die Einheitsſätze betragen dann: 65 RM. je
Quadratmeter Wohnfläche, 45 RM. je Huadratmeter
Stallnutzfläche, 30 RM. je Huadratmeter Scheunen-
nutzfläche. Verlangt werden wenigſtens 60 Quadrat-

e berſchuß und Tuſchetß gebiete (in 10008te

53 üverſchuß gebiete

auch entſprechend

ohnfläche und 10 Huadratmeter Stallnutzfläche.

e

aus dieſer überſicht die Bedeutung der öſtlichen Pro
vinzen für die deutſche Verſorgung mit Schweinen und
Schweinefleiſch klar erſichtlich. Mitteldeutſchland, ſowie
der geſamte Süden ſind Zuſchußgebiete. Das Gebiet
mit dem größten Bedarf iſt die Reichshauptſtadt mit
einem Zuſchuß von 1,6 Millionen Schweinen jährlich.
Es folgt dann die Rheinprovinz mit 1,5 Millionen
Stück, ſowie HeſſenRheinpfalz mit 670 000 Schweinen.

Das UÜberſchußgebiet deckt ſich wirtſchaftsgeographiſch,
mit Ausnahme des Rheinlandes, mit dem Gebiet der
günſtigſten Bedingungen für die Futterverſorgung; wo
bei ſich der geſamte Nordweſten auſ die billige Futter
getreide, insbeſondere Gerſteeinfuhr über die großen
Getreideeinfuhrhäfen an der Elbe, Weſer, Ems und
Rheinmündung ſtützt, während die öſtlichen Überſchuß
gebiete ihre Schweinehaltung auf betriebseigene Futter
grundlage geſtellt haben.

c

Die amtliche Markenbutterkontrolle
der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen.

Obwohl die Provinz Sachſen ein wenig einheitliches
Butterproduktionsgebiet darſtellt, wird auch hier die
Einführung einer amtlichen Buttermarke immer dring
licher. Es iſt beabſichtigt, zunächſt damit in der Alk
mark zu beginnen. Zu dieſem Zweck haben wiederholt
zwiſchen der Landwirtſchaftskammer, dem Genoſſenſchafts
verband und Vertretern der altmärkiſchen Milchwirt
ſchaften eingehende Beratungen ſtattgefunden. Die Vor
arbeiten ſind nun ſo weit abgeſchloſſen, daß im Laufe der
en en ereits Betriebsprüfungen ſtattfinden

bnnen e e eDie in der Vorſtandsſitzung der Landwirtſchafts
kammer vom 26. Februar 1930 genehmigten Beſtim
mungen der amtlichen Markenbutterkontrolle enthalten
Einzelheiten über die an intereſſierte Molkereibetriebe
zu ſtellenden Anforderungen, über das Verleihungs-
verfahren für die amtliche Buttermarke, die Durch
führung der Betriebsüberwachung und beſondere Be
ſtimmungen über die Verleihung der Schutzmarke für
Faßbutter, Stückenbutter und Kübelbutter.

So muß beiſpielsweiſe jede Molkerei die für die Her
ſtellung hochwertiger Ware erforderlichen Maſchinen,
Geräte und Apparate beſitzen;

die zur Butter verwertete Milch muß monatlich
mindeſtens zweimal unverhofft auf ihre Tauglichkeit ge
prüft werden;

die Butter darf nur aus paſteuriſterter Milch (Voll
milch) oder aus Rahm, der beſtimmten techniſchen An
forderungen genügt, hergeſtellt ſein;

die Markenbutter muß mindeſtens 82 Prozent reines
Butterfett enthalten;

der Waſſergehalt darf bei ungeſalzener Butter
18 Prozent, bei anderer 16 Prozent nicht überſteigen

e

war im Berichtsmonat lebhafter
wieder von Steuerkrediten berichtet.

Die Jmpfkoſten machen ſich reichlich bezahlt.

e nders ſorgfältig muß die Verpackung überwacht
werden.

Die Betriebsüberwachung wird von Kontrollbeamten
durchgeführt, denen jederzeit Eintritt und Einſicht in die
Betriebe und in die Buchführung zu gewähren iſt.

Kleinere Vergehen gegen die Verordnungen der
Kontrollſtellen werden mit Geldſtrafe belegt, bei wieder
holten Vergehen kann Ausſchließung der Molkerei
aus der Kontrollſtelle erfolgen.

Molkereien, die allen Beſtimmungen genügen, wird
die Schutzmarke und die ſonſtigen erforderlichen Papiere
ausgehändigt. Die Aufſchrift der Banderole, die bei
ſpielsweiſe zur Bezeichnung von Faßbutter dient, lautet
links und rechts von dem Markenzeichen der Landwirt
ſchaftskammer „Einheitszeichen der preußiſchen Land
wirtſchaftskammern“. In das Mittelſtück der Banderole
muß die amtliche Buttermarke der Landwirtſchafts
kammer eingerückt ſein, die einen Hinweis auf die von
die Landwirtſchaftskammer ausgeübte Kontrolle er

en muß.
Es ſteht zu erwarten, daß für die in dieſer Weiſe

kontrollierte und überwachte Butter mit einem ſehr guten
Geſchmack bald nach ihrer Einführung eine der Qualität
entſprechende ſtarke Nachfrage und damit auch Preis
bildung einſetzen muß.

Die Lage der Landwirtſchaft im Februar.
Der Saatenſtand iſt durchgängig gut, nur vereinzelt

haben die Nachtfröſte Schaden angerichtet. Sehr ſchlecht
iſt es um die Bodenfeuchtigkeit beſtellt. Seit Auguſt
fielen durchſchnittlich 30 Prozent weniger Niederſchläge
als in normalen Jahren. Die Neigung zur Neuanlage
von Wieſen und Weiden beſteht in allen Teilen der
Provinz nach wie vor weiter. Hauptſächlich in dem
nördlichen Teil der Provinz nimmt das Intereſſe für
den Gemüſebau ſtark zu. Faſt ſämtliche Preiſe für
landwirtſchaftliche Erzeugniſſe haben einen geradezu
kataſtrophalen r de erreicht. Getreide und Vieh
preiſe ſind im Laufe des Monats ſtetig geſunken. Nur
Schweine ſind gut zu verkaufen. Für Milch wird z. T.
nur 13 und 14 Pf. je Liter gezahlt. Butter und Eier
preiſe ſind ebenfalls ungenügend. Der Bezug von
Saatgut wird auf das äußerſte eingeſchränkt. Der
Einkauf von Düngemitteln iſt im Vergleich zum Vor
jahr geringer. Jnfolge des ſtarken Geldmangels ſind
die Preiſe für Gebrauchspferde trotz des beginnenden
Bedarfes noch nicht weſentlich geſtiegen. Der Holz
einſchlag geht ſeinem Ende entgegen. Der Nutzholz
wie Brennholzabſatz iſt nach wie vor ſtockend. uch
Grubenholz iſt jetzt nur noch zu gedrückteren Preiſen
verkäuflich. Faſt allenthalben tritt Maul und Klauen
ſeuche auf. Die Ungewißheit, ob die notwendigen Ar
beitskräfte zur rechten Zeit zur Verfügung ſind, be
hindert außerordentlich die Dispoſitionen bei der Durch
führung des Beſtellungsplanes. Jn kleinen und
mittleren Wirtſchaften fehlt vor allem weibliches Ge
ſinde. Die Steuerzahlungen ſtellen heute ein beſonders
ſchweres Opfer für die Landwirtſchaft dar. Kredit
aufnahmen zur Tilgung der Steuerſchulden, Pfändungen
und Zwangsverſteigerungen kennzeichnen die Lage. Die
Höhe der ſozialen Laſten, vor allem die ſeit 1925 teil
weiſe um 500 bis 800 Prozent geſtiegenen Beiträge
zur Berufsgenoſſenſchaft, machen viel böſes Blut. Die
Nachfrage nach Kredit, insbeſondere zu Bauzwecken,

ar in Leider wird auch
Bekämpfung der Maul und Klauenſeuche.

Angeſichts der in letzter Zeit in der Provinz
Sachſen wieder in bedrohlichem Umfang auftretenden
Maul und Klauenſeuche erſcheint es angebracht, auf die
Schutzimpfungen hinzuweiſen, die im Verein mit den
üblichen Sperrmaßnahmen beſonders geeignet ſind, die
Seuche ſchnell zum Erlöſchen zu bringen.

Die Jmpfungen, die mit dem ſtaatlichen Hochimmun
ſerum ausgeführt werden, finden hauptſächlich An
wendung als reine Schutzimpfung gefährdeter Beſtände
(Markt und Ausſtellungsvieh, Beſtände rings um einen
Seuchenherd), daneben haben ſie ſich aber auch vorzüglich
bewährt bei der ſogenannten Simultanimpfung, indem
die noch nicht erkrankten, fieberfreien Tiere eines ver
ſeuchten Beſtandes nach beſonderer Methode künſtlich an
geſteckt und gleichzeitig ſchutzgeimpft werden. Die
Seuche pflegt dann mild zu verlaufen, und das Gehöft
kann ſchon nach Ablauf von 14 Tagen ſeuchenfrei ſein.

Landwirtſchaftl. Marktbeobachtungen

Läuft ſich die Getreidebaiſſe tot?
Wie ſteht die Saat?

Der Verlauf der Weltgetreidemärkte in der letzten
Woche konnte den Eindruck erwecken, als ob ſich die
Welkgetreidebaiſſe allmählich totläuft. Jm ganzen
haben ſich Erholungen durchgeſetzt, von denen beſonders
die ſpäteren Termine profikierten. Es iſt nicht zu ver
kennen, daß namentlich für Nordamerika die Lage wenig
erfreulich iſt;: man denke doch nur, daß die 400 000
Tonnen Stützungsroggen in Deutſchland ſchweres Kopf
zerbrechen verurſachen, die amerikaniſche Stützungs
geſellſchaft hat aber ſchon 700 000 Tonnen Weizen auf
geſpeichert, ja, man rechnet in dieſer Beziehung weiter
mit ſehr amerikaniſchen r man hält es für mög
lich, daß dieſer Beſtand ſich auf über 2 Millionen Tonnen
erhöhen wird. Was das Farm Board dann mit dieſem
RieſenſegenUnſegen anfangen will, ſteht noch vollends
dahin. Die ſichtbaren Vorräte Nordamerikas einſchließ
lich der kanadiſchen ſind immer noch um ein Siebentel
größer als in der gleichen Vorjahrszeit und e
lich viel größer als zur gleichen Zeit 1928. Namentlich
in Kanada hat ſich die Lage noch weſentlich für die
Farmer und für den Pool verſchlechtert, betragen doch
die Verkäufe und Exporte in den Monaten Januar
Februar 1930 bisher erſt zwei Fünftel der Vergleichs-
zeit im Vorjahr. Argentinien bemüht ſich, unverändert
lebhaft ins Geſchäft zu kommen, unterbietet auch ohne
langes Beſinnen, man kann aber nicht ſagen, daß es in
den letzten Wochen mit dieſer Politik ſehr viel Erfolg
hat, jedenfalls hat ſich an den ohne Vergleich da
ſtehenden ſehr niedrigen Verſchiffungen nach Europa
nichts geändert; die erſte Märzwoche zeigt weniger als
die Hälfte der Vorjahrsverſchiffungen derſelben Friſt.
Auf der anderen Seite ſind im Augenblick noch keine
Argumente über den Frühjahrsſaatenſtand zur Hand,
die für eine Beſſerung des Marktes benutzt werden
könnten. Die Saat hat auf der nördlichen Halbkugel
gut überwintert, wenn man in Deutſchland über zu
große Dürre klagt, ſo braucht das im Augenblick noch
nicht viel zu bedeuten; im übrigen ſind wir ja nach zwei
guten Ernten ſoweit gekommen, vor dem griff
„ſchlechte Ernte“ keine Angſt mehr zu haben.

Der deutſche Markt hielt im allgemeinen ſeine ſehr
individualiſtiſche Tendenz durch, beeinflußt durch größere
Zurückhaltung der Landwirtſchaft und durch die neue

Agrarzollvorlage, die, wenn man ſie in der Möglichkeit
ihrer ganzen Auswirkungen nimmt, ſogar noch viel zu
wenig Eindruck auf die Produktenbörſen gemacht hat.
Daß dies 83 hängt mit der immer weiter ſich ver
tiefenden und berechtigten Einſicht zuſammen, daß Zoll
mauern keineswegs hermetiſch abſchließen, ſondern häufig
genug herzlich unzulängliche und falſche Verhütungs
mittel ſind.

25 Milliarden Liter Milchverbrauch
in Deutſchland.

Unter Zugrundelegung der bei der Milchproduktions
ſtatiſtik geſchätzten durchſchnittlichen Milchleiſtungen je
Kuh ergibt ſich bei einer Geſamtzahl von 9,47 Mill.
Milchkühen im Deutſchen Reich eine Jahreserzeugung
an Kuhmilch von rund 21 Milliarden Liter. Rechnet
man hierzu noch die Milchgewinnung von Ziegen für
die eine durchſchnittliche Jahresmilchleiſtung je Milch
tier von 450 Liter angenommen werden kann, ſo kommt
man im ganzen zu einer Eigenerzeugung an Milch im
Deutſchen Reich von jährlich nahezu 22 Milliarden
Liter. Dieſe Menge dient jedoch nicht ausſchließlich zur
menſchlichen Ernährung, ſondern zu einem nicht un
erheblichen Teil auch für die Aufzucht von Jungtieren.
Uber die Höhe der für dieſe Zwecke verwandten Milch
menge gehen die Schätzungen auseinander. Nach über
wiegender ſachverſtändiger Schätzung kann für das
Deutſche Reich im ganzen hierfür ein durchſchnittlicher
Satz von etwa 10 v. H. angenommen werden. Bei
dieſer Annahme wären im ganzen etwa 2 Milliarden
Liter Milch für Aufzuchtzwecke von der inländiſchen
Milchproduktion abzuziehen, ſo daß für dies menſchliche
Ernährung allein rund 20 Milliarden Liter verbleiben.
Zu dieſer Menge kommt ein Einfuhrüberſchuß an Milch
aus dem Auslande (einſchl. der in Milch umgerechneten
Molkereiprodukte) von rund 5 Milliarden Liter im
Jahre. Unter Hinzunahme dieſer Menge ergibt ſich im
Deutſchen Reich ein geſamter Jahresverbrauch an Milch
und Milchprodukten für menſchliche Ernährung von
rund 25 Milliarden Liter, das iſt eine Kopfquote von
38 Liter pro Jahr oder rund 1 Liter pro Tag. In
begriffen iſt hierin ſowohl der Verbrauch von Friſchmilch
als auch von Milch in Form von Butter und Käſe.

Die neue Aufſtellung des Statiſtiſchen Reichsamtes
beſtätigt außerdem die Vorteile und Vorzüge der
Kontrollkühe. Beträchtlich hinter den Leiſtungen der
Kontrollkühe bleiben im allgemeinen die Milcherträge
der nicht unter Kontrolle ſtehenden Milchkühe zurück, die

(ohne die Zugkühe) mit 6,2 Mill. Stück den Hauptteil
des deutſchen Milchkuhbeſtandes bilden. Jm Reichs
durchſchnitt ergibt ſich bei dieſen Milchkühen eine Jahres
milchleiſtung von rund 2300 Liter gegen 3473 Liter der
Kontrollkühe. An letzter Stelle n der Höhe der
Milcherträge ſtehen ganz allgemein die Milchkühe, die
neben der Milchgewinnung auch zur Arbeit als Zug
tiere herangezogen werden. Stark verbreitet iſt dieſe
Verwendung der Milchkühe namentlich in den ſüd und
ſüdweſtdeutſchen Mittelgebirgen insbeſondere im
ſchwäbiſch bayeriſchen Jura, im Fichtelgebirge, im
Franken und Thüringer Wald, in der Rhön und im
Speſſart, Odenwald, Hunsrück, Taunus und Weſter
wald), wo im Durchſchnitt 70 bis 90 v. H. aller Milch-
kühe zugleich auch als Zugtiere dienen müſſen. Bei
dieſen Milch und Arbeitskühen beträgt die durchſchnitt
liche Milchleiſtung im Reichsmittel nur rund 1600 Liter.
In vielen Gebieten der Zugkuhhaltung liegen die Milch
erträge dieſer Tiere noch darunter, und nicht ſelten
gar noch weit unter 1000 Liter je Milchkuh und Jahr.

Freiwillige Kontingentierung des
Roggenbaues.

Seit Monaten vertreten wir an dieſer Stelle die
Not wendigkeit ſofortiger Bemühungen um Einſchrän
kung der Roggenanbaufläche. Es iſt bemerkenswert, daß
nun auch die „Deutſche Tageszeitung“ einen längeren
Beitrag zu dem gleichem Problem bringt, in welchem die
Möglichkeit und Zweckmäßigkeit einer Kontingentierung
des Roggenbaues ausdrücklich bejaht wird. Es iſt weiter
bemerkenswert, daß gerade in dem genannten Blatt
der Kontingentierungsplan unter dem Stichwort der
Selbſthilfe anempfohlen wird. Ohne jede Gefahr, ohne
Erhöhung der Weizen und Gerſtenanbaufläche wäre
eine Einſchränkung der Roggenanbaufläche um 10 Proz.
möglich. An Wegen wird empfohlen: zunächſt eine ganz
allgemeine Propaganda in den Gebieten des beſſeren
Bodens zwecks Abkehr vom Roggenanbau, Betonung
der wirtſchaftlichen Solidarität; Durchführung eines
Preſſefeldzuges, der dem einzelnen Landwirt die Vor
teile des Weizenbaues dartut. Der Landwirt auf gutem
Boden kann den Mahl- und Deputatroggen billiger
kaufen, als er ihn ſelbſt produziert.

Dieſe erſte Außerung wirklicher Selbſthilfe iſt auf
richtig zu begrüßen; es bliebe zu überlegen, ob nicht
durch weitere Maßnahmen die anempfohlene Freiwillig
keit der Anbaueinſchränkung irgendwie beſchleunigt
werden könnte.

nehmen müſſen.

Landarbeiterſiedlung.
Die Reichsnovelle über Zuſchüſſe aus Reichsmitteln

für die Anſiedlung von Landarbeitern iſt nunmehr ver
abſchiedet. Nach dem neuen Geſetz können Arbeit
nehmer, die in der Land und Forſtwirtſchaft beſchäftigt
ſind, und ländliche Handwerker, die der Landwirtſchaft
dienen, Reichszuſchüſſe aus den Zins und Tilgungs-
zahlungen für erſte Hypotheken erhalten, die ſie bei der
Begründung eines kleinen land wirtſchaftlichen Betriebes
für die Erbauung des Wohngebäudes und des Stall
und Scheunenraumes, den Ankauf einer angemeſſenen
Landzulage und die Einrichtung des Betriebes auf

Die Zuſchüſſe können für die Dauer
von 10 Jahren gewährt werden und betragen in den
erſten ſechs Jahren je 5 v. H., in den folgenden Jahren
abſteigend 4, 3, 2 und 1 v. H. des Hypothekendarlehens.
Zins und Tilgungszahlungen in Höhe von wenigſtens
4 v. H. des Darlehens im Jahre muß der Siedler ſelbſt
aufbringen. Das Geſetz beſchränkt ſich auf wenige
grundlegende Beſtimmungen und überläßt die Regelung
der Einzelheiten einer Ausführungsverordnung, die der
Reichsarbeitsminiſter mit Zuſtimmung des Reichsrats
erläßt. Dieſe Verordnung iſt in kurzer Zeit zu er
warten.

Einführung der bayeriſchen Marken
butter.

Die praktiſche Einführung bayeriſcher Markenbutter
durch Zuteilung der Markenfähigkeit an bisher 40 Be
triebe iſt nunmehr erfolgt. Außerdem haben ſich die
bayeriſchen Markenbetriebe zu einer Verkaufsvereini
gung zuſammengeſchloſſen, die bereits im Frühjahr die
regelmäßige Belieferung des Marktes übernehmen wird.

Zollerhöhung
und Verbraucherbelaſtung.

Die Frage, ob durch die neue Zollregelung eine
Mehrbelaſtung für die Verbraucher eingetreten iſt, wird
im „Vorwärts“ unterſucht. Es wird feſtgeſtellt, daß
das Ergebnis der Zollerhöhung keineswegs ungünſtig
ausgefallen ſei. Für die Verbraucher ſei keine Mehr
belaſtung eingetreten. Gegen die Übervorteilung durch
den ſpekulativen Handel müßten ſie ſich allerdings
durch die ſtärkere Forderung der Genoſſenſchafts
bewegung zur Wehr ſetzen.



Arbeitſparende Geräte
für die Gartenbeſtellung

Zeitraubend und unbequem iſt das Einteilen der
Saatbeete mit Schnur und Hacke. Fünfmal muß män
z. B. bei einem Beet von 120 Zenkimeter Breite und
20 Zentimeter Reihenabſtand die Gartenleine ſpannen
und dazu zehnmal am Maßſtab die Endpunkte der Reihen
beſtimmen, und fünfmal muß man mit der Hacke der
Schnur entlang die Saatrille andeuten. Man mag da
bei noch ſo ſorgfältig verfahren, ſelten wird man nach
beendeter Arbeit vollſtändig befriedigt ſein, denn bei
dem häufigen Verlegen der Schnur ſind Ungenauig
keiten nicht zu vermeiden. Ganz anders beim Gebrauche
eines Reihenziehers. Hier bedarf es nur eines ein oder
zweimaligen Spannens der Schnur, je nach der Breite
des verwendeten Gerätes, und mit ein oder zwei Zügen
iſt das Beet fertig zum Ausſtreuen des Samens. Da
die Reihenſaat der breitwürfigen im Hinblick auf die
leichtere Locker und Reinhaltung der Beete ſtets vor
zuziehen iſt, ſollte der Reihenzieher in keinem Garten,
auch nicht im kleinſten, fehlen.

Der Reihenzieher iſt eine Art Rechen, nur ſind ſeine
Zinken viel weiter geſtellt und verſtellbar. Man muß
ja mit dem Gerät verſchiedene Reihenabſtände herſtellen
können. Dazu braucht man entweder mehrere Zapfen
bretter, die man mit Flügelſchrauben an der Führungs-
ſtange leicht befeſtigt, oder die Zähne müſſen beweglich
ſein. In großen Betrieben, die für die Bepflanzung
großer Flächen ein und denſelben Reihenabſtand ver
wenden, lohnt ſich das umſtändliche Verſtellen der Zähne
eher als für kleine Gärten, die bei der Mannigfaltigkeit
der Kulturen für jedes Beet einen anderen Reihen
abſtand verlangen. Dieſen Anforderungen entſpricht
man in einfacherer Weiſe, indem man ekwa drei ver
ſchiedene Zapfenbretter bereit hält. Dadurch, daß jedes
Zapfenbrekt zwei Verwendungsmöglichkeiten bietet
die Rillenzapfen ragen auf und abwärts wie bei
Doppelrechen kann man doppelt ſoviel Reihenabſtände
ziehen, wie man Zapfenbretter hat. Zweckmäßig iſt es
auch, wenn der Reihenzieher außer den Zapfen für die
Rillen noch ein Winkeleiſen beſitzt, das etnen 30 Zenti
meter breiten Streifen für den Weg zwiſchen den Beeten
markiert. Man kann mit dem Reihenzieher natürlich
auch Querreihen über die Beete ziehen, um an deren
Kreuzungen mit den Längsreihen die Pflanzweiten für
die Setzlinge zu beſtimmen.

Noch ſauberere Saatarbeit erreicht man, wenn man
ſich auch beim Ausſtreuen der Samen nicht auf die Hand
verläßt, ſondern dazu eine kleine Sämaſchine benutzt, wie
ſie heute in vorzüglicher Brauchbarkeit angeboten wird.
Eine ſolche Maſchine legt jedes Korn für ſich in den
Boden und im gleichen Abſtand vom andern. Jnfolge
deſſen ſpart man bedeutend an Samen und die Arbeit
geht viel ſchneller vonſtatten. In größeren Betrieben
ſpart man hierbei auch die Vorarbeit des Reihenziehens,
indem man Sämaſchinen verwendet, die gleichzeitig
mehrere Reihen beſtellen. Solche Maſchinen gibt es mit
zwei, drei und mehr Saatkäſten. Der Auslauf des
Samens läßt ſich nach Bedarf regeln. Man probiert
jede Samenart vorher auf einem Sätuch aus, bis man
die richtige Einſtellung erreicht hat.

Verwendet man dieſe Sämaſchinen, die gleichzeitig
mehrere Reihen ſäen, auch bei Miſtbeetausſaaten, ſo
erſpart man das Pikieren oder Verſetzen der Sämlinge,
da die Abſtände ihnen eine entſprechende Entwicklung
ermöglichen. Man muß dann freilich ſpäter, um die
durch das Umpflanzen erzielte ſtärkere Bewurzelung zu
erreichen, die Pfahlwurzel durch Unterfahren der Saat
reihen mit dem Pikierrechen kürzen und die Erde
zwiſchen den Reihen lockern. Mik den Sämaſchinen
kann man alle Samen in entſprechender Tiefe ſäen.
Nach der Saat werden die Rillen mit dem Rechen zu
gezogen, leicht angedrückt oder angewalzt.

Zehn Gebote für die richtige Fütterung
des Milchviehs.

Der unter dem Vorſitz des Reichsminiſters für Er
nährung und Landwirtſchaft ſtehende Reichsmilchaus
ſchuß hat nachſtehend abgedruckte „10 Gebote für die
richtige Fütterung des Milchviehs“ in Form von
Plakaten zur Verteilung an Laändwirte herausgegeben:

1 Halte nicht mehr Tiere, als mit den verfügbaren
Futtervorräten ernährt werden können. Zwei gut
gefütterte Kühe liefern einen höheren Ertrag als
drei oder vier kümmerlich ernährte Tiere.

2..Jm Sommer bietet eine genügend trockene, mit
guten Futterpflanzen beſtandene Weide der Milch
kuh die geſündeſte, naturgemäße und billigſte Er
nährung. Ein Wechſel zwiſchen einzelnen Abtei
lungen (Koppeln) der Weide iſt empfehlenswert.

3. Bei Sommerſtallfütterung mit Grünfutter iſt ſtets
für friſches, ſaftiges Futter zu ſorgen. Das Futter
darf ſich nicht erhitzen. Bei der Herbſtfütterung
iſt auf möglichſt ſaubere Gewinnung des Rüben
blattes Gewicht zu legen. Eine Rauhfutterbeigabe
iſt erforderlich.

Landwirtſchaftlicher Brieſtaſten

An dieſer Stelle werden alle Anfragen land wirtſchaftlicher
Art gegen Erſtaktung der Portokoſten ir Höhe von 30 Pf.
beantwortet. Antworken ohne volle Namensuntorſchrift bleiben
Unberückſichtigt. Sprechtage der Redaktion der Beilage „Saat
und Ernte zur mündlichen Auskunft nur Mittwochs und
Sonnabends von 8—10 Uhr.

F. Zöſchen.
Ich habe vor einigen Jahren mehrere Apfelbäume

gepflanzt, von denen einige noch immer keine Früchte
kragen. Kann man durch Umveredeln die Bäume regen,
oder was läßt ſich in dieſem Falle tun?

Mit dem Umveredeln macht man in der Regel die
Sache nicht beſſer. Zunächſt heißt es hier, die Urſachen
zu beſeitigen, die der Fruchtbarkeit im Wege ſtehen.
Es kann eine falſche Schnittbehandlung oder einſeitige
Düngung vorliegen. Vielleicht iſt auch der Boden zuteüſug Kräſtiger, tiefgründiger Boden wirkt ver
zögernd auf die Blütenbildung ein, deſto reichere
Ernten bringen die Bäume ſpäter. Eine einſeitige
Hüngung liegt oft vor, wenn auf weniger gutem Boden
übermäßige Mengen von Stickſtoffdünger gegeben
werden. Größere Fehler werden in der Regel beim
Beſchneiden gemacht. Vielleicht laſſen Sie einmal feſt
ſtellen, ob der Schnitt des Baumes richtig erfolgt iſt.

N. Reichardikswerben.
Jch komme mit zwei Anfragen, die ſich auf die

Zahlung der Krankenkaſſenbeiträge und Arbeitsloſen
verſicherung beziehen. Es handelt ſich darum, ob ein
Arbeitgeber bei nicht rechtzeitiger Anmeldung zur
Krankenkaſſe bzw. zur Arbeitsloſenverſicherung beſtraft
werden kann und ob ihm außer dieſer Beſtrafung noch
andere Nachteile entſtehen können. Iſt der Arbeitgeber
überhaupt verpflichtet, die Anmeldungen vorzunehmen,
oder iſt es Sache des Arbeitnehmers?

Für die rechtzeitigen An und Abmeldungen hat der
Arbeitgeber zu ſorgen. Die Krankenkaſſe iſt berechtigt,
bei Unterlaſſung der Anmeldung den Arbeitgeber mit
einer Geldſtrafe von 100 bis 300 Mark zu beſtrafen,
unabhängig davon hat der Arbeitgeber die rückſtän
digen Beiträge nachzuzahlen und außerdem kann die

Wie groß soll cier Garten sein?
Von Klaus Mücke.

Der Anfänger unterſchätzt in der Regel die Arbeit,
die ein Garten verurſacht, und er kann deshalb ſeinen
Garten nicht groß genug bekommen. Wenn er wirt
ſchaftlich ſo geſtellt iſt, daß er ſchwere Arbeiten, für die
er Zeit und Kraft nicht aufbringt, bezahlten Kräften
übertragen kann, da braucht er nicht ängſtlich zu ſein.
Aber auch ihm muß geſagt werden, daß den höchſten
Gartengenuß doch nur der findet, der ſich mit allen
ſeinen Pflanzen dauernd beſchäftigt. Er muß wenigſtens
die Zeit erübrigen, mit jeder ſeiner Gartenpflanzen öfter
ein Zwiegeſpräch zu halten, muß an ihrem Leben die
Jahreszeiten hindurch teilnehmen, ſo daß die Pflanzen,
wenn ſie ſehen und hören könnten, ihn ſchon als ihren
Freund und Pfleger erkennten, wenn er ſich ihnen
nähert. Die Fähigkeit, ſolche Beziehungen zu Pflanzen
anzuknüpfen und weiterzuſpinnen, iſt bei den einzelnen
Menſchen natürlich ſehr verſchieden entwickelt Es iſt
aber gut, wenn die Größe des Gartens mit ihr einiger
maßen in Einklang ſteht. Sonſt ſpielt der Garten eine
ähnliche Rolle wie ein Bücherſchrank, deſſen Bücher nicht

geleſen werden.
Der Großſtädter, der vom Blumentopf auf dem

Fenſterbrett zum Balkonkaſten vorgeſchritten iſt und ſich
nun nach einer Landparzelle ſehnt, er hält es kaum für
n daß ein Garten anſtatt Freuden auch Sorgen
und Uberdruß erzeugen kann. Aus der Enge ſeiner
Mietwohnung ſtrebt er hinaus und träumt von einem
kleinen Rittergut. Die Bodenpreiſe lehren ihn zwar im.
Ernſtfalle Beſcheidenheit, aber bevor er den erſten
Spatenſtich getan hat, lebt er weiter in der Vorſtellung:
je größer der Garten, um ſo ſchöner. Wenn er den
Irrtum einſieht, hat er hoffentlich richtig gewählt. Was
ein Garten an Zeit, Kraft und Geld verbraucht, das
bringt einem erſt die Erfahrung durch eigene Praxis bei.
Wer im Berufsleben ſteht, wird für Gartenarbeit täglich
höchſtens drei Stunden erübrigen können, und
300 Quadratmeter liefern ihm dafür ſchon genug Be
Deftarn wenn er darauf hauptſächlich Gemüſe baut.
Weniger Arbeit machen Blumen, noch weniger eine von
Zierſträuchern umſäumte Raſenfläche. Bei ent
ſprechender Nutzung des Landes kann man alſo auch
eine größere Fläche verwalten, und in der ſandigen
Mark hat mancher Landhausbeſitzer, dem es vor allem
um das Wohnen im Eigenheim zu tun iſt, einen ganzen
Morgen in Beſitz und darauf hauptſächlich Kiefern, die
keinerlei Pflege verlangen.

In den Fachbüchern heißt es immer ſehr ſchlicht und
beſtimmt: der allerbeſte Boden iſt für einen Nutzgarten
gerade gut genug. Aber wo kann man ſich heute in
der Nähe von Städten noch ſolchen Boden ausſuchen?
Man muß nehmen, was man bekommt, und durch

4. Ein Futtervoranſchlag iſt die Vorausſetzung einer
geordneten Winterfütterung- Sachverſtändige
Futterberatung iſt zu empfehlen.

5. 5 Grundlage der Winterfütterung bildet gutes
eu.

6. Bei ungünſtiger Witterung und für ſehr waſſer
reiche Pflanzen leiſtet die Silofuttergewinnung
wertvolle Dienſte. Größere Rübengaben (möglichſt
ſauber verabreicht) beeinfluſſen die Milchergiebig
keit in vorteilhafter Weiſe.

7. Mit ausreichenden Heu und Rübenmengen läßt
ſich der Bedarf an ſtickſtofffreien Nährſtoffen ganz

oder doch ſo gut wie ganz decken.
8. Je Kilogramm Milch ſollte über das Erhaltungs

futter hinaus, ſoweit nicht durch Wirtſchaftsfutter
gedeckt, auf 4 bis 5 Liter Milch 1 Kilogramm ge
miſchtes Kraftfutter gegeben werden, am beſten in
Einzelfütterung, mindeſtens aber in Gruppenfütte-
rung. Anſchluß an einen Kontrollverein iſt

Vorausſetzung. S9. Gute Müchfuttermittel ſind. Sojaſchrot, Erdnuß
Seſam und Leinkuchen; den Fettgehalt der Milch
erhöhen Palmkern und Kokoskuchen. Weizenkleie
und Getreideſchrot ſind zwar gute Futtermittel,
enthalten aber wenig Eiweiß. Hülſenfrüchte ſtehen
nach dieſer Richtung etwas höher.

10. Zur Deckung des Waſſerbedarfs ſind Selbſttränken
ſehr zu empfehlen. Schroffer Futterwechſel iſt
nach Möglichkeit zu vermeiden. Regelmäßigkeit
und Pünkklichkeit beim Füttern und Tränken, gutes
Putzen ſowie Ordnung und Reinlichkeit im Stall
ſind weſentlich für den Erfolg. Friſche Luft iſt
unbedingt erforderlich. Mäßige Wärme iſt nütz
lich, ein zu warmer und dumpfer Stall ſchädlich.

Brauchen Kartoffeln Kalk?
Wie alle Pflanzen, ſo müſſen auch die Kartoffeln

Kalk im Boden vorfinden. Eine Kartoffelernte nebſt
Kraut entzieht dem Boden das 2 bis 3fache an Kalk
wie die Getreidearten, und zwar im Mittel 75 Kilo

Kaſſe dem Arbeitgeber die Zahlung des Ein bis
Fünffachen der rückſtändigen Beiträge auferlegen. Wird
die rechtzeitige Abmeldung eines Verſicherten verſäumt,
ſo können die Beiträge vom Arbeitgeber bis zur vor
ſchriftsmäßigen Abmeldung weiter verlangt werden.
Allerdings nicht länger als auf ein Jahr nach dem
Ausſcheiden des Arbeitnehmers. Dieſe Beiträge hat
der Arbeitgeber allein zu tragen. Auch iſt es gleich
gültig, ob der Verſicherte während der fraglichen Zeit
anderweitig beſchäftigt und verſichert war oder nicht.
Bei der Arbeitsloſenverſicherung kann eine Nicht
anmeldung noch bei einer kurzfriſtigen Beſchäftigung
unter gewiſſen Umſtänden unliebſame Folgen haben,
weil der Arbeitnehmer keine Unterſtützung erhält, wenn
er nicht im letzten Jahre 26 Wochen zur Arbeitsloſen
verſicherung angemeldet war. Der Arbeitgeber iſt auf
Grund der Beſtimmungen dann verpflichtet, nicht nur
für die kurze Zeit nachzuzahlen, in der der Arbeiter
bei ihm tätig geweſen iſt, ſondern es können von ihm
Nachßahlungen für weit längere Friſten verlangt wer
den. Es beſteht alſo immerhin ein Riſiko bei Nicht
anmeldung, das Jhnen unter Umſtänden mehrere
hundert Mark Koſten verurſachen kann.

L. R., Dürrenberg.
In den Berichten über die Beratung im Reichstage

iſt ſehr viel darüber geſchrieben, daß die Einfuhr von
Agrarprodukten in den letzten Jahren zum Schaden der
Volkswirtſchaft einen großen Aufſchwung genommen
hat. Iſt Jhnen vielleicht bekannt, welche Mengen 1929
von den einzelnen Erzeugniſſen eingeführt worden ſind
und welchen Wert dieſe insgeſamt haben? Läßt ſich
nach Jhrer Uberzeugung ein weſenklicher Teil dieſer
Erzeugniſſe auch tatſächlich im Inlande decken?

Nach den monatlichen „Handelsnachweiſen“ ergibt
ſich, daß im Jahre 1929 in Deutſchland folgende
Handelsprodukte eingeführt worden ſind

Butter 1343 000 dz für 457 Mill. M.
Eier 1680000 a 2809
Mais 6692 000 dGerſte 17647 000 d 302Kartoffeln 3078 000 de 309
Gemüſe 5206 000 dz 142
Obſt 4560 90 dSüdfrüchte 4928 000 d 24

1784 Mill. M.

Bodenverbeſſerungen zu ſchaffen ſtreben, was noch nicht
da iſt. Das koſtet freilich Geld, und darüber muß ſich
der Käufer oder Pächter von vornherein klar ſein. Es
koſtet Arbeit und immer wieder Arbeit, und mit doppelter
Vorſicht iſt hier die Fläche zu begrenzen, die man in
Kultur nimmt. Der Anfänger neigt zu der Annahme,
mit der vepflanzten Fläche wachſe der Ertrag von ſelber.
Das ſtimmt weder für guten noch für ſchlechten Boden.
Der Ertrag hängt ganz von der Arbeit aäb, die den
Pflanzungen gewidmet wird. Sie iſt in vielen Gärten
unzureichend. Ganz verkehrt iſt es, von einer Aus
dehnung der beſtellten Fläche höhere Ernten zu er
warten, wenn man nicht zugleich die Pflegearbeit und
Düngung entſprechend vermehren kann. Wer kleine
Flächen bebaut, genau abgeſtimmt zu ſeiner freien
Arbeitskraft und ſeinen Barmitteln, der wird am
meiſten Freude im Garten erleben.

Mangelhaften Boden muß man Beet für Beet in
den Zuſtand bringen, der die Beſtellung erſt lohnt. Die
geringe Humusdecke, die man vorfindet, wird durch ſorg
fältige Kompoſtwirtſchaft verſtärkt, iſt Lehm erreichbar,
ſo beſorge man ſich nach Möglichkeit welchen, und wenn
man ihn karrenweiſe heranholt. Viele Krümel geben
ſchließlich eine Krume, nämlich eine pflanzenfreundliche,
gare Ackerkrume. Der beſtellte Boden iſt ſtets ſauber
Und locker zu halten, damit Regen und Sonnenſchein
ungeſchmälert den Nutzpflanzen zügute kommen. Bevor
man neues Land in Arbeit nimmt, ſät man nach leichter
Lockerung der Oberfläche Lupinen drauf. Damit ſie ihre
Aufgabe, den Boden mit Stickſtoff zu bereichern, erfüllen
können, wird die Saat mit Bakterien geimpft, die mit
den Pflanzenwurzeln in Gemeinſchaft leben. Das iſt
notwendig, weil roher Boden die betreffenden Bakterien
arten oft nicht enthält. Bei Beginn der Blüte werden
die Lupinen umgegraben, die ſaftige grüne Maſſe, die
dadurch dem Boden einverleibt wird, zerſetzt ſich dann zuHumus. Bei Lupinen unterſcheidet man zwiſchen gelb

und blaublühenden. Die Wahl iſt keine Geſchmacks
frage, ſie richtet ſich nach der Bodenbeſchaffenheit: auf
kalkarmem Boden baut man die gelbe Art, auf kalk
haltigem die blaue. Zu beiden Arten gehören auch ver
ſchiedene Stickſtoffbakterien.

Eine weitläufig und ſchlecht bewirtſchaftete Fläche
verlangt viel mehr Waſſer, viel mehr Hack und Jäte
arbeit, als ein dicht bepflanzter, gut vorbereiteter kleiner
Bezirk. Die Verbeſſerung in der geſchilderten Weiſe
ſchreitet dagegen von Jahr zu Jahr ſichtbar fort.
Magerſter Flugſand wird zu dunklem, ſchollenbildendem
Gartenboden. In der übermäßigen Größe liegt bei
vielen Nutzgärten die Urſache, daß der Beſitzer den Ein
druck hat, nicht vorwärtszukommen, vergebliche Arbeit
zu leiſten und Geld zum Fenſter hinauszuwerfen.

gramm je Hektar. Das ſetzt natürlich voraus, daß nicht
nur dieſe Menge im Boden vorhanden iſt, ſondern
das Mehrfache davon, weil ja die Pflanzenwurzel nicht
jedes Bodenteilchen erfaſſen kann. Ob nun der Kalk-
vorrat im Boden für eine lohnende Kartoffelernte ge
nügt oder ob er durch Düngung ergänzt werden muß,
iſt von Fall zu Fall zu entſcheiden. Hat ein Boden
lange keinen Kalk erhalten und iſt er infolgedeſſen ſo
kalkarm geworden, daß in ihm nach der Düngung mit
Kali und Ammoniakfalzen die gefährliche Austauſch
ſäure entſtehen kann, dann muß unbedingt auch zu
Kartoffeln gekalkt werden. Dieſer Fall liegt auf den
leichten Böden, dem eigentlichen Kartoffelboden, häufig
vor. Man erkennt das am beſten durch eine ſachge
mäße Bodenunkerſuchung, kann dieſe nicht vorge
nommen werden, daran, daß Gerſte und Klee auf dem
betreffenden Boden verſagen oder Unkräuter, wie
Knaul und Spörgel, in Mengen auftreten. Dann iſt
eine Gabe von 20 Doppelzentner kohlenſaurem Kalk
(Mergel) oder die Hälfte gebranntem Kalk je Hektar
notwendig. Die Schorfgefahr wird dadurch behoben,
daß die von den Kartoffeln ſehr gut ausgenützte Stick
ſtoffdüngung mit dem für Kartoffeln beſtgeeigneten
ſchwefelſauren Ammoniak vorgenommen wird. Außer
e gibt es heute ſchorfwiderſtandsfähige Kartoffel
orten.

Die Kalkung wird nach heutigen Erfahrungen
wiederum der Schorfvermeidung wegen beſſer zu Kar
toffeln ſelbſt als zu ihrer Vorfrucht ausgeführt. Sie
kann vor oder nach dem Pflanzen verabfolgt werden
und iſt im erſten Fall durch die Egge in die letzte
Pflugfurche flach einzubringen, wobei ſie durch 14 Tage
von etwaiger Stallmiſtgabe getrennt ſein muß. Nach
dem Pflanzen geſtreuter Kalk wird durch die häufigen
Bearbeitungsmaßnahmen der Kartoffeln gut mit dem
Boden vermiſcht. Auf bindigem Boden iſt gebrannter
Kalk, 10 Doppelzentner je Hektar, nach dem Pflanzen
auf die Dämme gegeben, der Lockerhaltung der Ober
fläche wegen vorzuziehen.

Der in der Regel zweimal gepflügte und durch
Stall- oder Gründüngung manchmal ſogar beides

Die deutſche Landwirtſchaft iſt in der Lage, den Bedarf
an Kartoffeln ganz zu decken und die Bedürfniſſe des
Verbrauchs bei Eiern, Gemüſe und Obſt annähernd
zu befriedigen. An Mais und Gerſte ſind in den ver
floſſenen Jahren größere Mengen eingeführt worden.
Aber auch hier ſcheint die Möglichkeit erheblicher Ein
ſchränkungen zu beſtehen.

F. K., Röſſen.
Ich habe mir einige Schnittlauchſtöcke eingetopft

und mit einigem Erfolg kurze Zeit durchgehalten. Jetzt
gehen die Schnittlauchpflanzen plötzlich alle ein. Liegt
das etwa daran, das die Wachstumsbedingungen in
den Töpfen begrenzt ſind, oder welcher Grund mag
hier vorliegen? Ich habe übrigens im vorigen Sommer
auch in meinem Garten dieſelben Beobachtungen
gemacht.

Der Schnittlauchſtock braucht einen dungkräftigen
Boden, der ſtändig feucht gehalten werden muß, jedoch
darf keine ſtehende Näſſe eintreten. Die Haupturſache
des zeitigen Eingehens liegt aber in der Regel darin,
daß die Pflanzen falſch geſchnitten werden. Wer die
Halme nur kaum bis zur Hälfte ihrer Höhe abſchneidet,
richtet damit jede Pflanze zugrunde. Sie halten die
Pflanze nur dann, wenn Sie ſie ganz kurz ſchneiden.
Zu lang geſchnittene Halme gehen zur Stockſäule über
und vernichten unter Umſtänden die ganze Anlage.

O. S., Muſchwitz.
Es iſt wiederholt davon die Rede geweſen, daß im

laufenden Jahre die Schweinepreiſe abſinken werden.
Die Begründung für dieſe Behauptung iſt mir nicht ganz
verſtändlich geweſen. Was wird von der zuſtändigen
Stelle dafür ins Feld geführt, daß jetzt nach den guten
Schweinepreiſen des letzten Herbſtes und WMinters
ſchlechte Preiſe kommen ſollen?

Das Inſtitut für Konjunkturforſchung gibt in ſeinem
neuen Sonderheſt über die Ausſichten der Schweine
preiſe eine ausführliche Darſtellung. Es heißt darin
unter anderem:

Produktion und Preiſe von Schweinen ſind in der
Zeit ſeit der Währungsſtabiliſierung in ähnlicher
Weiſe wie in der Vorkriegszeit unter ſtarken
Schwankungen verlaufen. Der bekannte 3 bis 4 jährige
Schweinezyklus, der 1924 wieder einfetzte und um die

täti machte Kartoffelacker forgt für Löſung undhen des Kalkes, der ſeinerſeits die Umbildung des
Stall oder Gründungs in Humus befördert Auf
dieſer Grundlage verwertet die Kartoffel Stickſtoff,
Kali- und Phosphorſäuregaben zu hohen Erträgen an
Knollen und Stärke. Keinesfalls darf der Kalk im
Rückſtand ſein, ſonſt hat die übrige Düngung auch
keinen Zweck. Beſchränkt man ſich vielleicht auf Stall
oder Gründüngung, ſo bringt der Kartoffelbau auf
kalkarmem Boden dennoch keinen Reingewinn, zumal
bei den heutigen, auf Ertraägshöhe gezüchteten Kartoffel

ſorten.

Erbſen ſind nicht ſo froſtempfindlich wie Bohnen,
ſie können ſchon im März gelegt werden. Man fängt
dann aber mit den Kneifel- oder Pahlerbſen an, die am
eheſten Wetterrückſchläge vertragen können. Um immer
pflückreife Schoten zu haben, ſät man in Abſtänden
von zwei bis drei Wochen immer wieder neu. Mark
erbſen verlangen beſſeren Boden und dürfen nicht
vor Anfang April ins Land. Auch Zuckererbfen ſind
anſpruchsvoller als Kneifelerbſen.

Um ſchnelles Auskrocknen des Bodens nach der
Saat zu verhindern und den Samen in innige Be
rührung mit dem Erdreich zu bringen und ſo die
Keimung zu beſchleunigen, klopft man das friſch beſäte
Beet feſt. Man bedient ſich dabei des Schlagbretts, in
manchen Gegenden auch Patſche genannt. Beim Ge
brauch dieſes Gerätes ſoll der Boden ſo weit abgetrock
net ſein, daß er nicht mehr an dem Brett anklebt.
Anfänger wenden beim Feſtklopfen leicht zuviel Kraft
an und machen das Beet dadurch zur Landſtraße. Das
richtige Maß der Schwere der Schläge muß man ſich
durch Übung aneignen. Unebenheiten ſoll das geklopfte
Beet nicht mehr zeigen. Die ganze Fläche muß glatt
ſein. Auch im Spargelbau kann man das Schlagbrett
benützen. Einmal vor der Ernte, das bietet den Vor
teil, daß man die emporſchießenden Spargelpfeifen an
den dann im Erdreich entſtehenden Sprüngen recht
zeitig und leicht erkennt. Ferner nach dem Stechen,
um die dabei verurſachten Vertiefungen wieder aus
zugleichen und die nachſtrebenden Stangen vor Luft
zutritt zu ſchützen.

Die Frühbeetausſagken der Frühkohlſorken ver
langen im März ſorgfältige Pflege. Sobald die Säm
linge erſchienen ſind und die Außentemperatur über
Null liegt, muß gelüftet werden. Geſchloſſene, zu
warme und zu feuchte Luft ſchadet den Kulturen. Bei
mäßiger Bodenfeuchtigkeit und friſcher, geſunder Luft
wachſen ſtarke, geſunde Pflanzen heran.

Roſen als Blütenſträucher wie Spiräen, Flieder und
Schneeball wie ſoll man ſich das vorſtellen? Wenn
man nur Hochſtammroſen und niedrige Edelroſen
kennt, da geht es freilich nicht. Aber dann kennt
man eben die Roſe nur halb. Die vielfarbigen
Wildroſenſorten bilden einen Begriff für ſich, ein Schön
heitskapitel für ſich. Froſthart, wüchſig, reichblühend,
ſchön in Laub, Blüte und Fruchtbehang können ſie
einen Gartenſtreifen allein füllen. Auch als Vor-
ſträucher, als Einzelpflanzen im Raſen vor größeren
Nadelhölzern oder Baumgruppen wirken ſolche un
gezwungen wachſenden RoſenBlütenſträucher herrlich.
Viele dauernd blühende Kletterroſen laſſen ſich ſchön als
freiwachſende Büſche verwenden. Die harten Moos, die
niedlichen PimpernellenRoſen, die in Laub wie Blume
und Frucht ſchönfarbigen, überall verwendbaren Zimmet
und Hundsroſenſorten, und dann die harten Rugoſen
mit ihrem prächtigen Laubwerk, den großen einfachen
und gefüllten, weiß, roſa bis tiefblauroten Blüten und
mit den kleinen tomatenähnlichen Früchten gehören zu
den wertvollſten Blütenſträuchern. Große Baumſchulen
führen davon Dutzende von Arten und Sorten.

Trotz guter Bewurzelung gehen Pfirſiche nicht ſelten
nach dem Pflanzen ein, wenn ſie nicht ſtark zurück
geſchnitten wurden. In der Baumſchule bilden die
jungen Pfirſiche oft ſchon im erſten Jahre zwei Meter
hohe Büſche mit üppiger Verzweigung. Sie haben dann
nach dem Verpflanzen eine viel zu große Verdunſtungs
fläche im Verhältnis zum Wurzelwerk. Dem Anfänger
erſcheint es vielleicht barbariſch, alle die ſchönen Seiten
triebe abzuſchneiden, aber mit ihrer Erhaltung iſt wirk
lich nichts gewonnen. Sie müſſen fallen, und zwar dicht
am Stamm über den ſchlafenden Nebenaugen, ſo daß
aus dem Mitteltrieb neue Zweige entſtehen müſſen. Der
Mitteltrieb ſelbſt wird dann auch noch ſtark gekürzt. Die
Nebenaugen ſind deutlich ſichtbar. Manchmal ſitzen ſte
am Nebentrieb ſelbſt; dann läßt man natürlich das
Zweigſtück ſoweit ſtehen.

m

Jahreswende 1927/28 erſtmalig zum Abſchluß gelangte,
hat bis Mitte 1929 erneut den erſten anſteigenden

Teil ſeines Laufes durchſchritten. Das Angebot be
ginnt allmählich wieder zu ſteigen; die Preiſe befinden
ſich im Anfang des Abſtiegs. Bis Ende des Jahres
1929 war die Zungahme des inländiſchen Angebots nur

e Die anhaltend günſtige Preisgeſtaltung
ührte aber zu einer größeren Einſuhr; hierdurch er

fuhren die Preiſe bereits in einer Zeit Rückgänge, in
der das inländiſche Angebot allein zu einer entſchiede
nen Wendung der Preisbewegung nicht ausgereicht
hätte. Zunächſt dienen allerdings die Angebotsſteige
rungen dazu, das ſtark eingeſchränkte Angebot wieder
auf ein normales Maß zu heben. Es iſt anzunehmen,
daß der im Gange befindliche Auffüllungsprozeß
der durch die ſtrenge Winterkälte von Anfang 1929
offenbar etwas aufgehalten wurde ungefähr bis
zur Jahresmitte andauert. Zieht man noch die ab
wärts gerichtete Saiſonbewegung im erſten Halbjahr
in Betracht, ſo ergibt ſich eine Verſchärfung des Preis
falls. Trotzdem dürfte aber damit zu rechnen ſein,
daß ſich die Preiſe im erſten Halbjahr im großen und
ganzen über oder auf der Rentabilitätsgrenze bewegen,
zumal die Preiſe für Futtermittel im laufenden Ernte
jahr einen außerordentlich niedrigen Stand innehaben.
Die im Zuge befindliche Produktionsſteigerung zeigt
indeſſen die Tendenz, über das notwendige Maß hin
auszugehen. Sie dürfte bis zum Ende des zweiten
Halbjahres einen Umfang erreichen, der eine Aufrecht
erhaltung rentabler Preiſe nicht gewährleiſten kann.
Jm dritten Vierteljahr wird zwar noch die aufwärts
gerichtete Saiſonbewegung der Rentabilität eine Stütze
bieten. Jm vierten Vierteljahr alſo noch vor Be
endigung des laufenden Jahres werden aber die
Schweinepreiſe einen für die Produzenten ungünſtigen
Stand erreichen.

Daß die Hühner auch ohne Hahn austotunen, iſt
merkwürdigerweiſe immer noch manchen Leuten un
bekannt, ſogar ſolchen, die Hühner halten. Sie glau-
ben, vom Hahn getrennt, legten die Hennen keine Eier.
Das iſt nicht wahr, ſie legen auch nicht mehr Eier,
wenn ein Hahn bei ihnen iſt, als ohne Hahn. Mög-
lich, daß junge Hennen, denen ein Hahn beigegeben iſt,

früher mit dem Legen beginnen, aber deshalb allein
einen Hahn zu halten, wäre Verſchwendung.

Verantwortlich: Hermann Jerx Merſeburg.
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Nr. 73. Merſebutger Korreſpondenk,
Schule Leung JDie Scue Unterſuchung der Aus der Verwertung des

et e e Eiſenwertes Schafſtädt

Donnerstag, den 27. März 1930 Seike 9-
Am 25. März 1930 verstarb nach kurzem

Leiden unerwartet das Mitglied unseres Gesamt- findet am Montag, den 31. März im Arztvorstandes, der
Freitag, den 28. März 1930, abends 8 Ahr,

immer der Schule ſtatt. im Tivoli (großer Sagh

Die Schulleitung.im Alter von 57 Jahren.
Der Heimgegangene hat seit langen Jahren

unseren Bezirk Kyffhäuser in vorbildiicher Weise
geleitet und sich stets uneigennützig zur Verfügung
gestellt, wenn es galt, einem Berufskollegen zu
helfen oder die Gesamtinteressen unseres Berufes
zu wahren.

Unser Gesamtvorstand, dem er ebenfalls seit
Jahrzehnten angehört, verliert mit ihm einen an
Erfahrungen reichen und in seiner Pflichttreue vor-
bildlichen Mitarbeiter.

Wir werden sein Andenken in Ehren halten.

h Die Anterſuchung der Knaben beginnt haben wir abzugehen 2Zeitungsverleger d e morgens, die der Mädchen Hreyeante von 1.0 m Dreh ößfferttlicher VBortrog
Ihn Die Schul aufnahme erfolgt am Diens länge, Shapingsmaſchinen, Bohr über das ThemaJ e m ne er tag, den 1. April 1930, vorm. 11 Uhr. maſchinen, Schleifſteine, Schmirgel

Zucker üten werden in der Schule ſcheiben Schmiedefener, Bügel
in Querfurt richt entgegengenommen. ſägen, Kaltkreisſägen, Fräswerke, e I U l len In 4 Ja

Stanzen, Handlaufkräne uſw.
Werkzeuge aller Art, Schrauben,
Richtplatten. Nieten, Schraubſtöcke,
Transmiſſionen. NRiemenſcheiben,
Lager, Treibriem., Träger Säulen,

Großes Aufſehen haben die Heilungen des Valentin
Zeileis mittels elektriſcher Heilſtröme erregt. Apparate
die ſolche Heilſtröme (ultraviolette Strahlen Diathermie,

Ozon) erzeugen, werden vorgeführt.
Sie ſind erfolgreich anzuwenden bei
Gicht, Rheuma. Jschias, Aſthmma, Nerven
leiden, Arterienverkalkung. Lähmungen,
Hämorrhoiden, Krampfadern. Schlaſloſigkeit,

Blut und Stoffwechſelkrankheiten,
Herz, Magen, Darmieiden

Für alle Leidenden u. Rranken
Ferner wird über die vielumſtrittene
Augendiagnoſe geſprochen

Eintritt fret! Eintritt frei!
Ha. Dr. E. Henschke.

Bekanntmachung
S Der Miniſter des Jnnern hat durch Be

ſchluß vom 20. Februar 930 ſämtliche Orts
Polizei-Verordnungen, ſoweit ſie vor dem

1. 1900 erlaſſen ſind, mit Ausnahme der r, Tijenigen Polizei Verordnungen, die die Strom Rohre Jenſter. Süren. Avre uſw
e de Sagen bgeſen Beſichtigung erbeten.Wirkung vom 1. 5. 1930 außer Kraft geſetzt 3Der Beſchluß iſt im Regierungsamtsblatt Schweitzer Oppler A.G.

vom 15. 3. 1930, Stück 11, veröffentlicht.
MaſchinenverwertungBeröffentlicht: Eiſenweek Schafſtädt

Weißenfels, den 21. März 1930. Schafſtädt (Kreis Merſeburg.
Verein Deutscher Zeitungsverleger

Kreis Mitteldeutschland
G. Neuenhahn, I. Vors. Dr. Batz, Generalsekretät.

Der Polizeipräſident
Jn Vertretung: gez. Nitſch.

n n wangzretnregang ueffff5 II en ganzen Garten voller Blumen
am 30. Mai 1940, 9 Uhr, an der Gerichts Um den Kundenkreis zu er
ſtelle Poſtſtraße 16, 3ümmer Nr. 32, folgende weitern, biete ich zum Pibbe
in Wegwitz belegene in den Grundbüchern von bezug an 6 deibuſch
Wegçwitz Band 4 Blatt 103 und 104 einge voſen das Edelſte was dar tragene Grundſtücke verſteigert werden a) von ine iſtiert in verſchiedenen

Blatt 103: Nr. 4 Krtbl. 2, Parz. 15 Acker auf
z 22, 22 50 Pkachtfarben, 2 Edel Hie in Stück Nr. 47 des RegierungsamtsbiattesMeere an 5 Frl a e e Dahlien. 2 japaniſche 23. Nov. 1929 als Sonderbenage erschienene

auf der Höhe Plan 86 1.2590 ba geh Lampionnflangen, c w SX e
Für die unserem lieben Heimgegangenen

erwiesenen Ehrungen und die uns bezeugte 17 o Slr. Reinertrag Nr. 7 Kribl 2 e eParz. 67/49, Acker auf der Höhe Plan 444 vielen Farben, 10 türkiſche
Ranunkeln, 10 Glücks

Weißenfels, den 26. März 1930.

Teilnahme danken wir herzlich

ELISABETH ZzEHLER geb. Zenker

HUGO ZEHLER, Kreis-Oberinspektor

(86), 1.14 90 ha groß, 16 o Tr. Rein
ertrag. Nr. 10 Kribl. 3, Parz. 6, Wieſe am
Dorfe Plan 117, 5.60 ar groß, Tir.
Reinertrag. Nr. 11 Krtbl. 8, Parz. 7. Wieſe

kleeknollen, 2 gefüllte rieſenblumige Knol
lenbegonien, 1 Prachtlilie, alles ſchon in
dieſem Jahr unermüdlich blühend, die ganze
Kollektion 5. RM doppelie Kollektionam Dorfe Plan 118, Anteil an der Luppe, 9 R. v t n3.85 ar groß, g. Tir. Reinertrag Rr 12 Berfandgärinerei Höltge,Kribl. Par;. 35, Rachbargut Nr. 18 Wohn Ratzebuhr 6714. Größter Roſenverſand

haus mit Hofraum und Hausgarten, Kuhſtall, Deutſchlands an Private

Scheune, Pferde und Schweineſtall, Geräte sſchuppen und Ackergeräteſchuppen, 16.29 ar Eintagskücken
groß, 120 Mk. Nutzüngswert, Gebäudeſteuer

Anzeigen.

nzeigen an
vorgeſchriebenen
oder

Wünſche der
geber

berückſichtigt

FamilienUachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Verlobt:
Charlotte Kreidner

mit Swithard OttoStephan, Bad Lauh vſüdt korb neſtorben: e uZeitungsverleger W Danksaguns
Schneider, Querfurt, Für die Beweise herzlicher Teil-
57 J. Ottomar Stein
born, Barnſtädt, 42 J.
das Kind Ruth Becker
Göhritz, 3 J. Frau
Luiſe Herold, Quer
furt, 78 J. Hermann
Schmidt, Naumburg
59 J.; Frau Wilhelmine Schömburg
eb. Berndt, Weißen
els, 82 J.; das Kind
Fredi Seit, Weiße efels, 3 J.
Möbliert. Zimmer S e

abzugeben.
Zu erfr. i d Geſch. d. Bl.

Sau. möbl. Immer
zu vermieten.Zuerfr. i d. Geſch. d. Bl.

Beſchlagnahmefreie
4- Zimmer -Mohnunn

am l. Mai zu verm
Zu erfr. i, d Geſch. d. Bl.

Möbl. Zimmer
mit oder ohne Penſion.
v. Verwalitgs. Prakti-
kanten ab 1.

Preis unter 2149 a. t
die Geſchäftsſt. d. Bl.

Schlafſtelle
ſofort geſucht.Ang, u. z a d. Geſch

Aelteres Ehepaar ſucht
beſchlagnahmefreie

3 od. 4-3im. Wohnung
in Merſeburg od. nächſt
Umgebung, für ſofort
oder ſpäter. Gefl. An
gebote mit Preis u. 329
a. d. Geſchäſtsſt. d Bl
Beſchlagnahmefreie

Woher g,2 Zimmer u Zubehör,
von alleinſteh. Frau
mit 10 Jahre alter
Tochter geſucht. Off
u. 2167 a. d. Geſch d. Bl.

SofortDarkehnb. Ratenrückzahlg. d
E. Dicke, Magdeburg

Fürſtenufer 18.
Telephon 42 522.

r die Aufnahme der
beſtimmt

i Tagenlätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die

Auftrag
nach Möglichkeit

d Durch den unerbitt-
lichen Tod wurde

rolle Nr. 17.

e Plan 31, 1.59 30 ha groß, 22

ir. Reinertrag zS mutterrole Art. 20 Eigenlümer: die Wilwe Otto Hoffmann. Wweiwenh.ersehurg
Berta Mahler geb. Wolf zu Wegwitz. Amts Bestellungen nimmt entgegen Armin Kosch,
gericht in Merſeburg.

und ältere, bis 14 Taee alt, w. Leghorn,
gesund. von 78 Pf. an gibt lautend
jedes Quantum ab

b) Von Blatt 104: Krtbl. 2, Parz. 76/27,

Zu a) und b) Grundſteuer

Merseburg, Amtshäuser 21.
wiederum ein lang-
jähriges Mitglied

Wrede
Obltn. d. Res., Inh. d. Eis. Kr. I. Kl.

jan aus unserer Mitte gerissen.
Wir werden des so früh geschiedenen J
Kameraden stets in Ehren gedenken

Verein ehem. Artilleristen
in Merseburg u. VUmg.

Antr z Beerdg. Freitag 2. 45 Stadtfriedn.

nahme beim Hinscheiden unseres e
lieben Entschlafenen sagen wir er
durch herzlichen Dank.

Merseburg, den 27. März 1930.

Elisabeth Schuldt
Familie Knorr
Familie Stürzebecher

Am Mittwoch 10.30 Uhr ent
schlief nach schwerem Leiden un-
sere herzensgute

CHRISTEIL
im Alter von 3 Jahren.

In tiefstem Schmerz:
Familie Adolf Sauer

nur einen Aca-Acis- Stiefel
Die Manke verbürgt Schönheit, ausgezeichnete Paßtorm,
hervorragende Haſtbarkeſt und ist trotzdem billig

Dr. Rumpf's Kneöchel“süäfzer
der beste orthopaädische Kinderstiefel tär Senk- und d

Knicktoße, X- und O Beine

C

Jedes Kind erhält
ein Ostereil

V

Schuhhaus Cra
Bahnhofstraßse 8

nebst Angehörigen.
Neu-Rössen, den 27. März 30.
Wöhlerstr. 7, L
Beerdigung findet am Sonnabend

dem 29. März, nachm. 3 Uhr, von der
Halle des Zweck verbandstriedhofes
aus statt.

er
f. Häusſchlächterei paſſ
zu kaufen geſucht. Ang.

mit Preis unter 2203
an die Geſch. d. Bl.

beſter Verarbeitung
von 39 R. an

P. Harnisch

ROLAND

JERHOLVMGgkEISEN1930

für die Städte und das platte Land mit
Ausnahme v. Halle-8.

ist n Bresh re n n er
estellt und zum Preise von Mk. 1.50 v. der
mtsblattdruckerei Th. Rößner, Merseburg,

sowie von der Buchhandlg. Fr. Stollberg
(nh. E. Schnelle), Merseburg, zu beziehen

Pürverhof Nerven Sofas
größtes Lager.

Gr. Geld Prelsskaten p. Harnlseh
in s Serien Oelgrube 1.

Sonnabencdl, 29. März, 8 u. 10 VhrSonntag, 30. Marz, 4, 7 u. 10 Vhr Er
Bei genügender Beteiligung!

Preise 2 RM. 70 62.-, 55. 48.-, us W.

e

hetallhettenFreitag Schlachtetest
Vormittags 10 Uhr Wellfleisch.Täglich konzert Holzhetten

e Auflege- MatratzenKapelle Neckarquartett n e inttash-
lungsbedingungen

nur vonTheater-Verein Merrehurgk. Sontuge
Pflichtaufführung für den Monat April 1930. e
Gaſtſpiel des Leipziger Künſtler Theaters

Direktion Paul Hepner
am Mittwoch, d. 2. April 1930, abends 8 Uhr,

im Tivoli

„Das Hollandweibchen“
ö oſten,Große Operette in 3 Akten. s e e

Muſik von Emmerich Kälmaän. z ß zDer Kartenvorverkauf beginnt am Freitag, üchruc érel
dem 28 März 1930 im Verkehrsbüro (Haus Th. Röbner-
des t r Korreſpondenten), Kleine Kleine Ritterſtrahe
Ritterſtraße. Der Vorſtand. Aeltere Dame

als Teilhaberin für
lebhaftes Geſchäft mit

Bahnhofſtraße 8.

labulatnr

Genuß reich Bequem Billig Jntereſſ. Einlage geſ.er A. on 23. a. 9 de al nſegen hSKCHS. -Bötm. sSCH W e 17 21. 5. v el außerh. tätig- Ang.

rig u. 833 a. d. Geſch. erb.
OBERBAVERN To. 55. 16. 7. vis 100 Wochenver
N. STEIERMARK.. UL- 1218 dienſt d. Heimarb. uſw.Thor 7 30 6.-10. 9. Proſpekt gratis. Max
AN DEN RHE 15.- 20. 9. Kramer, Günzburg a. D.

Oelgrube 1. 9 Bevor Sie ihre Reisepläne endgültig fassen
verlangen Sie Prospekte und Adsküntte

Wo kann ſich junger
Kaufm. i. d. Sonntag
Vorm. Std. i. EngliſchKurt Rnoche

Elischeth Knoche
geb. Michael

Vermählte
Merseburg Dresden
Keglerheim

Merseburg,
den 27. 3. 1930

im Spezielgeschaft

MERSEBURG, Kl. Ritterstrabe 15

Herren u. Damen e
t it z. BrutFahrräder i n z ur tig arsugeben Pinneſal, 759 Allein

Emil Schütze u haben Drogerie
Merſeburg, W. Mahlfeldt,

Merezur KONFIBMATION

kaufen Sie am Vorteilhaftesten

Oarum bin Ich wiederholt 1oo ren
an den verſchiedenen Gerichten freigeſprochen S Filz, Kleider Lau e, Siöhe (Brut)

Weil meine an Wunder beſtätigten Dank
und Anerkennungen der reinen Wahr
heiten und Tatſachen entſprechen, keinerlei

prahleriſche Anpreiſungen enthalten und
daher ungntaſtbar ſind.

in einfacher und besserer Aus-
führung liefert preiswert

Buchdruckerei Th. Rößner
Kleine Ritterstraße Nr. 3e vertilgt. J er n ereeg23 erk.en Jriſeur Wenzel,S Wanzen. Obere Burgſtraße 6.

kostenlos durch: u Franzöſiſch weit ausb.
VERKEHRS-VEREIN GERA, SORGE Ang. u 327 a. d. Geſch.
Vertr. Verkehrshüro Merseburgerstr. s Jung. Mädchen ſucht

ger S L. 4. Ran arimmer, Nähe Markt.Preisoſferten n 330

s OFOR TT a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.
e an allen Orten feiß. Ein ehrl., anſtändiges
S nd 2overl. Personenjed Stancdes o. Alters M äd chen

Zur Obernahme v. Ein
tichtung einer nicht unter 16 Jahren,
MASCHINEN- mit guten Zeugniſſen,

am liebſten vom Lande,STRICKEREIW 7 7 welches im Geſchäft miteine Vorkenntnisse nötig. Garantiert dauernd. ätt iund hoher Verdienst pef angenehmer Beschäf- tättg r muß. t per
tigung Hause. Wir verkaufen die gesamte 1. Apri geſucht.
fertige Arbeit dauernd, ſahraus, ſahrein vnd Karlſtraße 7. Laden.
zahlen anerkannt hohe Sfricklöhne. Verlangen 7Sie noch heute vollstäncdig kostenlose ond un- 9 den Mädchen

Idee M
ſofort geſucht.

Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

verbindliche Auskunft von

Per I. April ſuche ich

Strickmaschinengesellschaff
Gustav Nissen 60., Hamburg 37 Postfach 4110.

S
Alle Kranken wollen den Morgenurin und zdie Geburtsdatum Angabe bitte mitbringen. r e
Sprechzeit nur Sonnabends 9-12 und 2-5 Uhr hedingungen Herren

C. Hoſe Nenebnrnas, George 2.1 n. e e e e ine

Freiumſchl. erb.

haus t Garten

Jewapdte Haufleute nen Serrer lin
gute Freſſer, zu verk.

zur Aushilfe (abends 8—10 Uhr) 7 Ma er Lehriing20 t. Futterrüben Narkröhlits Nr. 50.
fofort geſucht. Meldung: Freirag mit guter Schulbildung16 Uhr, „Tivoli“ Geſchäftsmann ſtellt ein O. Jäſchke,i ter Lage, in und Taſchenuhren. Pr. u 3140. d. zu verkaufen. W Malermeiſter, Pabpelen erting en e iiſeriete! e eAng. n.2184 a. d. G. erb. Kauft bei unſeren Jnſecenten poſtlagernd Weißenfels e I elden von 18 Uhr an.
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Turnen Spiel Sport
C Kandvall D.

TurnerhandballGroßkampf
Wird TuSpWV. 1885 auch den ATV.

ſchlagen
Auf dem Kaſernenhof wird Sonntag die

Frage beantwortet werden, ob TuSpV. 1885, unſere
aufſtrebende Merſeburger Turnerhandballmannſchaft,
nach dem MTV. nun auch den ATV. Merſeburg zu
ſchlagen in der Lage iſt. Wir werden dieſen mit
Spannung erwarteten Kampf am Sonnabend einer
näheren Betrachtung unterziehen

C Kegelsport

Verbandsklubmeiſterſchaftskämpfe
1930.

Am Sonntag, dem 30. März, findet im Keglerheim
der erſte Gang (Vorkampf) der diesjährigen Verbands
klubmeiſterſchaftskämpfe ſtatt. Die Klubs ſtarten wie
folgt: Um 9 Uhr „MKG.“, 10 Uhr „Gutenberg“,
11 Uhr „Gewitterwolke“, 12 Uhr „MKC.“, 13 Uhr
„Fall um“; drei Klubs treten nicht an. Die Aus

tragung dieſer Kämpfe dürfte diesmal einen inter
eſſanteren Verlauf nehmen, da ſich alle Verbandsklubs
mit der ganzen Mannſchaft daran beteiligen können.
Gewertet werden jedoch, im Vor wie im Rückkampf,
nur die fünf Beſten jeden Klubs. Zum Abſchub
kommen je Kegler 100 Kugeln mit viermaligem
Bahnweechſel. Dieſe letztere Maßnahme dürfte für
diejenigen zum Verhängnis werden, die bisher nur auf
einer Bahn trainiert haben. Startberechtigt ſind alle
Verbandskegler, die dem DKB. angehören und keiner
Sperre unterliegen. Der Sieger erhält einen Wander
pokal. Verteidiger iſt der bisherige Verbandsklub-
meiſter „MKC.“. Da faſt alle Verbandsklubs
jetzt über eine große Zahl Durchſchnittskegler auf
Aſphalt verfügen, dürften die Kämpfe recht ſpannend
werden. Der Rückkampf findet im Herbſt ſtatt.

Tennisrevanche Jtalien Deutſchland.
Ein Länderkampf in Neapel.

Jm Anſchluß an die vorjährige Tennisniederlage
Jtaliens gegen Deutſchland im Davis-Cup in Ham
burg wurde für 1930 ein Revanchetreffen in Jtalien
vereinbart, das einer Meldung aus Rom zufolge in
Neapel ſtattfindet. Deutſchland dürfte hier einen
ſehr ſchweren Stand haben, zumal ſich das Fehlen
Moldenhauers ſtark bemerkbar machen wird.

C In Kürze

Der bekannte deutſche Steher Erich Möller,
der ſich in Frankreich großer Beliebtheit erfreut,
konnte am vergangenen Sonntag ſeinen vielen Siegen
einen neuen Erfolg anfügen, indem er im Pariſer
Wintervelodrom die Franzoſen Maronnier und Pail
lard ſehr ſicher ſchlug. Sein Sieg wurde von den Zu
ſchauern ſehr beifällig aufgenommen.

Sportliteratur

Lernt fliegen! Wie werde ich ge Jm Verlag Salz
mann, Deſſau erſchien ein eines Werk, das allenIntereſſenten ohne Speziale bzw. Vorkenntniſſe erſchöpfende
Auskunft gibt, falls ſie ſich mit der Verkehrs oder Sport
fliegerei beſchäftigen wollen. Das ſchmucke Büchlein enthält
alles Wiſſenswerte bezüglich Ausbildung, e
deren Erforderniſſe, Dauer und Koſten der Ausbildung, Berufs
gusſichten und alle anderen Einzelheiten der betr. er n
ſchulen, Flugzeugwerke uſw. Das Werk iſt für 1,50 in
allen Buchhaltungen erhältlich.

Trabrennen in Mitteſceutschſancd
Die Bahn in Leipzig-Panitzſch vollendet. Eröffnung am 13. April.

Jn wenigen Wochen wird ſchon der mitteldeutſche
Sport und Rennbetrieb um ein neues ausſichtsvolles
Unternehmen bereichert werden. Die erſte mitteldeutſche

Trabrennbahn iſt in Leipzig-Panitzſch, un
mittelbar hinter Leipzig-Paunsdorf-Engelsdorf gelegen
und mit guter Verbindung auf mehreren Linien zur
Stadt und zum Hauptbahnhof, entſtanden und ſieht
ihrer Eröffnung am 13. April entgegen.

Die Unternehmungsluſt und der Opfermut, mit
denen das große Werk gerade in dieſer ſchweren Zeit
geſchaffen worden iſt, können kaum genug anerkannt
werden. Viele Hunderte von Arbeitsloſen haben be
reits zwei Jahre lang daran lohnenden Verdienſt ge
funden und, wenn die Bahn erſt in Betrieb iſt, wird
zahlreichen Angeſtellten und Aushelfern erneute dau
ernde Daſeinsmöglichkeit geboten werden. Es handelt
ſich dabei, wie bei allen Rennbahnen, nicht um ein
auf Gewinn für die Aktionäre abgeſtelltes Unter
nehmen, ſondern

um ein im beſten Sinne gemeinnütziges Werk, das
der Förderung der Pferdezucht und -haltung bis

zum kleinſten Beſitzer hin dienen ſoll.
Für die Errichtung der Trabrennbahn in Leipgzig

Panitzſch hat der Trabrennklub Leipzig ſich
natürlich die Erfahrungen der beſten derartigen An
lagen in Deutſchland und im Auslande zunutze gemacht.

Es iſt infolgedeſſen eine Muſteranlage entſtanden,
die auf die zahlreichen Fachleute, die ſich bereits zu
Vorbeſichtigungen eingefunden haben, einen glänzenden
Eindruck gemacht hat. Dieſer günſtige Eindruck dürfte
ſich nach völliger Fertigſtellung der Baulichkeiten, an
denen die Handwerker und Maler zur Zeit noch die
letzte Hand anlegen, noch erheblich verſtärken.

Die Bahn ſelbſt, eine Schlackenbahn mit hoher
elaſtiſcher Packunterlage, hat die vorgeſchriebene Länge
von 1200 Meter bei 25 Meter Breite, ſo daß auch die
ſtärkſten Felder darauf geſtartet werden können. Ganz
hervorragend ſind die techniſchen Einrichtungen für die
Maſchinenſtarts, die Unterrichtung der Zu
ſchauer, die Anweiſungen an die Fahrer uſw., die alle
auf elektriſchem Wege und durch überall angebrachte
Lautſprecher erfolgen und auch verwöhnte An
ſprüche zufriedenſtellen werden.

Ganz famos iſt der Eindruck der maſſiven Tribüne
mit ihren rund 1000 Sitzplätzen, den breiten bequemen
Logen und Bankreihen und dem weitgeſchwungenen,

auf nur vier Säulen ruhenden Dach. Die Tribüne iſt
ſo weit hinter den anſteigenden erſten Stehplatz zurück
gerückt, daß kein einziger toter Sichtwinkel bei ihr ent
ſteht. Man hat von allen Plätzen ungehinderten über

h

blick über die ganze Bahn und darüber hinaus ſchweift
der Blick weit über grüne Fluren und Baumbeſtände,
aus denen die Türme und Dächer der benachbarten
Dörfer lugen. Es wird ein Genuß ſein, dort oben zu
ſitzen. Das um ſo mehr, als für treffliche Verpflegung
zu angemeſſenen Preiſen durch eine große u
leiſtungsfähige Bewirtſchaftung auf allen Plätzen der
Bahn Sorge getragen iſt.

Die Ausſchreibungen für die beiden erſten mittel
deutſchen Trabrenntage am 13. und am 21. April
(Oſtermontag) ſind bereits erſchienen, ihre geſchickte
ſachkundige Abfaſſung verbürgt einen guten Erfolg.
Beſonders gute Pferde dürfte man in dem wertvollen
Leipziger Eröffnungspreis“ (Ehrenpreis

und 4000 Mark, 2400 Meter) am 13. April zu ſehen
bekommen, ſo daß man der Einweihung der erſten
mitteldeutſchen Trabrennbahn in Leipzig-Planitzſch mit
berechtigter Spannung entgegenſehen kann. Da die
Eintrittspreiſe durchaus volkstümlich gehalten ſind,
kann jeder ſich mit der wirtſchaftlich und ſozial gleich
begrüßenswerken Neugründung ſelbſt bekannt machen.

6 Jahre Sportverein
Glückauf Braunsdorf

Einer unſerer tüchtigſten Landvereine!
Am vergangenen Sonntag hielt der Sportverein

Glückauf Braunsdorf ſeine diesjährige Jahreshaupt
verſammlung ab. Am 24. März 1924 von 13 Mann
(welche noch heute faſt reſtlos zum alten Stamm ge
hören) gegründet, hat der Verein gute Arbeit ge
leiſtet.

Stellt doch Braunsdorf heute nicht weniger
als 7 Mannſchaften zum Spiel auf dem grünen
Raſen ins Feld.

Nach wechſelvollem Auf und Ab zählt der Verein
heute 130 Mitglieder. Als ewiger Zweiter ſtand
Braunsdorf drei Jahre in der Tabelle. Das Spiel
jahr 1928/29 brachte ſogar nach hartem Endſpurt den
erſten Platz, doch unterlag Braunsdorf in den beiden
Entſcheidungsſpielen knapp.

War es nun im letzten

mäßig leicht, den Platz an der Sonne zu erringen,
ſo ſollte der erſehnte Wunſch doch nicht in Erfüllung
gehen. Vom Pech verfolgt, mußte man darauf ver
zichten und einem anderen, jüngeren, aber mit aller
Energie kämpfendem Verein den Platz einräumen.

Recht rege war auch im letzten Jahr der
Jugendſpielbetrieb. Je eine Knaben-,
Jugend und Junioxrenmannſchaft, konnten geſtellt
werden. Auch die bis ins letzte Jahr hintenange
ſtellte Leichtathletik ſchuf ſich Bahn, und eine ſehr
entwicklungsfähige Handballelf ging hieraus hervor.

Viel idegle Arbeit wurde jedenfalls geleiſtet und
mit Stolz kann die alte Vorſtandſchaft auf das letzte
Jahr und ihr Werk zurückblicken.

Die Neuwahlen beſtätigten auch die Arbeits
weiſe, denn faſt reſtlos erſcheinen die verdienten Vor
ſtandsmitglieder wieder an ihrem Poſten. Als
1. Vorſißender wurde Unverhau, einſtimmig
wiedergewählt, als 2. Vorſitzender Gente, als
Kaſſierer Le inhos, der dieſes Amt ſchon ſeit der
Gründung verſieht, als Schriftführer Ditt mer

wart wurde Emil Wiegand und Ball und Ge
rätewart Guſtav Wiegand. 3Nach reger Ausſprache ſchloß der 1. Vorſitzende
mit kräftigem Sportgruß auf unſeren deutſchen
Sport die von 75 Mitgliedern beſuchte Verſammlung.

Am Abend e ein geſchloſſenes Vergnügen
ſtatt welches ſehr gut beſucht war und wo auch jeder
auf ſeine Koſten gekommen ſein müßte. Zwei
Theaterſtücke, ein ernſtes, betitelt „Verlorenes Spiel“,
und ein heiteres Stück, betitelt „Papas Wort beim
Fußballſport“, unterhielt die Gäſte aufs beſte. Ferner

b die Muſikabteilung des Vereins, beſtehend aus
onzertzithern, Mandolinen, Geige und Laute

mehrere gute Muſikſtücke zum beſten, welche mit
reichlichem Beifall gelohnt wurden. Die Haus-
kapelle ſpielte zwiſchendurch zum Tanz auf, und, ſo
verlief, der Abend in beſter Harmonie. Mancher der
ſo zahlreich erſchienenen Gäſte wird an die ſchönen
Stunden, welche er beim Sportverein Glückauf, er
lebte, denken, und der Verein ſelbſt ſollte mit dieſer
Veranſtaltung ein gut Stück zur Propaganda bei
getragen haben.

Wanderpflege im Deutſchen Kanu-
Verband.

Seiner Satzung entſprechend iſt der DKV. be
müht, für diejenigen ſeiner Mitglieder es mag
mehr als die Hälfte ſein die ihr Boot vor
wiegend zu Flußwanderungen benutzen, Erleichte-
rungen und Hilfsmittel zu ſchaffen. In aller Stille
iſt die gutgeleitete Organiſation dabei, in die vorderſte
Reihe der Wanderverbände einzurücken. Der Ver
band verfügt zur Zeit über fünf größere Ferien
lager, die als Standquartiere für längeren Aufent
halt geeignet ſind. bei Breege auf Rügen, wo ent
ückende Sommerhäuschen eine zweckentſprechende
erienerholung verbürgen; bei Oſterode in Oſt

preußen, wo die Stadt ein hübſches Blockhaus auß
größerem Areal zur Verfügung ſtellte; am wald
umrauſchten Edderſee, wo ein größeres Ferienheim
im Bau iſt; am Bodenſee, unweit der Jnſel Mainau,
und am Starnberger See. Wanderheime,
die teilweiſe eine beträchtliche Zahl von Gäſten auf
wehmen können, befinden ſich in Paſſau, Wien,
Dresden, im Spreewald und an der Saalemündung,
in Traben-Trabach an der Moſel und an der Moſel-
mündung am Deutſchen Eck bei Koblenz. Wander-
hütten und Kanuſtationen treffen wir an in etwa
250 e Orten; ſämtliche namhaften deutſchen Flüſſe ſind dabei berückſichtigt. Hinzu geſellen
ſich einige hundert käuflich erworbene bzw. lang
friſtig See Zeltlagerplätze, die denn ommer für das immer mehr in Aufnahme
ommende „Camping“ dienen.
Von Oſtern an veranſtalten die im DKV. ver

einigten Organiſationen zahlreiche gemeinſame Wan
derfahrten im Jn- und Ausland; beſonders zu
Pfingſten und während der Ferienzeit iſt Gelegen
heit geboten, in ſröhlicher Geſellſchaft faſt alle
deutſchen öſterreichiſchen, franzöſiſchen und tſche
chiſchen Flüſſe zu befahren. Beſonders hingewieſen
ſei auf den vom Verkehrswart P. Walther, Stutt
gartUntertürkheim, vorbildlich geleiteten Auskunfts-
dienſt, der jedem Bootsfahrer, auch nichtorganiſierten,
unentgeltlich Nachrichten über Schwierigkeiten aller
europäiſchen Flüſſe liefert

(ereinenaehrienten

Allgemeiner Turnvrrein E. V. Morgen, Freitag, den
28. März 1930, 20 Uhr, Zuſammenkunft der Meiſterklaſſe im
Turnerheimn. Der Spielfüh rerAllgemeiner Turnrerein E. V. Sonnabend, den 29. d. M.,
20.30 Uhr, Zuſammenkunft der Geſellſchaftsriege im Turner-
heim. Vollzähliges Erſcheinen unbedingt notwendig

Sportverein von 1899. Damenabteilung. Es ſei noch ein
mal darauf hingewieſen, daß das Training am Freitag, dem
28. März, für alle Gruppen ausfällt. Am eitag, demT. April, findet das Je tzte Halkentraining ſtatt.

Jahr ſogar verhältnis und als Spielausſchußvorſitzender Hennig. Platz Fridel Fiſcher
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Die Zweimonatsbilanzen
der Banken

Der Stand Ende Februar.
Die jetzt vorliegenden Monatsbilangen der Banken

per Utimo Februar sind die ersten NMonatsvilanzen
des Jahres 1930. Die lange Pause gegenüber den
letzten Monatsbilanzen (per Ultimo November v. J.)
erklärt sich durch die in die Zwischenzeit fallendes
Jahresabschlüsse, die (vgl. Danat und DD-Bank)
aueh heute noch nicht alle vorliegen. Dadureh ist
natürlich die Vergleichsmöglichkeit ſtark beeinträch-
tist. Außerdem hat sich gegenüber November v. J.
die Zahl der Kreditbanken, die ihre NMonatspilangen
veröffentlichen, von 96 auf 90 verrringert. Vort-
efallen sind u. a.: Ostbank für Handel und Gewerbe
folge Fusion mit der Dresdener Banſc, Bankhaus

Bühl Co. Kommanditgesellschaft auf Aktien, in
Leipzig, Frankfurter Bankverein, Deutsche Beamten
zentralbank. (Beim Bankhaus Bühl handelt es sich,
Wie wir hören, nur um einen einmaligen Ausfall
verursacht durch den infolge Bersonalmangels noch
nicht fertiggestellten Jahresabschluß. Im großen
und ganzen war die Entwicklung während des Be
richtsquartals stabil unter Auberachtlassung der
besonderen Bilanzauswirkungen, die die Jahres
absohlüsse mit sich bringen. Verglichen mit Ende
November, haben sich

die Kreditoren sämtlicher Kreditbanken
um 269 Millionen Reichsmark erhöht.

Da jedoch gleichzeitig die Kreditoren der sechs
Großbanken allein um 389 Millionen Reichsmark an
gewachsen sind, ist offenkundig, daß der Gläubiger-
bestand der Banken im Reiche eine Abnahme er
fahren hat.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Prehlitzer Braunkohlen AG. in Meuselwitz. Die

ordentliche Generalversammlung beschloß, wieder
15 Prozent Dividende auf die Stammaktien und
10 Prozent auf die Vorzugsaktien zu verteilen. Der
Aufstchtsratsvorsitzende, Bankier Dr. Steckner,
führte aus, an sich sei es möglich gewesen, ein
oder zwei Prozent Dividende mehr auszuschütten,
aber man habe im Interesse einer stetigen Divi
dendenpolitik davon abgesehen. Das neue Jahr habe
nicht erfreulich begonnen. Der Kustall des Absatz es
im ersten Vierteljahr 1930 sei auf 15 bis 18 Prozent
zu beziffern. Es bestehe aber die Hoffnung, daß
sioh das Geschäft bei Bintritt der niedrigeren
Sommerpreise beleben werde. Wenn die Kohblen
Vorräte aus den bisherigen Gruben in 328 b w.
10 Jahren erschöpft seien, ſtehen der Gesellschaft bei
Brehna neue Felder zur Verfügung, die auf etwa
25 Jahre Beschäftigung bieten

Dividendenerhöhung bei der Thüringer Gasgesell-
schaft in Leipzig. Der auf den 23. April einzuberu-
enden Generalversammlung wird vorgeschlagen, fürdas Geschaſtsjahr 1929 nach reichlichen e
bunsén und Rückstellungen 10 (9) Prozent Dividende
zu Verteilen. Die Dividendenerhöhung auf 10 Pro
zent dürfte, obwohl sie in unterrichteten Kreisen er
Wartet wurde, immerhin eine Überraschung bedeuten,
Dieser Vorschlag, der von der zur Zeit vor
herrschenden Tendenz abweicht, laßt vermüten, daß
sich der Konzern im Geschäftsjahre 1929 recht be
friedigend entwickelt hat und die Bilang wieder gün
stige Ziffern ausweisen wird.

De Meugesgtaſtung er ceutgehen Montaninctugerie
W. R. Durch jüngste Transaktionen bat sieh

in der deutschen Montanindustrie in dreifacher Hin
sichts eine Neugestaltung vollzogen, in deren Mittel
punkt neben den Vereinigten Stahlwerken (Stahſ-
Verein) vor allem die Gelsenkirchener Bergwerkes- G.
(Gelsenkirehen) ſteht. Zunächst hat der Stahlver-
ein anläßlich der Erneuerung der Bisenverbände die
Aktienmajorität einer Reihe von Werken erworben
und in die neugegründete Ruhrstabl- AG, eingebraeht.
Damit hat der Stahlverein seine schon bislang füh,
rende Stellung in der Eisen- und Stahlindustrie noch
wWesentlich verstärkt und vereinigt nunmehr fast die
Hälfte der gesamten Produktion auf ſieh ine
Weitere wichtige Transaktion war der Vbergang der
Aktienmajorität der Phoenis Bergbau G. an ein
Konsortium Gelsenkirchen Thyssen. Die bieraus
gewonnene Verfügung über weitere ca. 205 Millionen
Reichsmark Stahlyereinsaktien gibt der Gelsen-
kirchener Bergwerks- AG. die entscheidende Mehr
heitskontrolle über den Stahlverein. Pnälich ist aut
die verschiedenen Angliederungen und Fusionen hin-
zuweisen, die seitens Gelsenkirchen in der reinen
Kohlenindustrie vorgenommen worden sind und die
Gelsenkirchen nunmehr eine überaus ſtarke Stellung
auf diesem Gebiete einräumen. Durch die ver
schiedenen Umgruppierungen hat die gegamte Mon-
tanindustrie ein festeres Gefüge erhalten und dieGelsenkirehener Bergwerks G. ist zum Haupt
pfeiler der deutschen Kohlen- und Eisenindustrie
geworden. Einerseits beherrseht sie mittels der Ver-
einigten Stahlwerke die Lisen- und Stahlindustrie,
andererseits hat sie durch ihre Angliederungen Wege
eingeschlagen, dis zu einem Gebilde von vereinigten
Kohlenwerken führen könnten.

Zur Beurteilung der Stellung, welche Gelsen-
kirchen in der Eisen- und Stahlindusetrie einnimmt,
genügt es, die Entwicklung und Bedeutung der
Vereinigten Stahlwerke zu untersuchen. Zu diesem
Zweck ist ein Vergleich des Stahlvereins mit dem
Steeltrust in mancher Weise dienlich. Gleich nach
seiner Gründung wurde der Stahlverein nicht selten
als überkapitalisiert bezeichnet, und man wollte
eine Parallele mit dem amerikanischen Steeltrust
feststellen, der im Jahre 1901 mit einem stark ver
wässerten Kapital ins Leben gerufen wurde. In
den Jahren 1904 und 1905 vermochte der Steeltrust
Keine Dividende und in den drei folgenden Jahren
eine solche von nur 2 Prozent zu vertellen. Dem
gegenüber sind die dem Stahltrust von mancher
Seite Sgestellten ungünstigen Prognosen nicht ein
getroffen. Schon im ersten Jahre vermochte er eine
Dividende von 6 Prozent zu verteilen und hat diese
Dividende aueb in den weiteren Jahren aufrecht
erhalten. Die ersten Jahre seines Bestehens lassen
datſber hinaus erkennen, daß seine Organisation,
Leistungs fähigkeit und Rentabilität sich wesentlich
gsbessert haben.
Auch unter Zugrundelegung Her ſeteigen Ver
fassung der beiden Gesellschaften fällt eine Unter-
suchung der Kapitalisierung zugunsten des Stahl-

von 6,8 (Zwischengeschäftsjahr vom 1. Juli bis
31. Dezember 1928 4,15) Millionen Reichsmark aus.
Nach Abzuge der allgemeinen Unkosten und nach
Abschreibungen von 1,42 (1,03) Millionen Reichemark

vereins aus. Während der Umsatz des Steeltrusts
sich nur ungefähr auf das Zweieinhalbfache des Um-
satzes des Stahlyereins beläuft, ist das Aktienkapital
des Steeltrusts fünfeinhalbmal größer, das Bigen-
nd Premdkapital (Aktienkapital plus langfristige
Schulden) viereinhalbmal arößer. Der Stablverein
Weist also pro Kapitaleinhbeit einen weit größerenUmsatz auf als der Steeltrust, und zwar beläuft sich
beim Stablyerein der Umsatz auf ca. 160 Prozent,
beim Steeltruet dagegen nur auf 80 Prozent des
Aktienkapitals- Wenn der Reingewinn des Stabl-
vereins mit 3,4 Prozent vom Umsatz bzw. 6,6 Hro-
zent vom AKtienkapital ausgewiesen wird (gegen-
über entsprechend 12,5 und 10,6 Prozent beim Steel-
trüst), so ergeben diese Vergleichezitfern Kein ge-
naues Bild der wirklichen Iage, die vielmehr von
folgenden Tatsachen entscheidend beeinflubt wird.
Neben höheren Zinsen sowie steuerlichen und sozialen
Lasten, die der Stahlverein zu tragen hat, ist vor
allem auf die Verschiedenheit in der Abschreibungs-
und Gewinnausweisungspolitiß der beiden Gesell-
schaften hinzuweisen. Der Stahlverein weist in
Prozent der Anlagen ungefähr doppelt so hobe Ab-
sehreibungen auf als der Steeltrust, wobei es schwer
zu entscheiden ist, wo die Grenze zwischen wirk-
lichem Abschreibungsbedarf und stiller Reserve-
bildung liegt. Während fernerhin der Steeltrust den
gesamten Reingewinn offen auszuweisen pflegt und
Sinen Teil des Gewinns den Rückstellungen zu-
kührt, weist der Stahlverein nur die für die Divi-
den denausschüttung notwendigen Reingewinne aus,
dürfte aber zuvor aus Gewinnanteilen erhebliche In
vestierungen, also stille Rückstellungen, vorgenommen
haben, wie dies in den vergangenen Jahren aus ver-
schiedenen Anhaltspunkten zu schließen ist. Der
Steeltrust hat 7 Prozent Dividende ausgeschüttet
von 10,6 Prozent, die auf das Aktienkapital als
Reingewinn ausgewiesen waren. Beim Stablverein
dürfte sich der ausgeschüttete Reingewinn von
6 Prozent um einen nieht ausgewiesenen Gewinn-
anteil relativ gleichen Ausmaßes erhöhen, so daß
man bei beiden Gesellschaften die tatsächlich aus
geschütteten Beträge für einen Renditevergleich zu
grunds legen kann. der bei den gegenwärtigen
Kursen für den Steeltrust eine Rendite von 3,9 Pro-
M kür den Stahlverein eine solche von 6,3 Prozent
ergibt.

Für die Beurteillung der Zukunft des Stahlvereins
ist, wie das Bankhaus Hagen Co. in seinem letzten
Bericht ausführt, von Wiehtigkeit, daß künftighin
die mehr ber weniger abgeschlösseneg Rationali-
sierung, die bislang große Ausgaben bedang, sich
Kostenmindernd gelten machen, und daß auch in
den sonstigen Ausgaben, wie Zinsen, Steuern, öffent-
liche Lasten, sich im Laufe der Zeit Ermäßigungen
ergeben können. Hinzuweisen ist vor allem auch

Auf die Ausgestaltung und zehnjährige Erneuerung
der Internattonalen Rohetahlegemeinschaft, die der
deutschen Gruppe einerseits ren imlandiseben
Markt sichert, andererseits ihr auf dem Weltmarkt
bessere Absatz und Preisbedingungen erschliebt.

etwas schwächere Tendenz.
der matte Sehluß der gestrigen Neuyorker Börse, die
Heraussetzung der Neuyorker Akzeptrate um Pro
zent, wodurch sich die Aussichten für eine Herab-

Daneben verstimmten

köster, spater ieder vachgebend, Ausländer wenig
yerändert. Pfandbriefe fester, Reichsschuldbuch
forderungen zundchst fest, später auf Realisationen
der Mitldufer bis zu 1 Prozent schwächer, Devisen
kaum verändert, Dollar und Spanien leichter, Pfund
Woiter anziehend. Geld wegen des herannahenden
Ultimos leicht versteift, Tagesgeld 4 bis 6 Prozent.
Die übrigen Sätze unverändert.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewäkr ln Reichsmark) Ohne Gewshr-

26. 3. 25. 20
Buenos 1 Peso 1.5311575 Jugos! 100 D. 7.396 7.40
Japan 1 Jen 2.071 2,009 Kopenh, 100 K. 112.13 112.13
Konset. 1 Pfd. Lissab 100 Esc. 18.7316.82Lond. t Pfd St 20.266 20. 364 Oslo 100 Kr 112.08 112. o9
Neuyork t Doll 4.483 4.184 Paris 100 Frk. 16.3816.395
Rio t Milr 0.469 488 Schweiz 100 Fr. 681.92 30.87
Amsterd. 100 G 167.99 167.92 Sofa 100 Lewe 3.037 3.037
Ah 100 Drchm 5.415 5.425 Span 100 Pes, 51.96 52.20
Brüss 100 Be 68,3751 58,38 Stockk 100 Kr. 112.51 112.51
Hanz 100 Gul 81.43 81.45 Budapest 100 P. 73.05 73. 06
Hels 100 f. M. 10,525 10.533 Wien 100 Schill. 58.96 58. 948
ltalien 100 Lire 21.9951 21.81

Hallische Börse
(Mitgeteilt von der Commerz- u, Privatbank, Filiale Merseburg.)

25. 3. 22. 8. 25. 3. 22. 3.
Bankaktien Hallesche Maschin

ca 116.50 120. 50 Hallesche Röhren v 68.- 68.
Hallescher Bankver 24. 124. Hildebrand Mühlen, 25.— 25.—
ew. u Handelsb. 92. 92. Morite Jahr 5s. 4

Landkredit- Bank 84. 84. Gebr. Jentesch 30. 309.
Zörbiger Bankverein 406. 46. t t n 109.

yffhäuserhütteren Sottfried Lindner 65. 63
Manst. Bergbau 108. 103.50 r 3e ehe erRiebeck Montag 100. 96. S Vester pes 52.Werschen- Weibent. Pegelis e Hübner es.Bruckdorf NMietl Zeiteer Masehinent. 115.- 115.
ldastrigartea n n i ne eAmmendorf Papier 138.78 138.50 alle-Hettet e

Cröllwitzer Papier Freiverkehr.Kannerner Male 129. 121. Bankverein Artern
EFilenburger Katt 60. 60. Bernb Saalmühl c e
Eisenwerk Brünner Bübriag, Landsberg 10.
Engelhardt- Brauerei e19. 218. Caesar Lorete 11. 11.
Zimmermann 24.50 23.50 Czarnowanzer Glas 48. 48.
Glauziger Zucker MicifaHallesche Malzt 25. 225. P Zementt. Saale h

Berliner Produktenbericht vom 26. März.
Der Produktenmarkt wird nach wie vor von

starker Unsicherheit beherrscht. Angesichts der fast
völligen Stockung des NMehlgeschäftes und der
sohwachen Auslancmeldungen vermögen sich die vor
handenen Haussemotive, wie das Zustandekommen
der neuen Zollgesetze, die Verlängerung des 50-
prozentigen Vermahlungszwanges für Inlandweizen
und vor allem das an sich sehr geringe inländische
Brotgetreideangebot, viebt auszuwirken Weizen
Wurde nur von einzelnen Gegenden des Reiches
etwas reichlicher angeboten, das ersthändige Offerten-
material von Roggen ist sehr gering zu nennen. Für
Weizen und Roggen boten die Mühlen nur etwa 2
niedrigere Preise als gestern, entsprechende Ab-
sehläge ergaben sich auch im Lieferungsgeschätt,
Pas Nehlgeschaft war trotz teilweiser Ermäbigung
der Offerten un etwa 25 Pf. fast ganz ins Stock
gekommen. Hafer sechwächte sich wegen fehlender,
Exportnachfrage sleichtfalls ab; die Preise für Dffek
tivware waren jedoch gegenüber den Lieferungs-
préeisen wesentlich besser gehalten, da vereinzelt
Konsumnachfrage im Markt War. Gerste, namentlich
in Putterqualitäaten, war ziemlich gut gefragt und
stetig.

Berliner Produktenvbörse.Leipziger Graphische Werke AG., vorm. Vogel entsteht ein Verlust von 697643 (im Vorjahre setzung des Bankdiskontes Verringert hatten, die Trar 1000 e 26 ar 100 ke) 25.
Vogel, G. m. b. H. in Leipzig. Voraussichtlich ein Gewinn von 12 069) B. der aus der Reserve ſchwierigen Verhandlungen über das PFinanz ßS. ere z z Weizen märk. 248248 Kl. Speiseerbsen 16.95 20. 00Vorjakredividende. Wie verlautet, werden für das gedeckt Weorden ſoll. Das Geschäftsjahr ist nach programm und die Betriebseineebrankung bei en er rn e s o o

Geschaftsjahr 1929 voraussichtlieh wieder 10 Prozent dem Bericht des Verstandes nickt günstig verlaufen. Mannesmann in Düeseldort. Die Anfangekuree lagen Sack iseebelogehkcen 16.50 19.00
Dividende verteilt Das neue Geschäàftsjſahr brachte der Gessll- daraufhin im allgemeinen bis zu e Prozent unter industrie ad e n 16.90—17.50

Anhalt-Dessauische Landesbank. Vorjahrsdivt- Schaft dagegen in der Lokomotivbauabteilung in den Sestrigem Schluß. Nennens wert abgesehwaeht er- ver ene e en e
dende. In der Sitzung des Aufsichtsrates der An ersten Monaten eine erhebliche Steigerung der Auf- stfneten Bergmann und Rheinisch-Braunkohblen ater r 128 s Selbe Lupinen 17.30 1900
halt isch tragseingänge, so daß diese Abteilung für mehrere 334 Prozent. Ferner bühten Werte wie Zehantunge Mais on Berl. 165 Serradella alte ealt-Dessauischen Landeshank wurde beschlossen, der trag h et üi ei t Monate flott beschäftigt iet. In der Abteilung Klein bahn, Zellstoff Waldbot, Westeregeln, Kali Aschers (Fär 100 kg Serradella 30.90—34.00auf den 25. April einberufenen ordentlichen General t Weizenmehbl 27.25—34. 85Kapekuches 13.80-14.50versamml die Verteil i Hivid autobau ist nach den Verkaufsergebnissen der ersten leben, Bemberg, Hotelbetrieb, Metallgegellschaft und Vei- Ter uehe 20 o8 rn e in vor s ne von Monate dieses Jahres mit einem bedeutend größeren Daimſer bis zu 8 Prozent ein. Von Luſgland werten a en er ehe 6190 60o2zent, wie i j Weizenkleie .50 rockensehnite.m e W e u er Automobülseschäft zu rechnen. Das Seblepper- wurden Svenska 2 Mark höher festgesetet. Im Vert Beggenbieis 8.75-9.25 Soja Schrot 14.60 18, 20
s ern ank 26 i r Mieder geschaft unterlag bisher noch der saisonmäßigen, laufe setzten sich nach anfänglichen weiteren kleinen Kaps o 7 e e t.

ining vo minder die Vednne n 53. S, und e Shtellung Keegelban en r Zeit ob heehegen c ceeee Besserungen durch, es nversammlung soll wieder die Vertelung einer Die Stille, u rn s ein S Viktoriserbsen I 20. 00--es. vo Robendende von 8 Prozent vorgeschlagen ergen maß ig besenattigt. n a n r Merten n eneht en Berliner Metallnotierungen
undete. ie Freundliehkeit der festverzinelichen eZittauer Maschinenfabrik AG., Zittau. Die Ge- x 3 Werte regte etwas an, und die Meldung, daß vor (100 s in R. 26. 3. 25.n sohließt m 618 966 (668 RA. Ein- hee m März. läufis Keine Reichsbahntariferhöhung eintreten r

nahmen mit einem Reingewinn von 44308 (48 012) endenz. Unsicher- befriedigte. Schubert K. Salzer wurden mit 3 Elektrolytkupter (180 kg) 170.50 170.50
Reichemark, Woraus wieder 6 Prozent Dividende ver Porwittags und an der Vorbörse zeigte sich bei Prozent recht schwach zur Notie gebracht. Hie e ſte.
teilt werden. großer Geschäftslosigkeit ein leichtes Abbröckeln Besserungen betrugen in den Hauptwerten ea. 1 Bro- Grie Hottenalumin, 99 180. o 180. o

Verlustabsekluß der Hanomag. Die Hannoversche, des Kureniveaus für Pfkokten. In erster Linie be Z2ent, Daimler erholten steh um 12 Prozent. Gesfürel do t e e thert 952 194.00 18390
Maschinenbau-AG., vorm. Georg Bgestortt AG., weist wirkten Tauschoperationen der Börse, die Aktien waren auf angebliches Auslandintereese etwas leb nete e e 57 e h e
kür das Berichtsjahr 1929 einen Betriebsüberschuß abgab um festyerzinsliche Werte zu Kautfen, diese hafter veranlagt. Anleihen, besonders Néubesitz, Sut t Barr es 900 fein k. 1 kg 57.75 75 58.50 60.50

Reichsbankdiskont 5 Prozent. Kursggettel
28. 28. 3. 26. 3. 25. 3. 28, 3. 26. 26. 3.28. 3,

8 Leipz Messe 93.80 13.50 Dynam. HNobel 277. 78.75 Stett. Chammotte 80. 60. Freiverkehr-33 3 I 80 72 Ver Stahl Eilenburg Kattus 60. 30. Nock Motor s6.25 Adler KallS r In S r 0 S S er mer e ohn Optionsschein 91, 90.25 e et e a gern 48.25 45. Halle Kett 230. t
elctr Leterungsg ander 43. i ßvom 26. März vom Vortage Verkehrswerte. ne t 218,80 219,50 Wegen e Häbaer rn i ex Allg Lokalbahn u. Ssgen Steinkoblen 143.60 Werseben- Weibent 132 e. 50(Terminnotiz, erster r euren an de eher und entleager r 163.50 n n r 13137 An e i ins e a e7 rivatba: Halberst Blankbg. 1. EFröbeln Zucker 50. eitzer Masch. 116.75 117. er DMrahtbericht d. Commerz u. Erivathank, Merseburg.) e n n e eHamburger Hochb. 75. reppiner W dte Genu, 135.07 i S25. 28 ehe e e e en el l ehe Monten er e lHansa Dampiseh., all. Maschinenihen i. n S Co. 161.50 02, 25tamb. Pakett, 106.75 111125 Kaliwerke Ascherst 212.50 217,25 m n e e Mai z

Nordd. Llovd 111.25 112.87 Karstadt 130. Rechte einseht, ſo an irsch-Kupter 48. 116. 50e e 6 all Sankyerein 124.50 124.50 Hoesch Stahlv. o. 62 111.50a Handelsgesell e er e n 55.751 55.20 Deipz Cred. Anst. 117. 116.75 et en e n Leſpeſseer Börse on G. Märzandelsgesell. e e yeng e Privatb. 158.25 160.25 Mannesmanarökren 108.12 10780 a e e. industrieslctien- Hanbole Manne e rebtbertekt der Comwmere. an Privatbaake, Filtale Aergeburg

Harmstädit, a. Nat. 234. 235. Manst Bergbas 106.25 107,25 losungeseheig n e e e e e z 26. 28 26. 25. 3Dedi Bank 148.50 150, Nordd. Wollkämm. 90. 90.50 S Plan es Sscks 83.251 chatfenb Zellet. 185.75 153.75 Sehr Körune 6 o
Dresdner Bank 151. 152. Oberschl Kokse 102.50 103,75 s Prov Steche 1d. an m. w. i o e Altenbg. Landkr 117. 117. Leipe. Malet Schk. 120 120.Reichsbank 285.37 289.50 Orensteim Koppel 73,75 78,25 Roggenpfandbr 7.50 7.25 g u Wat, erb u Tone 4 Braun h Cassel Jutesp. h Leipez Hupt. Zimm. 28, s 29.75
Akkumulatores 120.50 Oetwerke e e et r o1.78 o 7 Baral i eopold Grube o. e e r c e167.50 Phöniz Bergbau 102.25 103.63 I 6528 Bemberg 148. 160.5 Lorenz G. I123. 125. totmno Najor s Lindner G. 65.ent s0 300. Polyphos er ernen n e et M e rn e v hen n e lals Sia Ser 5 3.50 83.40 Berl. Karler J. 67. 67.75 Mix Genest 139. 130. Crsliwite Pap 145. 145. Paradiesbetten o2. 652Bergmann Elektr. 188. 202.50 Rhein Stahlwerke 115.25 118, 8 o Hep B. Beton- a Monierb. 132 132.75 Motoren Deut- 760.25 71. Dermatoid W. 60. 60. Peniger Maseh, 43s50 45.50
Lont Gummiwerke Riebeck Montan a Golg 26 P. 9650 95. 8 Blumenteld 39. 39. Nationale Auto 18.25 Hteeb Eipenhd 70.50 72 Pttler Mag lag u

d r 2 a 5 eHannover 182. 163.50 Rätgerswerke 77.25 an G a er eae r n e e e albenet Sarg i Sohnes 27 272Dtsch. Conti Gas el 1 Salzdetturth 367. 369.50 el pr 46.26 86.25 Brown Boyert Akt 26.70 Shörn Braun e kFritegehe Buehb, n e Bauchw. Walter 29, 29e an z en e Sohubert Saleor e e ren en n e 78.26 C un werbe r Glauzig Zucker 57. 57. Richter J. C.
ch. Er -75 Schuckert 75 192. Eir a Bodenkredit k. Gul den 70. Lent Gummiwerke 152. Gaöehte! 24.50 32. Riquet Co. 131. 130Ptech, Linoleum 247. Senat 18 n iqu. é la 81.50 61.40 Salon Asbest 465. 15.50 Böge, Elektron 12.3 Groß Kunst A. 6.s50 65. Kositzer Zucker 32. 31.50

Flehtr, Licht u Kr. 170— 170 273.25 s hein Hyp. Charl. Wasser 99. 32 29. 50 Rhein Braunk 234.70 235.75 Halle Zuererragt l e Socheer wert her. e Siemens Halske 249,50 253. B. Goldpt. Em. 3 96.251 Chem Buckau 32, Rhein Sprengstott l 82Farbenindustrie 166.25 169. h Co a d837 Nor ad r x o Shem lleyden 62. 62.28 Rositzer Zucker 31.78 33. Hokburg Quare 100. tod Jekubert Salzer, 217, 220,
Pap, 181.75 162.50 J Liqu. v Chem Gelsenk 64. s4. Sachsenwerke 96, 50 46, 50 Kirchner Co 54,50 63. Siemens Glas 185, 135.Feldmühle Pap 1 182.50 Thür. G. 452 dito ILiquz r. Gae Leipzig Ehemn Spinnerei e Sangern Masch. 117.5 107, Kraftw Sa Thür 66. 665. Stöhr Co. 96,. 83,75Gelsenkireh 140.75 143, Soldpt. 83. g.elsenkirehen e Leonard Tiet- l 166. g Lhillingworth 74. 75 Sarotti Schok 131. 56 Landkr Ueipeig a0. Thür Gas 122.50 132.es. t. elektr. Unt. 174.50 175. 50 Aen 34. 92. industrie-Obligatio- e u e e a e n tataHaeketal Deren Stahlwerke 96,75 96.75 1 nen w. Zinsbereck- Hteen u Ter n s Schneider Uuge 20150 do Haurahütte S 52.] Träakner Wärk 16. 1

Harpener Bergbau 180 122 eteregeln Allen 215.50 221 nung Disen Kaber Senule un eine Baumwolle 136. 135. Wezel Neumann 58. 67.50
Use Bergbau S 251. Zellstott Waldhot 207.50 210.68 57 S Lauteh, r 35 2 un en 9.50 9,75 See e mere 16.50 33 e 132,50 123.50 Zitt. Mech. Web, 52.50 52.50
ato, Genuß e t e ekner 560 ürrkop erke e e St er chem, 23. 282. ipz. Feuer-V. 206. 200.
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Tanzschule P. Hoffmann
vorm. C. Ebeling, Schmale Straße 19
imintniunninmmmmunrmiritantimmtmittereurmincetereerrusmunt un winnen wenn

Mefne Frühſahrskurse beginnen nach Ostern

I. Schülerinnen und Schüler höherer Lehranstalten
II. Kaufmännische Abendabteilung

Zwecks Zusammenstellung werden die werten
Eltern gebeten, baldigst darum bemüht zu sein.
Geschätzte Anmeldungen Schmale Straße 19 erbeten.

X

Mach erolſgtem Vm ba
habe ich meine Preise in bezug auf Qualitäten
alleräußerst herabgesetzt und biete meiner
Kundschaft nicht zu übertreffende Vorteile.

Kaufen Sie jetzt

h

Schuhhaus Körner
Kleine Ritterstraße 1

Hagenkrampf.
Ich leide schon lange an schweren Magenkrämpfen und

Appetitlosigkeit. Seitdem ſch Ihr Indisches Kräuterpulver nehme,
habe ich noch nichts wieder gemerkt und bin der Auffassung,
daß ich nach vollendeter Kur wieder völlig gesund bin.

Lina verw. Fischer, Paul-Gerhardtstr. 10.

Sehachtel 3.-- M. Vorrätig in fast allen Apotheken, bestimmt
in den Apotheken in

Kleine Ritterstraße 1

Grimma, 11. September 1929

S Preislisten ſtehen zu Diensten. Frischer Waldmeisters Ieger von el ungern Werenten

Kammer-ichtspieſe
Ab heute Donnerstag: Großes Doppel-Programm!

Der Gpsons Woge DO8Sefßſeo
Der erſte ruſſiſche Abenteurer-Film! Der ruſſiſche Harry Piel
A. Komarow ſpielt die Titelrolle als „der rote Spion“ mit
eindrucksvollen, zeitweiſe geradezu faſzinierenden Wirkungen.
„Wir haben nichts gleichartiges in dieſem Genre geſehen urteilte
man nach der Ber iner Premiere. Aus dem Jnhalt: Der
rote Spion, die Geliebte des „Weißen Offiziers“, Das Spio
nage Abwehrfyſtem, die Todesbarke, die Verſteigerung einer
Liebesnacht einer ſchönen Frau. Tanz auf dem Bulkan, Jrrtümer
u. Jntrigen, der Schuß in der Nacht uſw. Ein Film für alle!

Als zweiten Schlager:
Des M csste geest Her Narbe

Großer Senſationsfilm in 5 Akten. Unerhörte, wagehalſige
Senſationen, tollkühn und atemraubend. Die Handlung ſpielt
ſich ab über und unter der Erde, auf dem Waſſer und in der
Luft, Flugzeuge, Fallſchirme uſw., kurz alles, was zu einem
modernen Senſationsfilm gehört.

Sonntag 2 Uhr: Große Kindervorstellung mit auserwähltem
Programm. e Uhr. Anfang '27 u. 39 UhrSonntags Anfang hr.

Prohbleren Sle hitte mere
Malſkammerer, leschmech, Pfalrwein
vom Faß, I Liter Mk. 1.00; Flasche Mk. 0.80 ohne Glas
Ia Apfelwein vom Faß 1 Liter 45 Pfg.

i Flasche 35 Pfg. ohne Glas
ferner große Auswahl in Rhein-, Mosel- und Rotweinen

Emil Wolff, RKoßmarkte

Achtung AchtungUnser bewährtes Kreditsystem setzt auch S
Sie in die Lage, sich zu Ostern für wenig
Geld neu einzgukleiden

Herren und Damengargerohe
Wäsche, Tischdecken usu.

i Anzanlung, Rest 7 Hon.
Schlafzimmer J. u. Holzurten
Küchen, Sofas, Speisezimmer

Standuhren usw.
o za Rest h. 2 Jahre
Bis Ostern gewähre ich auf sämtliche Möbel
bei Baarzahlung

1090 Sonderra hatte
Selten günstiges Angebot
Beamte u. ausgez. Kunden ohne Anzahlung.

Beriner
Kreckſft- Geseflseheaft
Gölgrube7neb. Mitafahrradegeseh. Olgrube7

Straße und Hausnummer beachten.
Vertreter: Walter Kühne. Für

Die Güte und Preiswürdigkeit meiner

e Leibwäsche,e Se S

zu Vereinen.

Strümpfe, Handschuhe in rn und Sie

Zier-,

Prinzeßröcke,
Seidene Schals in weiß und Crepe de Chine

Mit dieser Frage beschäftigen sich sehr viele Menschen
Sie gearbeitet und gebe jedem mit dieser Erinnerung die Möglichkeit

für wenig Geld das Angenehme mit dem Nützlſchen

ln Se e und schöner Ausweis finden Sie zu bigen Prefsens
Für die Jungens:

Oberhemden, Socken, Schlipse, Hosenträger
Handschuhe in Leder und Stoff, Ziertücher

Mako-Hemden
Unterwäsche, Strickwesten, Pullover

Taschentücher

Beachten
Sie
bitte

meine
Gummi-, Hausschürzen
kunstseidene Schlüpfer, Röcke

Pullover, Westen o. Aermel Spezialfenster

Vonnerskag, den 27. e 1930. Nr. 73.

lichtspfelpalagt, Sonne Direktion:
A. Dechant

ünſon neuer
Ab Treitag, den 28. März:

er längſt erwartete Marine -Großfilm

Daheltengan d deutschen tn

Ein Heldenſchichſal aus vergangeren S

aber nicht vergeſſenen Tagen. Hauptrolle

Otto Gebühr
als Kapitän des „Markgraf“

Unter Verwendung des authent. Materials
wurde dieſer Großfilm geſchaffen.

Jugendliche haben Zutritt.
Anfang S u. 8 Uhr. Sonntags 4 Uhr.

Einsatz-, Leinen-, Barchent-,

Trainingsanzüuge, Kragen,

n Voraussicht dessen habe fech für

Freitag
bis Montag 75 r T
Richard Talmadge,

der beliebte Senſationsheld in ſeinem
neueſten Großfilm:

Horsfcht
Zwangsſacke

5 Akte unerhörteſter Senſationen mit
Tempo und Humor.

Außerdem:

Colleen Moore
Die fabelhafte Grotesk und Luſtſpiel
Darſtellerin in dem

Mäcel sei lieb
Montag, den 21. März

Preis verteilung
v. Filmeignungs Wettbewerb

Anfang 6/, und 8 Uhr.

ist über 109 Jahre bekannt. Eine große Ruscanl wunclervoller Tachentücher, gertlckt, in Ceschenkuufmachungen

Rich. Ortmann chfg.
Schmale Straße 15

Gegr. 1821 Telephon 253

Kinderwagen
RKiesen- Auswahl

F Günstigste Bedingungen
Weg lohnt sich!

R. Mensdorf
Neumarkt 14.

B. 20.00

n

DasHalle ehe 22

nut

Zur Ronfirmation
praktische Geschenke
Feinselfe, Parfüm, Kölnisches

S

Prima Landbrot
ſtatt 47

Friſche Margarine in c

Gute Molkereihutter

Wasser, Huarwässer, Manfkure
in schönen Geschenkpackungen

Franz Wir

Durch
günstigen Einkauf

verkaufe
ine große Anzam

Schlafzimmer
aubergönöhnlich

wWlligen Preisen

kredrich Peſleke

Giststr. 2425,

30,
P nur

Gegr. 1846

Parfümerie

Hersehureg, Man

Heu -Rössen
am Fachsenplatz

Eierlegende, gackernde lennen
Sschokoladenstangenautomaten
sowie Neuheiten in Automaten

Vertreter heſ höchst. Proulston
I undgünstigsten Vertriebsbedingungen
I gesucht.wum -Automaten G. m. n. H., Medersedhtz

Großfabrikation v. Autowaten u. Fäüllungen

Prima junges
Roßſleiſch
ſowie täglich warme
Würfſtchen, empfiehit
Wilhelm Naundorf

J Sonntag 2 Unr: Jugend-Vorstellung Scapa Flow

Freitag
Schlachtefeſt

Gust. lerne, Range
ſtraße 12.

NorgenSchlachteſeſt

Paul Trettin
Wesßertfelſer
Große 40.

WAchtergrg?
Freitag

Schlachtefeſt
Ab 9 Uhr: Wellſteiſch

ab 12 Uhr:ltriſcheRotn. Leberwurſt

Kurt Krauſe,Bahnhofſtr. 10. Tel. 481

Freitag

Schlachtefeſt

Gust. Müller
Delgrube

Freitag

KSohlachtefest

A. KOPS
Breite Straße 7.

Morgen, Freitag

Schluchtefert

Gperſer
Breite Straße 13.

kreſhank
Freitag u Sonnabend

Pleisebwerbaut

Atädtixcher ſchlachitot

Hepfel hlg
Freitag treffen AepfelObere Breite Straße 4. ein. Friedrich, Eilgut

anläßlich des

S bahnhof Merſeburg.

36. Eepurtstagas
unseres S Goreh ehe

F. Strumpfuaren, Pulver terten
Swester, Lumber-Jacks, Herrenarie
Wasche, Schürzen, Keil Bam. Wäsche
Auf diese Sonder- Angebote noch

Rabatt
des Freitag nachm. 3 Uhr. Freitag vorm. geschlossen.

Halle S., Se is88
Pfund Stück

ErmäBbgte
Wurstpreise

zu tterhancluneZucen drei Clocken

Merseburg Neu-Rössen

Strebſame Herren zur Uebernahme
unſerer Geſchäftsſtelle für den

hieſigen Bezirk geſucht. Branche
kenntniſſe nicht erforderlich. Be
werber, welche bis über 400 RM.
Kapital verfügen, wollen ſich melden

Angeb. unt. 332 an die Geſchäfisſtelle d. Bl. e 24




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 73.
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	[Colorchecker]






